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Dr. Kohnert: 
Ein Jahr Arbeit 
in der Deutſchen Vereinigung 


Heute vor einem Jahr, am 2. November 1934, nahm 
die Deutſche Vereinigung ihre Arbeit auf. An dieſem Tage 
wurden in Putzig und Neuſtadt die erſten Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung gegründet. Hente ſtehen an⸗ 
nähernd 55 000 deutſche Menſchen in 245 Ortsgruppen in 
dieſer großen Volkstumsorganiſation, die vor einem Jahr 
ihre Arbeit begann. 

Als wir anfingen, ins Land hinauszugehen, hatten wir 
uns ein Ziel geſetzt, das es zu erreichen galt. Wir wollten 
das Deutſchtum unſerer Heimat, das damals nach laugen 
Jahren einigen Zuſammenſtehens auseinanderzufallen 
drohte, wieder zuſammenführen. Die nationalſozialiſtiſche 
Revolution im Reich war an den deutſchen Menſchen un⸗ 
ſerer Heimat nicht ſpurlos vorübergegangen. Es gab 
feinen, der nicht von dem Gedaukengut der Erneuerung er⸗ 
griſſen und berührt war. Es gab aber auch keinen, der 
nicht ehrlich eine Erneuerung auch bei uns wünſchte und 
erſtrebte. 5 4 i f 5 

Meinungsverſchiedenheiten beſtauden jedoch darüber, 
wie diefe, Erneuerung bei uns Allgemeingut der Volks⸗ 
gruppe werden ſollte. Die einen glaubten, daß man durch 
Schaffung einer Partei das Gedankengut des National⸗ 
ſozialismus in die Volksgruppe hineintragen müſſe, die an: 
deren aber ſahen in der Schaffung einer Partei den Beginn 
für ein Anseinanderfallen unſerer bisher geſchloſſenen 
Volksgruppe. 98 


Wir in der Deutſchen Vereinigung glauben, daß zur 
Behauptung unferes dentſchen Lebensraumes in Polen die 
Geſchloſſenheit der Volksgruppe notwendig iſt und durch noch 
io gut gemeinte Bruder⸗Kämpfe um eine beſtimmte Geiſtes⸗ 
ſalbung nicht zerſtört werden darf. Dieſe Geiſtesſalbung 
erleben wir ohnedies, denn der jeweilige Künder der Er⸗ 
nenerung hat al le Deutſchen über die Grenzen Deutſchlands 
hinaus ergriffen. Für uns ift Nationalſozialismus nicht 
die Zugehörigkeit zu einer Organiſation, ſondern eine innere 
Einſtellung zum menſchlichen Leben. Wir glauben nicht, daß 
jemand Nationalſozialiſt iſt, wenn er das laut und ver⸗ 
nehmlich von ſich behauptet, ſondern wir ſehen uns an, wie 
der einzelne deutſche Menſch fein Leben lebt. Wir willen, 
daß es viele Menſchen in unſerer Volksgruppe gibt, die dieſe 
Einſtellung zum Leben, die wir von ihnen fordern müſſen, 
noch nicht haben, gleichgültig, ob ſie in der Deutſchen Ver⸗ 
einigung, in der Jungdeutſchen Partei oder in keiner dieſer 
beiden Organiſationen ſtehen. Wir wiſſen aber auch, daß 
der Nationalſozialismus ſtark geung ift, daß er jeden deut⸗ 
ſchen Meuſchen ergreifen und erneuern wird und in ihm 
die innere Einſtellung hervorrufen wird, die wir im Kampf 
um unfer Volkstum brauchen, nämlich, daß ihm ſein Volk 
alles iſt, und daß ſein Leben dieſem Volk gehört. 

Wir lehnen deshalb jedes Parteiweſen, gleichgültig, von 
welcher Seite es kommt, ab und wollen eine große Gemein⸗ 
ſchaft aller Deutſchen aufrichten. Dieſes Ziel haben wir 
heute ein Jahr lang verfolgt. Wir find ihm heute näher, 
ols wir es bei Beginn unſerer Arbeit jemals erhofft haben. 
55 000 deutſche Menſchen wiſſen heute, daß es nicht darum 
geht, in kleinen Gruppen und Grüppchen Sonderwünſche 
zu verfechten, ſondern daß es gilt, in einer großen und ge⸗ 
ſchloſſenen Gemeinſchaft für die Erhaltung und tägliche Er⸗ 
nenetung unſeres Daſeins zu kämpfen. Wir werden auf 
dieſem Wege weitergehen, und wir werden uns nicht ſtören 
laſſen durch törichte Behauptungen, durch Verunglimpfun⸗ 
gen und Verleumdungen. Je ſtärker man uus augreift, 
deſto ſtärker wird der Wille werden, die Gemeinſchaft des 
geſamten Volkes zu ſchaſſfſen. 


Paris — Berlin. 


Rudolf Heß über eine deutſch⸗franzöſiſche 
Annäherung. 

Das Pariſer „Petit Journal“ veröffentlicht einen 
Bericht ſeines Berliner Korreſpondenten über eine Unter⸗ 
redung mit dem Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter 
Rudolf Heß, welche die Möglichkeit einer Annäherung 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland zum 
Gegenſtand hatte. Reichsminiſter Heß ſoll ſeinem Bedauern 
Ausdruck gegeben haben, daß die durch den Führer und 
von ihm ſelbſt unternommenen Bemühungen, um eine 
neue Atmoſphäre in den gegenſeitigen deutſch⸗franzö⸗ 


ſiſchen Beziehungen zu ſchaffen, beſonders in den offiziellen 


Mordanſchlag 
auf Chinas Miniſterpräſidenten. 


DNB meldet aus Nanking: 

Auf den Chineſiſchen Miniſterpräſidenten Wang: 
tſchingwei wurde am Freitag vormittag in Nanking in 
dem Augenblick ein Revolver: Attentat verübt, als 
ſich die Teilnehmer an der Reichstagung der Kuomintang 
anläßlich deren Eröffnungsſitzung photographieren ließen. 
Ein Mann zog plötzlich einen Revolver und gab mehrere 
Schüſſe ab. Der Miniſterpräſident wurde von drei Kugeln 
getroffen, von denen eine die Lunge durchbohrte. 

Durch die weiteren Schüſſe ſoll auch noch der Leiter der 
politiſchen Schulung im Hauptquartier Tſchiangkaiſcheks, 
Kaulaikuan, und ein altes Mitglied der Koumintang 
namens Tſchaugtſchi verletzt worden fein. Miniſter⸗ 
präſident Wangtſchingwei wurde ſofort in ein Krankenhaus 
gebracht und einer Operation unterzogen; man hofft, daß 
er ſich wieder erholen werde. 

Der Attentäter, ein chineſiſcher Preſſeberichterſtatter 
namens Sunmingſchun, ein japanfeindliches Kuomin⸗ 
tang⸗Mitglied, konnte feſtgenommen werden. Sein Motiv 
ſoll, fo behauptet Reuter, Erbitterung über die angeblich 
japanfreundliche Politik des Miniſterpräſidenten geweſen 
ſein. Zwei Helfershelfer konnten zunächſt in das Kongreß⸗ 
gebäude flüchten, von wo aus ſie auf die Poliziſten und 
Soldaten, die ſie zu verhaften ſuchten, aus ihren Revolvern 


das Feuer eröffneten. Erſt nachdem ihr Munitionsvorrat 


Polizei. General 


erſchöpft war, ergaben ſie ſich der 
Gruppenaufnahme 


Tſchiangkaiſchek, der ſich an der 


59. Jahrg. 


des Kongreſſes nicht beteiligt hatte, ſondern in dem Ge⸗ 
bäude geblieben war, entging auf dieſe Weiſe dem Anſchlag. 


Ju Zuſammenhang mit dem Attentat find umfang⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen worden. Unter 
den bisher Verhafteten befinden ſich der Direktor der Kri⸗ 
minal⸗Abteilung der Peipinger Polizei, ferner ein Vetter 
des Peipinger Bürgermeiſters und der Direktor, ſowie der 
Vizedirektor der Peipinger Zeniurbehörde. \ 


Die Alternative der Kuomintang. 


Das Attentat auf den chineſiſchen Miniſterpräſidenten 
hat die Bedeutung noch verſtärkt, die man dem in Nanking 
zufammengetreteuen Parteitag der Zentralerefutive der 
Kuomintang beimißt. Wie der Londoner „Daily Herald“ 
aus Peiping erfährt, ſieht ſich die Kuomintang der Alter⸗ 
native gegenüber, entweder ins japaniſche Lager über⸗ 
zugehen oder eine Politik des „realiſtiſchen Widerſtandes“ 
zu betreiben, unter gleichzeitiger Anlehnung an das übrige 
Ausland, möglicherweiſe an Sowigtrußland. Sollte 
die Kuomintang die zweite Alternative wählen, ſo wird 
mit einem neuen politiſchen Vorſtoß Japans 
gerechnet, das dann die Unabhängigkeit Nordchinas betrei⸗ 
ben würde, die nicht nur zu der Loslöſung von Hopei, ſon⸗ 
dern von fünf oder ſechs anderen Provinzen führen könne. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpreche aber dafür, daß die Kuomin⸗ 
tang den japanifchen Kurs wählen werde. Denn die Mehr⸗ 
zahl der chineſiſchen Führer betrachte einen Widerſtand 
gegen Japan als ausſichtslos, nachdem die euro⸗ 


päiſchen Mächte alle Hände voll mit dem italieniſch⸗abeſſi⸗ 


niſchen Konflikt zu tun haben. 


F . 
Makalle in der Hand der Italiener. 


Nach Londoner Meldungen aus Addis Abeba verlautet 


dort nichtamtlich, daß die 3 taliener am Freitag früh beim 
Morgengrauen Makalle eingenommen und beſetzt 


haben Die Stadt war, wie wir bereits berichtet haben, 


ſchon vor einigen Tagen von den Abeſſiniern geräumt 
worden. ö 


Nächtlicher Ueberfall 


auf italieniſche Nachſchubkolonnen 
Aus Addis Abeba wird gemeldet: 


Die Italiener haben in Verbindung mit den Offenfiven 
im Norden und Süden, auch im Oſten, am Bergmaſſir 
des Muſſa Ali, einen Vorſtoß nordweſtlich des Ge⸗ 
birges längs der Straße von Ela nach dem Tiradud⸗See 
unternommen. Die Kolonne, der es unter ſtarker Beteili⸗ 
gung von Tanks, Kamelreitern und Kavallerie zunächſt ge⸗ 
lungen war, im Gebiet der Danakilwüſte vorzudringen, iſt 
von ſtarken abeſſiniſchen Kräften auf den Muſſa Ali au: 
rückge worfen worden. 


... ̃ ˙ ...... . DEZE TE 
Kreiſen nicht den entſprechenden Widerhall in Frankreich ge⸗ 
funden haben. 


f Im weiteren Verlauf der Unterredung wies Reichs⸗ 
miniſter Heß auf die Reaktion der franzöſiſchen Preſſe in 
der Memelfrage hin und betonte, daß die Art, in der die 
Mehrzahl der franzöſiſchen Zeitungen auf die Bemühungen 
des Reiches veagierte, die Litauiſche Regierung zur Athtung 
des Memelſtatuts zu bewegen, zur Beruhigung in Europa 
und zur Beſſerung der deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
durchaus nicht beitragen werde. 


Zum Schluß gab Rudolf Heß der Hoffnung Ausdruck, 
die er der Tätigkeit der ehemaligen Frontkämpfer 
beimeſſe, die in allen Ländern eine gemeinſame 
Front zur Sicherung des wirklichen Friedens bilden. 

* 


Beneſch glaubt nicht an europäiſchen Konflikt. 


Bei der Einweihung eines Maſaryk⸗Denkmals in 
Brüx kam der tſchechiſche Außenminiſter Dr. Beneſch 
in einer Rede auf die allgemeine und beſondere Friedens⸗ 
ſendung zu ſprechen, welche die Tſchechoſlowakei (Arm in 
Arm mit den Bolſchewiſten ?!) zu erfüllen habe. 

Dr. Beneſch ſprach den Wunſch aus, daß die ſchickſals⸗ 
mäßige und durch hiſtoriſche Entwicklung bedingte Ver⸗ 
bandenheit der Minoritäten in der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik ſich noch mehr vertiefen möge 
und eine noch ſtärkere gegenſeitige kulturelle Befruchtung 
ermöglichen werde. Redner verwies darauf, daß zwiſchen 
Deutſchland und der Tſchechoſlowakei keine 
direkten Differenzen beſtehen; ſoweit ſolche beſtehen, 
ſeien es Schwierigkeiten, die einfach aus der euro⸗ 
päiſchen Situation erwachſen als Reflex der Diffe⸗ 
renzen, Schwierigkeiten und Widrigkeiten zwiſchen Deutſch⸗ 
land und dem übrigen Europa überhaupt. Ich glaube 
nicht, daß Europa, ſchloß Außenminiſter Dr. Beneſch, in 
einen europäiſchen Konflikt geſtürzt werden wird, 
der ſeine Urſache in den Kämpfen in Abeſſinien hätte. 
Ich bin überzeugt, daß es uns und der europäiſchen Diplo- 
matie gelingen wird, den Frieden auf dem europäiſchen 
Kontinent zu erhalten. 


ront wird 


Über die Pläne der Italienet an der Oſt f 
e Hälfte Adta- 


berichtet, daß etwa 15 000 Mann, darunter die 


ris, verſuchen wollen, durch die Danakilwüſte gegen die 


Eiſenbahn nach Diredaua vorzudringen. Am Muſſa 
Ali iſt eine neue Flugbaſis geſchaffen worden. Die not- 
wendigen Laſtkraftwagen ſind bereitgeſtellt, um beim Ge⸗ 
lingen des Vormarſches einen vorgeſchobenen Flugſtütz⸗ 
pe in der Danakilwüſte ſelbſt, in Alalgaerra, zu er⸗ 
richten. 


Schwieriger Vormarſch. 

Aber gerade dieſer Vormarſch wird beſondere Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten. Er führt durch das Gebiet des wilden 
Stammes der Aſſaimara, die ſchon jetzt die Brunnen 

des Vormarſchgebietes, ſoweit fie fie nicht verteidigen 
können, durch Salz unbrauchbar gemacht haben. Auch der 
folgende, von dem JNS⸗Berichterſtatter aus Addis Abeba 
gemeldete Überfall auf eine italieniſche Nachſchubkolonne 
zeigt den Kampfgeiſt und die Kampfart dieſer 
Stämme. 

Nach einem amtlichen Communiqué haben Krieger des 
wilden Aſſaimara⸗Stammes unweit der Grenze von Ery⸗ 
thräa in der Wüſte von Danakil einen nächtlichen 
überfall auf eine italieniſche Nachſchubkolonne gemacht 


die Maunſchaften, die ſchlafend in ihren Zelten 
lagen, ſamt und ſonders niedergemacht. 


Die Krieger ſchlichen unter dem Schutz der Dunkelheit 
morgens gegen 4 Uhr nackt an das Lager heran. Der 
Überfall erfolgte ſo unerwartet, daß die Italiener keine 
Zeit mehr hatten, ihre Maſchinengewehre gegen die An⸗ 
greifer anzuwenden. So konnten die wilden Aſſaimaras 
ohne eigene Verluſte 


ein furchtbares Blutbad 


halten. Die Aſſaimaras erbeuteten 25 Kamele, ſowie die ger 
ſamten Vorräte und Materialien der Nachſchubkolonne. 


Alexandria — das Malta der Zukunft. 


Mit Staunen und gemiſchten Gefühlen hat die ägyptiſche 
Offentlichkeit die militäriſche Mobiliſation Englands ver⸗ 
folgt und insbeſondere die Maßnahmen beachtet, die in 
und um Alexandria getroffen wurden. Und es iſt 
ſchon einige Monate her, daß ein hellhöriger arabiſcher 
Journaliſt mutmaßte, daß dieſe militäriſchen Verteidigungs 
maßnahmen, zum Schutz Agyptens getroffen, eines 
Tages dem Schützling unangenehm würden. 
Und er meinte ſarkaſtiſch: 


„Möge nicht der Tag kommen, da wir Agypter 
beten: Herr rette uns vor unſerem Erretter .“ 


Auch der militäriſche Laie kann erkennen, daß die 
Verteidigungs⸗ und Befeſtigungswerke, die 
in Alexandria geſchaffen werden, keineswegs improviſier⸗ 
und nur für den Augenblick berechnet find. Dafür ſcheinen 
fie zu umfaſſend, zu gründlich und zu ſyſtematiſch. Man 
hat vielmehr den Eindruck, daß das, was dort errichtet wird, 
Teile eines großen Planes ſind, der auf weite 
Sicht entwickelt werden ſoll. Denn die Befeſtigungen der 
Küſte beſchränken ſich nicht, wie das bisher der Fall war, 
auf das öſtlich Alexandria gelegene Abukir, ſondern man 
hat auch die Küſte weſtlich Alexandria in das Befeſtigungs⸗ 
werk einbezogen. 


wilden 


Doulſcho Nundſchan 
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Hier, bei dem Badeſtädtchen Mer, von Alexandria leicht 
mit der Tram zu erreichen, ſpringt eine Landzunge recht⸗ 
winklig ins Meer, und bietet eine Stellung, von der aus 
der ganze Küſtenſtrich von Alexandria ſamt Hafen und An⸗ 
fahrt überſichtlich beherrſcht wird. Hier wurde der Raum 
den badefreudigen Gäſten geſperrt, und das Gelände als 
„militäriſches“ erklärt. 


Hier ſcheinen Befeſtigungen größeren Stils 
im Bau zu ſein 


und hierhin ſcheint der Großteil des Befeſtigungs⸗ und 
Geſchützmatertals — langrohrige Ferngeſchütze — hinzu⸗ 
wandern, das noch immer in kaum unterbrochener Folge 
von den Engländern in Alexandria gelöſcht wird. 

Zu diefem geheimnisvollen Tun wird nunmehr 
ſozuſagen ein offiziöſer Kommentar gegeben in einer Rede, 
die Sir Walter Runciman, Präſident des Board of 
Trade dieſer Tage gehalten hat, und die in der arabiſchen 
Preſſe außerordentliches Echo fand. Walter Runeiman ſagte 
wörtlich: „Wir haben es für nützlich und angebracht befun⸗ 
den, der Mittelmeerflotte, die bisher in Malta ſtationiert 
war, eine Baſis im öſtlichen Mittelmeer zu geben. 


Der ſtrategiſche Mittelpunkt wird künftig nicht 
mehr Malta — ſondern Alexandria fein...“ 


Dieſer Ausſpruch wird nachdrücklich und glaubwürdig 
unterſtrichen durch die Tatſache, daß Malta, bisher bedeu⸗ 
tendſte Flottenbaſis Englands im Mittelmeer, in dieſen 
kritiſchen und kriegsſchwangeren Tagen von Kriegs⸗ 
ſchiffen faſt völlig entblößt iſt und nur zur 
Selbſtverteidigung hergerichtet. 

Durch die Verlegung der Flottenbaſis wird ohne Zwei⸗ 
fel ein Teil der italieniſchen Stärke, die in der überlegenen 
Luftflotte liegt, ausgeglichen. Für das engliſch⸗ 
ägyptiſche Verhältnis aber kann dieſe Verlegung 
der Flottenbaſis, kann dieſer Ausbau von Alexandria zum 
„Malta der Zukunft“ und zum ſtrategiſch bedeut⸗ 
ſamſten Punkt der Welt, wie Runciman ſich ausdrückte, von 
weittragendſter Bedeutung ſein. 


Aegyptiſcher Geheim⸗Code verſchwunden. 

Wie jetzt erſt durch eine Kriegsgerichtsverhandlung be⸗ 
kannt wird, iſt der Geheim⸗Code der ägyptiſchen Armee 
Anfang September ſpurlos verſchwunden und mußte durch 
einen neuen Code erſetzt werden. 

Der Kriegsminiſter ſchickte den Code in einem ver: 
ſiegelten Umſchlag an den Kommandeur des in Abbaſſia 
ſtationierten Infantèrie⸗Bataillons. Der mit der über⸗ 
bringung beauftragte Soldat übergab den Unſchlag in 
Abbaſſia einem Unteroffizier, der ihn ſpäter ſeinem Vor⸗ 
geſetzten aushändigte, worauf dieſer den Umſchlag mit dem 
Brief des Kriegsminiſters in einen zweiten Umſchlag tat, 
ihn ebenfalls verſiegelte und ſpäter dem Kommandeur über⸗ 
gab. Als dieſer den Brief öffnete, war der Code trotz aller 
Vorſichtsmaßnahmen jedoch verſchwunden. Wie die Nach⸗ 
forſchungen ergaben, muß der Code auf dem Wege vom 
Kriegsminiſterium nach Abbaſſia entwendet worden ſein. 
Der mit der Überbringung betraute Soldat ſowie der 
Unteroffizier in Abbaſſia wurden daher vor ein Kriegs⸗ 
gericht geſtellt. 

Freund ſchießt auf Freund. 

Nach einem Bericht des Sonderkorreſpondenten der 
Londoner „Daily Mail“ aus Harrar kam es in der Nacht 
am Berge Aſſobat, einer wichtigen Verteidigungs⸗ 
ſtellung an der Oſtfront, zwiſchen abeſſiniſchen Formationen 
alls Mißverſtändniſſen zur einem heftigen Kampf, bei dem 
etwa 70 Tote und viele Verwundete zu beklagen ſind. Als 
1000 Mann abeſſiniſcher Truppen, die zur Verſtärkung der 
Stellung in der Nacht heranrückten, auf die Vorpoſten der 
etwa 2000 Mann ſtarken Truppen des Desjamatch Ada⸗ 
ſaura ſtießen, wurden fie von den Vorpoſten fikr italieniſche 
Abteilungen gehalten und beſchoſſen. Die heranrückenden 
Truppen erwiderten das Feuer. Erſt durch die Rufe der 
Verwundeten erkannte man den gegenſeitigen Irrtum. 


Engliſcher Militärattaché in Addis Adeba. 


Wie Havas meldet, hat die Britiſche Regierung 


jetzt zum erſtenmal einen Militärattaché in Addis 
Abeba ernannt, dem ein weiterer Generalſtabsoffizier als 
Gehilfe zugeteilt worden iſt. Die Abeſſiniſche Regierung 
hat bereits ihre Zuſtimmung zu der Entſendung des Mili⸗ 
tärattachés erteilt. 
Addis Abeba kein Bombenziel? 
Ein britiſcher Pilot 

ſchildert den „großen Kreis von kleinen Hütten“. 

Ein britiſcher Pilot, Charles French, der ein 
Handelsflugzeug auf der Strecke Djibuti— Addis Abeba 
führt, und der eben von dem erſten Flug, den er nach Aus⸗ 
bruch der Feindſeligkeiten unternommen hat, zurückkam, 
erklärte, nach ſeinen Wahrnehmungen ſei die Gelände: 
bildung Abeſſiniens auf der von ihm durchflogenen Strecke 
für die italieniſchen Flieger weniger ungünſtig, als man 
das bisher im allgemeinen angenommen hatte. 

„Es iſt nicht wahr — ſagte er — daß die italieniſchen 
Militärflugzeuge in den Gebirgen Schwierigkeiten 
haben. Es ſind nicht geſchloſſene Gebirgsketten vorhanden, 
ſondern einzelne Gipfel, die aber in weitem Abſtand 
voneinander ſtehen, ſo daß die Flugzeuge leicht zwiſchen 
ihnen hindurchfliegen können. Es gibt zwar nicht viele 


gute Landungsplätze, aber Notlandungen können 
ſchlimmſtenfalls riskiert werden.“ 
French iſt allerdings der Anſicht, daß italieniſche 


Bombenflieger nicht viel ausrichten werden. 
Den Palaſt des Kaiſers beiſpielsweiſe mit Bomben 
zu belegen, iſt ſo gut wie unmöglich, es ſei denn, daß die 
Angreifer ganz tief heruntergehen. Addis Abeba 
bietet überhaupt wenig Ziele. Aus der Luft 
ſieht es aus wie ein großer Kreis von kleinen Hütten, die 
ſich um einen wenig hervorſtechenden Mittelpunkt 
gruppieren. 

„Mir fiel namentlich die üppige Vegetation an den 
Bergabhängen auf, die bis zur Höhe von 7000 Fuß beſtellt 
ſind. Aber ſoweit ich ſehen konnte, war nirgends die Spur 
einer menſchlichen Wohnung. Deshalb glaube ich, daß ein 
Bombenabwurf hier wenig Schaden anrichten wird. Natür⸗ 
lich hat das Flugzeug für die Luftaufklärung große Be⸗ 
deutung.“ N 


5 | Fluchtverſuch des früheren Kaiſers von Abeſſinien? 


Nach in Rom eingetroffenen Meldungen aus Abeſſinien 


bat der ſeit zwölf Jahren auf dem Kaſtell Garamoufata bei 


Harrar von Kaiſer Haile Selaſſie gefangengehaltene Enkel 
Meneliks und frühere Kaiſer von Abeſſinien Lidj Jaſſu, 
einen Fluchtverſuch unternommen. Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Flucht wurden jedoch von der beſonders ausgeſuchten 
Wache rechtzeitig entdeckt. Er wurde unter ſtarker Be⸗ 


der Sejm als Iebütant. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die ganze Warſchauer Preſſe beſpricht mit ſichtlichem 


Behagen den „erſten Auftritt“ des neuen Sejm. Dieſem 
Sejm al Debütanten ergeht es, wie es den meiſten De⸗ 
bütanten — im Kunſtleben zu ergehen pflegt. Die miß⸗ 
günſtigen Rezenſenten wetzen an ihm ihre ſcharfe Zunge 
und die gutgeſinnten wirken noch verletzender durch ihre 
von oben herab erteilten wohlgemeinten Ratſchläge und dem 
Ausdruck der Hoffnung, daß der Debütant es mit der Zeit 
einmal zu etwas Tüchtigem bringen werde. 


Im Kunſtleben iſt dies eine ganz normale Erſcheinung; 
aber da es ſich um ein neugewähltes Parlament handelt, 
geſtaltet ſich die Situation durchaus originell. So wirkt es 
eigentümlich, daß diejenigen, welche den geſetzgeberiſchen 
Neuling ſozuſagen „geſchaffen“ und auf die Bühne des 
Staatslebens heraufgeführt haben, für ihn die Nachſicht 
des Publikums in Anſpruch nehmen. Sogar der liebreichſte 
Rezenſent des Sejm, der „Kurjer Poranny“, ſieht ſich am 
Schluſſe eines langen, alle Tugenden der neuen Kammer, 
die ſich in der Debatte über die Vollmachten gezeigt haben 
ſollen, aufzählenden Leitartikels genötigt, beſcheiden ein⸗ 
zugeſtehen: „Der Sejm leidet noch an völliger Zer⸗ 
fahrenheit; es fehlt ihm die Erfahrung. Das 
bewirkt, daß die Prozidur ſeiner Arbeit noch ungeſchickt 
iſt.“ 

Die Beſprechung, welche der „Czas“ liefert, iſt überaus 
ſchonend, aber gewiſſe offenbare Mängel, die während der 
Vollmacht⸗Debatte kraß in die Erſcheinung getreten ſind, ge⸗ 
ben dem konſervativen Blatte Anlaß zur Außerung ver⸗ 
ſchiedener Zweifel hinſichtlich der von dieſem Parlament 
„angewendeten Arbeitsmethode“. Methode? Das iſt ja doch 
der Hauptmangel des Neulings, daß ſein beſter Wille die 
fehlende Methode nicht erſetzen kann! Der „Czas“ um⸗ 
ſchreibt das näher nicht bezeichnete übel folgendermaßen: 

„Die Abgeordneten und Senatoren ſind nicht or⸗ 
ganiſiert“. „Der Mangel an jeglicher Organiſation hat 
nachteilige Seiten, welche ſchon jetzt in die Erſcheinung 
treten. Das kann vor allem eine bedeutende Verſchleppung 
der Diskuſſion bewirken. Da jeder Abgeordnete oder Se- 
nator nur im eigenen Namen ſpricht, fo iſt es ſchwer⸗ 
lich denkbar, daß ſich einmal alle Mitglieder der 
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Kammer zum Worte melden werden Daß 
dieſe Gefahr nicht gar ſo unreal iſt, dafür hatten wir einen 
Beweis während der Sejmberatungen über die Vollmach⸗ 
ten . . .“ Eine derartige Diskuſſion bietet keine Möglich⸗ 
keit, ſich zu orientieren, welche Stellung die Mehrheit der 
Kammer zu der betreffenden Vorlage nehmen werde. Das 
erſchwert überaus die Lage der Regierung. Es beſteht 
nämlich nicht die Möglichkeit, die Annahme oder die Ab⸗ 
lehnung des Antrages vorauszuſehen, es beſteht auch nicht 
die Möglichkeit, den Antrag gemäß den Wünſchen der Kam⸗ 
mermehrheit, die in der Diskuſſion geäußert wurden zu 
modifizieren, weil mangels einer Organiſation 
der Kammermitglieder dieſe Wünſche nicht 
greifbar ſind.“ Das Blatt befürchtet weiter, daß das 
Klubverbot die Bildung von geheimen Klubs „hinter den 
Kuliſſen“ zur Folge haben würde, die viel ſchädlicher wer⸗ 
den müſſen, als offenkundige Klubs es ſein können. 

Das Klubproblem erweiſt ſich ſomit als ein Pro⸗ 
blem das eine Löſung dringend erfordert, wenn der neue 
Sejm zur parlamentariſchen Arbeit im richtigen Sinne des 
Wortes fähig gemacht werden ſoll. 


Major Karpinſli in Kalkutta. 


Aus Kalkutta traf in Warſchau folgendes Tele⸗ 
gramm des polniſchen Auſtralienfliegers Major Karpinſki 
ein, das mit dem 1. 11 datiert iſt: „Von Allahabad um 
11.30 Uhr Ortszeit bei gutem Wetter geſtartet, nachdem ſich 
Auf dem Fluge ſtarke 


di bel aufgelöſt hatten. 
ie Morgennebel aufgelöſt 5 Durchſchnitts⸗ 


Luftſtöße; landete in Kalkutta um 15.45. 
geſchwindigkeit 176 Stundenkilometer.“ 

* 
Eine Moſchee in Warſchau. 

Das Baukommitee für die Errichtung einer 
Moſchee in Warſchau hat den Verband der polniſchen 
Architekten beauftragt, ein Preisausſchreiben be⸗ 
treffend Pläne für dieſen Bau zu erlaſſen. Die Moſchee 
ſoll an der Krzycki⸗Straße errichtet werden und Raum für 
mehrere hundert Perſonen haben. 


. — 


deckung nach Addis Abeba überführt, um dort in einem un⸗ 
mittelbar an den kaiſerlichen Palaſt angrenzenden Gefängnis 
untergebracht zu werden. (Dieſe Nachricht muß mit beſon⸗ 
derer Vorſicht aufgenommen werden. Nach abeſſiniſchen 
Meldungen iſt der entthronte Kaiſer ſchon ſeit längerer Zeit 
in ein Feſtungsgefängnis im Südweſten des Landes über⸗ 
führt worden. D. R.) 
Muſſolini ruft zum Widerſtand auf. 
Der Duce bei der Einweihung 
der Univerſitätsſtadt Rom. 

In der Aula Magua des Rektoratsgebäudes in Rom 
eröffnete der Duce am Donnerstag vormittag die „Citt a 
Univerſitaria“ (Univerſitäts⸗Stadt), die am Oſthang 
des Salaria⸗Hügels errichtet worden iſt. 

In ſeiner Anſprache, mit der er in Gegenwart des 


Diplomatiſchen Korps, der Vertreter der Behörden und der 


geſamten wiſſenſchaftlichen Welt Italiens, die neue 
Univerſitätsſtadt ihrer Beſtimmung übergab, „Ler- 
wies er auf die 600jährige Geſchichte der Univerſität Jom. 
Seit dem Jahre 1870 ſei ihr Neubau beſchloſſen gewejen; 
aber während die liberalen Kabinette jeine Ausführung 
verzögert hätten, habe die Faſziſtiſche Regierung ihn tat⸗ 
kräftig in Angriff genommen und mit einem Koſtenaufwand 
von 100 Millionen Lire zur Verwirklichung gebracht. 

Die Ausführungen, mit denen der Duce fi der Gegen⸗ 

wart zuwandte, brachten den Ausbruch eines perſ ö n⸗ 
lichen Zornes, wie ihn Muſſolini ſelten vor der Öffent- 
lichkeit gezeigt haben dürfte. Er verwies auf die Bedeu⸗ 
tung der Tatſache, daß die Einweihung des „Studium 
Urbis“ auf einen Zeitpunkt falle, in dem die italieniſchen 
Soldaten als Träger der Ziviliſation auf ihrem Vormarſch 
begriffen ſeien. Mit allen Zeichen aufkommender Erregung 
fuhr er dann fort: 
Air Dan 1220 in dieſem Augenblick aber auch die Koalition 
der Plutokratien nicht vergeſſen, die zu dem Verſuche zu⸗ 
ſammentritt, den Schritt unſerer Schwarzhemden aufzu⸗ 
halten. Dieſer Verſuch wird vergeblich ſein! Die 
wirtſchaftlichen Sanktionen, die über Italien ver⸗ 
hängt werden ſollen, ſind das Gemeinſte und Haſſenswerteſte, 
was die Geſchichte ſeit langem geſehen hat und deren die 
Nachwelt ſich einſt ſchämen wird. Es ſei geſagt, daß wir 
ihnen unferen unbeugſamen Widerſtand und unſere 
ſonveräne Verachtung entgegenſetzen!“ 

Mit ſtärkſter Stimme forderte er die Studenten auf, aus 
der Univerſität eine Palaeſtra des Geiſtes und der Waffen 
zu machen, damit Italien der Sieg ſicher ſei. Seine Aus⸗ 
führungen wurden von der anweſenden Studentenſchaft mit 
minutenlangem Beifallsſturm aufgenommen. 
Erklärungen des Königs Victor Emanuel. 

An der Feſtſitzung der neuen Univerſität Rom nahm 
auch König Victor Emanuel teil; ihm wurde die Würde 
eines Ehrendoktors der Philoſophie verliehen. Bei dieſer 
Gelegenheit nahm der König zum erſten Mal zur augen⸗ 
blicklichen Lage öffentlich Stellung. In ſeiner Rede, die 
ſtarke Beachtung fand, erklärte er u. a.: 5 

„Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß dieſe Stätte des 
Geiſteslebens ihre Räume, die für vornehme und ernſte 
Studien beſtimmt ſind, in einem Augenblick öffnet, in dem 
mein Land durch Ereigniſſe in Anſpruch genommen iſt, die 
ſich ihm durch die höchſt lebensnotwendigen Forderungen für 
ſeine Sicherheit und Zukunft aufgedrängt haben. Rom hat 
in jedem Zeitpunkt ſeiner ruhmreichen Geſchichte ſeine 
Kulturſendung erfüllt. Heute ſchreitet Italien auf dem 
gleichen Wege weiter, mehr als je unter freiwilliger Auf- 
bietung ſeiner ganzen Glaubens⸗ und Willenskräfte geeint. 
Nichts anderes verlangt Italien, als in der Fülle ſeines 
Lebens leben zu können und ſeine Kräfte in den Dienft jener 
gemeinſamen Ideale zu ſtellen, die das heilige Geiſtesgut 
der ziviliſierten Menſchheit darſtellen.“ 1 

Der Feſtſitzung wohnte das Diplomatiſche Korps, dar⸗ 
unter auch der deutſ he Botſchafter von Haſſell bei. Unter 
den Delegierten der ausländiſchen Univerſitäten ſah man 
neben der veichsdeutſchen Abordnung auch den Vertreter der 


älteſten deutſchen Univerſität Prag, Profeſſor Hilgen⸗ 


reiner. 


Muſſolini hat noch 13 Tage Zeit. 


Aus Genf wird gemeldet: 5 


Für die Dauer von 48 Stunden haben ſich in Genf alle 
für die Entwicklung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Krieges und 


di ) 0 wird der 
miniſter in dieſer Sitzung in einer öffe 


der damit verbundenen politiſchen Fragen maßgebenden 
Außenminiſter Europas wieder verſammelt. Am Freitag 
vormittag hatten Laval, Hoare und Eden eine mehr⸗ 
ſtündige Beſprechung. Am Nachmittag traf auch der italie⸗ 
niſche Hauptdelegierte Aloiſi ein. Er wurde von Laval 
empfangen und über das Ergebnis der Vormittags⸗ 
beſprechungen unterrichtet. 

In Genf war das Gerücht verbreitet, daß Aloiſi von 
Muſſolini entfandt worden ſei, um im letzten Augenblick die 
Anwendung der wirtſchaftlichen Sanktionen zu verhindern. 
Dieſer Auftrag käme jedoch mit größter Wahrſcheinlichkeit 
zu ſpät, denn es ſteht feſt, daß am Sonnabend in öffentlicher 
Sitzung der Sanktionskonferenz, in Anweſenheit Lavals, 
Hoares, Edens und der anderen Außenminiſter, ein Be⸗ 
ſchluß gefaßt wird, wonach die wirtſchaftlichen Sanktionen 

ſpäteſtens am 15. November 
in aller Form in Kraft treten. 
Nach den Vereinbarungen wird engliſ 


Außen⸗ 


ſtellen, daß die bisherigen diplomatiſchen Beſprechungen 
überſchätzt worden feien und kein greifbares Ergeb⸗ 
nis gehabt hätten. Weiter wird Hoare mit nachträglicher 
Zuſtimmung Lavals erklären, wenn ſich eine praktiſche 
Möglichkeit für Friedensverhandlungen zeigen ſollte, ſo 
könnten ſolche Beſprechungen nur in Genf ſtattfinden, und 
nur auf der Grundlage der Völkerbundſatzung, alſo mit 
dem Fünferausſchuß, des Rates und ähnlichen Einrichtun⸗ 
en. 

a Die Sanktionskonferenz arbeitet ſeit Donnerstag an 
dem Ausfeilen der letzten Schwierigkeiten. Bis zur Stunde 
haben von 56 Mitgliedern des Völkerbundes 50 das Waffen⸗ 
ausfuhrverbot angenommen, 49 die Kreditſperre, 48 die Eün⸗ 
fuhrſperre der kriegswichtigen Güter und den Boykott dier 
italtenifhen Waren. 39 Staaten haben ſich mit dem ſeh r 
theoretiſchen Vorſchlag über die ſogenannte gegenſeitige 
Unterſtützung einverſtanden erklärt. Zur Zeit berät darüber 
der Achtzehner⸗Ausſchuß der Sanktionskonferenz. 

Auf jeden Fall hat man, wenn es überhaupt in Genf 
zu ernithaften Beſprechungen über den Frieden kommen; 
ſollte, das entſcheidende Wort Italien zugeſchoben. Muſſo⸗ 
lini hat danach noch dreizehn Tage Zeit zur Eutſcheidung. 
Wenn er bis dahin nicht ein Wort für den Frieden ſpricht, 
das in England und in Frankreich Anklang findet, wird ſich 
mit dem Beginn der wirtſchaftlichen Sanktionen auch eine 
politiſche Verſchärfung bemerkbar machen. 


Deutſches Reich. 


Neugliederung des Heeres. 

Aus Berlin meldet DNB: 

Im Laufe des Monats Oktober ſind im Heer allgemein 
neue Bezeichnungen für die Truppenteile eingeführt worden. 
Anſtelle der bisherigen Ortsbezeichnungen führen die Re⸗ 
gimenter, ſelbſtändigen Bataillone uſw. wieder wie früher 
Nummernbezeichnungen. Gleichzeitig iſt eine Neugliede⸗ 
rung des Heeres in Kraft getreten. Den drei Gruppen⸗ 
kommandos unterſtehen 10 Generalkommandos, 
dieſen wiederum die neuen Diviſionen mit folgenden 
Standorten der Stäbe: Königsbersp, Allenſtein, Elbing, 
Stettin, Schwerin, Frankfurt a/D., Magdeburg, Potsdam, 
Oppeln, Liegnitz, Ulm, Würzburg, Bielefeld, Münſter, 
Gießen, Hannover, Dresden, Leipzig, Chemnitz, München, 
Regensburg, Nürnberg, Hamburg, Bremen. 

Die Stäbe der Kavallerie⸗Diviſionen bezw. Brigaden 
haben Potsdam, Breslau und Inſterburg als Standorte. 

Außerhalb dieſer Diviſionen ſind Panzertruppen 
vorhanden, deren endgültige ien e noch nicht feſtſteht. 


Boxkampf Berlin Warſchau. 


In dem Berliner Sportpalaſt wurde die Vertretung 
Warſchaus in Gegenwart von 32000 Zuſchauern von den 
Borern Berlins 12:4 geſchlagen. Wie die PAT erklärt, 
ſoll dieſes Ergebnis zu hoch ſein. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck jämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdruck⸗ 
licher Angabe der Duelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. November. 


Wenig verändert. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten Tem⸗ 
peraturen an. 


Kirche und Staat. 
Lied: Nr. 90. Text: Luk. 20, V. 1—26. Gebet: 
Lied: Nr. 91. 

Unſer Schriftabſchnitt zeigt uns den Herrn im Kampf 
mit Seinen Feinden. Sie wollen wiſſen, in weſſen Voll⸗ 
macht Er redet und handelt. Jeſus würdigt ſie keiner 
Antwort. Da ſie ſich dieſe ſelbſt geben könnten (1—8), da⸗ 
für zeigt Er ihnen im Gleichnis ihre Schuld: Sie haben 
Gottes Propheten von ſich geſtoßen, ſie werden Seinen 
Sohn töten (9—19). Aber wie ſie nun verſuchen, m ein 
Wort zu entlocken, daß ihnen die Möglichkeit geben ſoll, 
Ihn entweder als Feind des jüdiſchen Volkes oder als 
Feind des römiſchen Kaiſers zu entlarven, da gibt Er 
ihnen eine Antwort, vor der ſie verſtummen müſſen und die 
Seiner Gemeinde für alle Zeiten die rechte Stellung weiſt, 
die ſie zu Gott und Obrigkeit, zu Kirche und Staat ein⸗ 
zunehmen hat: Gebet Gott, was Gottes und dem Kaiſer, 
was des Kaiſers iſt. (20—26.) 

Wir gedenken am Reformationsfeſt unſeres D. Martin 
Luthers. Man verleumdete ihn als Feind der Kirche und 
des Staates. Mit Papſt und Kaiſer hat Luther zu ringen, 
man forderte auch von ihm Nachweis ſeiner Vollmacht zu 
ſeinem reformatoriſchen Tun. Woher nimmt er ſein 
Recht? Es bedarf keiner Antwort. Propheten wie er, 
ſind Gottes Sendboten und was hat er zu ſagen? Nichts 
anderes als die Botſchaft von dem einen, dem Sohn des 
Höchſten, den ſie getötet haben, den ſein Volk verworfen, 
den aber Gott zum Eckſtein alles Heils gemacht hat. Auch 
für Luthers Zeit war die Frage nach Kirche und Staat 
brennend. Das Mittelalter iſt ausgefüllt vom Kampf 


zwiſchen weltlicher und geiſtlicher Gewalt: Wer ſteht höher, 


Kaiſer oder Papſt? Staat oder Kirche? Die Reformation 
hat uns gelehrt, beide als Gottesordnungen zu achten, 
deren jeder wir verpflichtet ſind. Ein Chriſt iſt beides: ein 
treues Glied ſeiner Kirche wie ein treuer Untertan ſeiner 
Obrigkeit. Aber Kirche und Staat ſind nicht zu vermengen 
und zu vertauſchen, ſondern beide ſind Oroͤnungen Gottes, 
beide haben Anſpruch auf uns. Auch wir in unſerem 
Lande wollen beides ſein: Treue evangeliſche Chriſten und 
gehorſame Untertanen. Gott, was Gottes iſt, und der 
Obrigkeit was ihr gebührt. 5 D. Blau Poſen. 


Es klingelt an Deiner Wohnungstür. BR 


Wir bitten um die Pfundſpende“. — — Womöglich 


sieht du die Stirn kraus. Schon wieder will man etwa 

dir? Ausgerechnet jetzt! Gerade wollteſt du zur Stadt ER 
Oder du ſitzt bei der Näharbeit, oder du badeſt deine Kinder. 
Es gibt immer gerade noch etwas Dringendes zu tun. So⸗ 
as r wi eines Pfundes Mehl oder Grütze oder 

Vries oder dergleichen. Ungehalten wirft du gar, wenn du 
vergaßeſt, etwas bereit zu halten, bei deinen Einkä N 
die Pfundſpende zu denken. ! ERS 

Siebe Hausfrau, find das nicht alles Ausflüchte?! Biſt 
du es nicht gewohnt, täglich tauſenderlei kleine und große 
Wünſche zu erfüllen, die auch nicht immer zu rechter und 
gelegener Zeit ausgeſprochen werden? Geduldig erfüllſt du 
ſie in immer gleichem Liebesdienſt für die Deinen. Habe 
auch hier Geduld. Es ſind doch auch die Deinen, für die du 
dieſes wahrhaft kleine Opfer noch auf Dich nehmen kannſt, 
die Deinen aus der Familie deines Volkes. s 

Ein kleines Pfund und noch eins — ſo häufen ſich viele, 
ſo werden hunderte in mühſamer Sammeltätigkeit zu⸗ 
ſammengetragen. Du gehſt zum Kaufmann und läßt dir 
für dein Geld das geben, was du zum täglichen Bedarf 
brauchſt. Wie unendlich viele können dies nicht. Sagi 
neulich eine Mutter von ſechs Kindern: „Am letzten Sonn⸗ 
tag hatten wir nicht einmal Kartoffeln.“ Der Mann iſt ſeit 
mehreven Jahren arbeitslos. Durch gelegentliche Beſchäf⸗ 
tigung verdient er ein kärgliches Brot. Die Mutter aber iſt 
von früh bis ſpät in fremden Häuſern und am Waſchfaß 
tätig. Sie ernährt 6 Kinder und einen Mann. Sie muß ſie 
aber auch bewaſchen, für ſie pflicken und ſtopfen und für 
Ordnung ſorgen. Jede Hausfrau wird ermeſſen, was das 
heißt. Nun, wo es zum Winter geht und Kleider⸗ und Heiz⸗ 
ſorgen hinzukommen, iſt es ſchon möglich, daß öfter kein 
3 mehr für Kartoffeln, für Reis und Mehl und Fett 
Übrig iſt. 

Du wirſt es verſtehen, wenn dein Pfundpäckchen dann 
einen Seufzer der Erleichterung löſt. Ein kleines Päckchen, 
und doch hilft es wieder weiter, einen Tag und zwei und auch 
mehr. Gib darum mit Freude und gib auch mit Dank⸗ 
barkeit, denn noch brauchſt du mit dem Pfunde nicht zu 
— Leichter iſt es, in dieſer Zeit auf Großes zu ver⸗ 
pi Unſagbar hart aber ift es, wenn eine Mutter auch 
ea e vielen Kleinigkeiten zur Hand hat, die nun einmal 

äglichen Satteſſen notwendig ſind. NS. 
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Im Kino „Apollo“ läuft gegenwärtig ein deutſcher 
Film unter dem Titel „Die große Liebe“, „die 8 
Liebe“ — das iſt die Liebe einer Mutter zu einem wildfrem⸗ 
den Menſchen, den ſie für ihren aus der Gefangenſchaft 
ge hält. rs dieſer Täuſchung baut ſich 
eine wuchtige Handlung auf, die auf den Zuſchauer nicht 
ohne Eindruck bleibt. 4 : 5 ig x 
§ Ein merkwürdiger Warentransport fiel einem hieſigen 
Kriminalbeamten auf. Er unterſuchte den Wagen a 
180 Kilogramm neue Maſchinenſchrauben verichiedener 
Größe feſt. Da der Kutſcher über die Herkunft der Schrau⸗ 
ng 0 Auskunft geben konnte, wurden dieſe beſchlag⸗ 
nahmt. 
FR | Einbrecher drangen in das Kino „Rewja“ ein und 
ſtahlen dort eine wertvolle Künſtlergeige. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. — Schlecht aufbewahrt hat 
ihr Vermögen die Ehefrau Marja Rözewicz, Eliſabeth⸗ 
Bu (Sniadeckich) 25. Einbrecher fanden hinter einem 
Id (!) 300 Zloty, nachdem fie die ganze Wohnung nach 


Geld durchſucht hatten. — Ein anderer Einbruch wurde 
bei Frau Klara Frankiewicz, Inſelſtraße (Kraſiew⸗ 
ſkiego) 13, verübt, wo dem Diebe 84 Zloty in bar und 
Wäſche in die Hände fielen. — Aus dem Flur des Hauſes 


fr. Wilhelmſtraße (M. Focha) wurde dem Windmühlen- 
ſtraße (Wiatrakowa) 4 wohnhaften Broniſtaw Radzin⸗ 
ſki ein Fahrrad geſtohlen. — Vom Wagen entwendet wur⸗ 
den dem Landwirt Kaminſki aus Myslencinet zwei 
Nan die der Genannte in Bromberg gekauft 
atte. 

§ Von einem Bangerüſt geſtürzt iſt am Donnerstag 
vormittag in der fr. Kaiſerſtraße (Bernardynſka) der 37⸗ 
jährige Maurer Broniſtaw Werner, Talſtraße (Dolina) 
Nr. 5. Er glitt, als er in der Höhe des zweiten Stockwerkes 
beſchäftigt war, auf den regenfeuchten Brettern aus, und 
ſtürzte zu Boden. Mit ſehr ſchweren Verletzungen wurde 
er in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Einen Unfall erlitt Frau Marja Brzoſkowſka, 
indem ſie in einem Stall ſtolperte und ſich an der ſcharfen 
Kante einer Schwelle eine ſchwere Fleiſchwunde am rechten 
Bein beibrachte. Sie mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

§ Wer. iſt der Beſitzer? Ein großes Bund Schlüſſel hat 
ein hieſiger Bürger in der Autotaxe Nr. 57 zurückgelaſſen. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich zur Entgegennahme 
der Schlüſſel bei der Kriminalpolizei melden. 

§ Ein kleines Feuer entſtand heute gegen 3 Uhr mor⸗ 
gens in dem Hauſe Mittelſtraße (Sienkiewieza) 50. In der 
Wohnung der Einwohnerin Piotrowſka geriet infolge eines 
ſchadhaften Ofens ein Deckenbalken in Brand. Das Feuer 
konnte jedoch nach Eintreffen der Wehr bald gelöſcht werden. 

$ Aus Rache gegen ſeinen Wirt wegen einer an⸗ 
geſtrengten Exmiſſionsklage wurde der Ofenſetzmeiſter 
Eduard Tſchörner an der Straßenecke Grenzſtraße und 
Schleuſtraße (Miedza und Malborſka) überfallen und arg 
mißhandelt. Dem Ofenſetzmeiſter Tſchörner, welcher auf 
dem Wege zu feinem Wohnhaus Roſenſtraße (Rözana] 11 
war, vertrat ein bei ihm wohnender Schmiedegejelle den 
Weg. Der Mieter war in Begleitung ſeines Bruders und 
eines Händlers. Mit den Worten „du deutſcher Hund 
verfluchter“ ſchlug der Schmiedegeſelle den Ofenſetz⸗ 
meiſter ins Geſicht und auf den Kopf. Das im gleichen 
Augenblick die Schuhfabrik Standard verlaſſende Fabrik⸗ 
perſonal, welches den Vorgang beobachtet hatte, ver⸗ 
hinderte weitere Mißhandlungen. 

§ Der heutige Wochenmarkt auf dem fr. Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte zwar recht viel Angebot, jedoch war 
nur wenig Nachfvage; dieſe Tatſache dürfte auf den heutigen 
Allerſeelentag zurückzuführen ſein. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für Molkereibutter 1,50—1,65, Landbutter 1,50 
1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe 0,20 0,25, Eier 1,50, 
Weißkohl 0,08, Rotkohl 0,10, Blumenkohl 0,40—0,80, Wirſing⸗ 
kohl 0,10, Tomaten 0,15, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Suppengemüſe 0,10, rote Rüben 0,10, Apfel 0,20— 
0,40, Roſenkohl 0,30—0,35, Gänſe 4,50 —6,50, Puten 35,00, 
Hühner 2—3,00, Tauben Paar 0,80 —0,90, Speck 0,90, 
Schweinefleiſch 0,70—0,75, Rindfleiſch 0,60 —0,80, Kalbfleiſch 
0,60 —0,90, Hammelfleiſch 0,60 —0,90, Aale 1—1,30, Hechte 0,80— 
1,20, Schleie 0,80 —1,20, Karauſchen 0,40 —1,00, Barſe 0,40— 


1,00, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 0,40 1,00, Rebhühner 0,90, 


Hafen 3.003,50 Zloty. 


Bereine. Beranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Anmeldungen von Ausſtellungs egenſtän den. insbeſondere von 


Handarbeiten für die Weihnachtsausſtellung „Häusliche Kuuſt“ 
Anfang Dezember werden entgegengenommen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle, Goetheſtraße 2 (ul. 20. ſtyczuia 20 r. Nr. 2.) Deutſcher 
Frauenbund. (7461 
Geflügelzüchterverein. Die heutige Sitzung fällt aus. (7747 


Die hier befannte Konditorei und Café „Argentyna“, Gdanfka 30 
(früher Hallmich) empfiehlt ſchmackhafte Pfannkuchen und erſt⸗ 
klaſſiges Gebäck, dazu die gute Taſſe Kaffee. 
gen und Zeitſchriften. 7 

— R — 
v Argenau (Gniewkowo), 1. November. Bei dem Land⸗ 
wirt Glowacki in Murzynno drangen Diebe in den 

Schweineſtall ein und ſchlachteten an Ort und Stelle eine 

hochtragende Sau, die in acht Tagen geworfen hätte. — Dem 

Arbeiter Mirſe in Radojewice wurden von unbekannten 

Dieben 2 Schweine im Gewicht von 2,50 und 1,70 Zentnern 

geſtohlen. 5 

Crone (Koronowo), 2. November. Dem Gutsbeſitzer 
Siemenz in Witeldowo wurden die Treibriemen von der 
Lokomobile und vom Dreſchkaſten geſtohlen. 

es Mrotſchen (Mrocza), 31. Oktober. Geſtohlen 
wurden dem Gaſtwirt Kosnik in Wiele Kolonialwaren, 
zwei Kiſten Schmalz, Konfekt, Schokolade und Zigaretten. 

Die Diebe haben die Beute mit einem Wagen fortgeſchafft. 

Trotzdem mehrere Poltziſten ſofort zur Stelle waren. konnte 

eine Spur nicht gefunden werden. 


Aller Art Zeitun⸗ 
(7754 


Am Dienstag und Mittwoch wurden ſämtliche Haus⸗ 
beſitzer von Mrotſchen nach den Magiſtrat beſtellt, wo ein 
Beamter aus Wirſitz jeden zur Zahlung von % Prozent 
von den Mietseinnahmen der Jahre 1933, 1934 und 1935 
für die Arbeitsloſen aufforderte. Alle brachten das Opfer 
mit ſchwerem Herzen. 


O Poſen, 1. November. Mittwoch mittag trug ſich in der 
fr. Breitenſtraße ein ſchwerer Straßenbahnunfall 
zu. Dort wurden die Pferde eines unbewacht ſtehenden 
Fuhrwerks, als eine Straßenbahn vorüberfuhr, ſcheu und 
vannten mit der Deichſel in die Scheibe des Vorderperrons 
des Straßenbahnwagens hinein, ſo daß ſie völlig zertrüm⸗ 
mert wurde. Durch die Glasſplitter wurden der Straßen⸗ 
bahnwagenführer Oſinſki und der 9jährige Schulknabe 
Boleſtaw Pilarſki gefährlich verletzt. a 


+ Birfig (Wyrzyſk), 30. Oktober. Kürzlich wurde in 
die Wohnung des Inſpektors der Selbſtverwaltungen des 
Kreiſes, Karol Bujakiewicz, ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt. Durch Herausnahme einer Fenſterſcheibe gelangten 
die Diebe in die Wohnung, die ſie durchſtöberten. Sie ver⸗ 
ſchwanden dann wieder aus der Wohnung ohne etwas mit⸗ 
genommen zu haben. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Erzberber N. 7. Vorläufig haben Sie nichts weiter zu tun, 
als dafür zu ſorgen, daß Sie Ihre Anwartſchaft auf die Leiſtungen 
der Verſicherung aufrecht erhalten. Das geſchieht, wenn Sie 
zwei Jahre mindeſtens 20 Marken kleben. Wenn Sie 
65. Lebensjahr erreicht haben, dann önnen Sie auf Grund Ihrer 
Verſicherung Invalidenrente beanſpruchen, auch wenn Sie nicht 
invalide find. Sie können den Rentenanſpruch bei der polniſchen 
Sozialverſicherungl anmelden, die das Geld für Ihre Rente von 
der deutſchen Reichsverſicherung anfordern wird. 


„Alter Junge 999.“ Die Bezeichnung „Baſtard“ iſt abgeleitet 
von dem altfranzöſiſchen Wort baſt, „was „Packſattel“ bedeutete, 
letzt aber aus dem Sprachgebrauch verſchwunden iſt. Baſtard iſt 
die generelle Bezeichnung eines Menſchen, deſſen Eltern zwei ver⸗ 
ſchiedenen Raſſen angehörten, z. B. eines Nachkommen von einem 
Weißen und einer Negerin, oder von einem Weißen oder einer 
Indianerin, eines Negers und einer Chineſin uſw. uſw. an 
kann alſo die Bezeichnung Baſtard auch erſetzen durch den Aus⸗ 
druck „Miſchling“. Je nach der Art der Kreuzung find die Spezial⸗ 
bezeichnungen verſchieden. Das Produkt der Kreuzung zwiſchen 


Weißen und Negern heißt Mulatte, die Kinder von Weißen und 


Indianern heißen Meſtizen, und da es viele Raſſen gibt, und die 
Baſtarde reſp. Miſchlinge ſich wieder unter ſich kreuzen, fo gibt es 
5 ſehr viele. Ein Schimpfwort iſt der Name an ih 
nicht. 2 


DO. D. 1. Obgleich der Schuldner die zwei vom Schiedsamt feſt⸗ 
geſetzten Raten nicht gezahlt hat, können Sie gegen ihn wegen des 
Kapitals nicht vorgehen, weil ihn das Moratorim vom 80. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres ſchützt. 
1. 11. 1934 ab fordern und eventuell auch einklagen. 2. Wenn 
Sie den Nachweis erbringen können, daß die Schuld keine land⸗ 
wirtſchaftliche Schuld iſt, dann können Sie den Schuldner bei Ge⸗ 
richt verklagen; denn für nichtlandwirtſchaftliche Schulden beſteht 
nur dann ein Moratorium (und zwar bis 1. 1. 38), wenn es fi 
um Hypotheken handelt. Wenn der Schuldder eine Landwirtſchaft 
von 150 Morgen hat, dann kann er bis zum 27. Oktober 1937 die 
ganze Schuld tilgen, wenn er Ihnen zwei Drittel derſelben be⸗ 


zahlt. Dagegen können Sie nichts machen. 5 
.F. Ohne Kenntnis des Schriftſtücks, das Sie unter⸗ 4 
ſchrieben haben, können wir Ihnen nicht jagen, ob Sie damit 


irgend welche Verpflichtungen übernommen haben. 
M. H. 200. Grudziadgz. Für hypothekariſche Schulden 


gleichfalls ein Moratorium, das aber nur bis 1. 1. 1938 dauert. 
Dieſes Moratorium iſt durch eine andere Verordnung verfügt und 
hat mit dem landwirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetz nichts zu tun. 
Dieſes Moratorium betrifft nur Hypotheken und keine Schuld⸗ 
ſcheinſchulden. . 
Glückauf. 
ſie findet erſt am 4. Dezember ſtatt. 

Dabrowa. 1. Bücher und Belege reſp. Quittungen über ge⸗ 


leiſtete Zahlungen hebt man ſo lange auf, bis eine Nachforderung 2 


nicht mehr möglich iſt, weil eine ſolche Nachforderung wegen Ver⸗ 
jährung nicht mehr erfolgen kann. Das gilt nicht bloß für elege 
über Zahlungen an den Urzad Starbowy, jondern für alle eren 
Verhältniſſe. 2. Für ſolche Materialien und Gebrauchswaren ſind 
weder Höchſtpreiſe noch Richtpreiſe vorgeſehen. In dem Geſe 
über den Kriegswucher aus dem Jahre 1920 reſp. 1922 wird m 
Strafe bedroht derjenige, der für Artikel des erſten Bedarfs, 
worunter auch Brennmaterialien fallen, übermäßig hohe Preiſe 
fordert. Welche Preiſe übermäßig ſind, hatten die für ſolche Zwecke 
geſchaffenen Kommiſſionen feſtzuſtellen. 
Malki. Deutſche Staatsangehörige, die 
leben, unterliegen natürlich nicht der allgemeinen Dienſtpflicht in 
Deutſchland. enn der in Polen lebende deutſche Staatsangehö⸗ 
rige ſich zum Heeresdienſt in Deutſchland meldet, und ſich als 
brauchbar erweiſt, kann er natürlich eingeſtellt werden. 2 
— ——— — . — 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Zeil: Martan Hepke; für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Sei 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 44 


Dagegen können Sie die Zinſen vom 4 


7 7 
. auf 
Stadtgrundſtücken, die vor dem 1. Juli 1932 entſtanden find, beſtet 


Die Ziehung hat nicht im Oktober ſtattgefunden. 


dauernd in Polen 


Sandesgenossenschaftshank 


Bank Spöltdzielczy z ograniczong odpowiedzialno$ciq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 16 


Telefon 3291, 3373 und 3374. Postscheckkonto Poznan Nr. 200182, 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.600.000 z. 

Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Bank-Inkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 
Verkauf von Reg!stermark. 


ebamme 7 g 5 
5 Br 1 a En e 5 0 5 „sacon Export Gniezno 
Ihre Vermählung geben bekannt: ache ß n Speisehalle 
Bernhard Nint some rowar Bytigoski Bydgoszez bes Kade 16 
empfiehlt 
nebjt Frau Marja Telefon 1861 Mittagessen =: 0.90 
Graud Sessber 18 f De renner (von % U er 
raudenz, im Oktober 1935. 5 Fine 2008 ſron 19225 * 
— 41 (Billa), Stammessen z: 0.70 


(von 6—10 Uhr). 
Kein Trinkzwang. Kein Trinkgeld, 


1 


Am Donnerstag nachmittag entſchlief ſanft nach 
langem Leiden unſere liebe Schweſter und Schwägerin, 
unſere nimmermüde, treuſorgende Tante 


Das Gute bricht sich Bahn 7418 


Pianos- Flügel- Xarmoniums 


lle 4 Fangen ID 0 Bei parature ti u 5 N. 
V- er langen Sie 7713 | m) enintion Nulſchland. 


In tiefer Trauer 


Elfriede Karl 


geb. Fangerow. 
Bydgoſzcz, den 31. Oktober 1935. 


kostenlose Broschüre 
durch * 

Franz Menzel 

Breslau 13 - Abe IM 
Sadowastr. 


Ich übernehme Bezahlung von aus Deutſch⸗ 
land zu beziehenden Waren im Wege — 
Kompenſation. 

Gefl. Angebote nur von ſolv. Firmen b. 


H. Langner, Mledzicowo 


pow. Nowy ⸗Tomysl. 


PIANOS: FLÜGEL 


der Marke von Weltruf 


Arnold Fihiger, Ralisz 


(Lieferant des „Polskie Radio“ 

und Konservatorien) 2137 
sind die von Fachautoritäten auf Weltausstel- 
lungen anerkannt besten Instrumente Polens. 
Vertretungen: Jözef Stor, Sktad Nut, 
Bydgoski, Dom Towarowy. 


Für die Horbst- und Winter-Sals on! |: 


PELZE von Balicki 


imponieren durch Eleganz, Qualität u. guten Sitz; 
Große Auswahl in Damen- und Herren-Pelzen 


l 2 
88 A| glazaipa Felle IH für Kragen. „Eigene Buriehner- Dag Geheimnis wen 


Mäßige Preise, bequeme Zahlungsbedingungen. ' eder nme 
G. B ALI CKI M09082C5. BWDECHWA 45 Meine en 


Filiale: Torun, ulica Zeglarska 29, Telefon Nr. 1074. 716 
Korſett, 
Arralavaı Korſelett 


Zentrifugen und und Naltenhalter. 8 l 
Buttermaschinen g aa NM OTA N 


in größter Auswahl, billigste Preise. Imtands- u. Geſund⸗ eee 
Alleinverkauf: heitsleibgürteln. besorgt auf schnellstem Wege. 


BI J. Szymczak, Bydgoszez, due ee As W. donne Buchhandlung 
J u. Teint Dworeowa 28, 8 


icht ert tts behoben. Bydgoszez, Plac Wolnosci 1 — ul. Gdanska. 
1 Selorationen, Jooie Bolteriaden, 


am Vedarf alle An⸗ 
Kottataja 3, m. 4 
werd a in jeder Art angefertigt. 


ertigung binnen eine 
je unge Lehrerin 
A. Witt, Tapezierermeiſter, Gamma ve 


Die elegante und praktische [erteilt unterricht Fe eure 1. Feierſtunde 
Bleche | PORT Verein 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 4. d. Mts., 
nachmittags um 3 Uhr von der Leichenhalle des evangl. 
Friedhofes in Prinzenthal aus ſtatt. 


Privatklinık Dr. fa. 


Bydgoszcz 
Plac Woilnoscl N = Telefon 1910 
— Innere und Nervenkrankheiten — zn (überjegt 
Röntgen - Institut. Elektrotheraple Techritti 
(Diathermle — Höhensonne — Sollux amtl. 6 itläße 
etc.) Medizinische Bäder etc. ca Famillenforschung. 


Ehem. Konſ.:-Nichter 


Dr. b. Behrens 


Promenada 5 
Tel. 18-01 7718 


Klavier-, Geigen-, diturren- 3 


1 erteilt gründlich u. billig OK ole 
Unterricht Jasna 3. m. 2, auß. Mitt w. u. Sonnt. (5- 8) 


Irene Guhl, Bodaoiscz, 4 
Dame kauft volnifcpsbeutiä. g der Deutſchen Nothilfe 


Pomorfta 54, — 5 
efon 
5 19. Gatten Ei Elektriſch. A270 den 8. November, 20 Uhr 
ulica Cieſskowſkiego. bei Kleinert, Bromberg, ul. Wroclawifa, 
Begrüßung durch Superintendent Aßmann. 
Es ſpricht Pfarrer Eichſtädt. 
5 Darbietungen der Ortsgruppe 


Gründlicher 


I e R 2 Ee . leere 


Promenada 12. W. 5. 


bei der Firnſa Towarzystwo deutſcher Sänger und Sängerinnen 
Kirchenzettel. 2 9 poreka. unter Chormeiter Lenkeit 
Sonnta ov. 1935. dgoszoz, 7719 „Hymne“ . Gemiſchter Chor. 
(Reformationsfeft ar 1 1 egleitung. 
* bedeutet anſchlietzende . Alte und neudeutſche Worte zur Nothilfe. 
Abendmahlsfeier. Bolannendor der Rameradihaftsgruppe 
Prinzenthal. Vorm. Bromberg⸗Schwedenhöhe. 7725 


10 Uhr ED — 


Bydgoszez, Dworcowa 33 Tel. 2113 7 1 DELUXE der Hausfrau, Berliner, Kölner, Münchener, wan a billigsten 


2 1 Evangl. Gemeinihaft, Hamburger Juuſtr. Woche, Daheim. Garten ar bei 7647 
e — & Töpferſtraße (Zduny) 10. 


— 5 3 Bol, 1 gem Bernur d Nowak 
Nachm. 2 Uhr Kindergottes · ſchon von 2 21 an für 4 Wochen frei ins Haus 
für alle Den hr predigte red. e Holtzendorff, Odanita 35 2 ＋ 

(hunde Montag abba Bub Achten Sie 9 Lenau 
das ist die Devise der Firma Rapaport IIſtunde, Montag abds. 8Uhr 


; auf den Vornamen, 
Persianer — Seal — Bisam — Fohlen 33 Bbbelfkunde 7 8 
Agneaux — Rasse — Flichse — Otter nennst. ee G5 R iff el n 8 W̃᷑ o? Oberschl.Kohlen 
areinkow⸗ 
N grober Auswalı nn Mente 3 wohn deine dee 
Die Preise außergewöhnlich niedrig. Iitunde, nachm. 2 Uhr von Walsen zu Schrotmählen und Goldarbeiter | „sowie sämtliche" 


Leſemappe 5 Ich deram 8 en : 
ten wie: Di 

ti lätter, Blatt A 0 6 — Aus-|Numerierte Eintrittskarten zu 20 er in 

MODEL oc Melt, Magazin, Koralle, Luſtige Blätter, aller 11 eines Buchhandig. Gdanita, Bapierhandig. 

ittmann, Maris. Focha u. an der Abendkaſſe. 


Deutſcher Wohlfahrtsbund 
Abteilung Nothilfe Bromberg. 


- ü igener 
Die Ware erstklassig. Kinderſtunde. 5 Uhr und Walzenstühlen auf e ta 3 Baumaterialien 
Werkstatt unter Leitung der besten Evangeliſation, Mittwoch € 8 h 1 3 2 Ritfel - Maschine sauber, ö Nr 2 5 is ga nister ompt 2 
Warschauer Fachleute. e un WETTER billig und schnell. Radio-Anlagen billigſt Kohlenhandlung 


Auswärtigen Kunden ersetzen 
en = Gemeinde, 
7141 e 41. an ele enhelten 


Vorm. ½10 Uhr Predigt, 
red. Duäſt, anſchl. Kinder⸗ wie Straf-, Progeb-, 


Deutſche Vereinigung dds nachm. 4 Uhr Hypotheken- ‚Aufwer- 


E. H a w. Deutſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 
Tel . Fel 175. Sonntag, 3, 3. Nov. 1935, 


wir die Reisekosten. 


Bracia Ramme, Bydgoszez 


Grunwaldzka 24. Tel. 3079. 


Wenn Sie unſere 


Schwarzbrotſorten: A 
a ne vebigh,  Donierstag| eg, Eibschaffe Kommißbrot V Der gi ern 
bietet ihren Mit een erneut die Gelegenheit nachm.“ Uhr Frauenverein, Besellschafts-,Miets-, d 9 


2 5 75715 abds. 8 Uhr Bibel- und Steuer-, Hbmünistrs- 6 Il d von und nach Deutid- Herkulesbrot K Operette in 3 Akten 
Ken a Ab. e e e onmmeladung e eulen dee de 


acheitet, treibt forde. Spediteur Wodtke, Gdaffta 76. Tel. 3015. 2828 
Anfragen u. Anmeldungen bis zum 2. Rovbr. 5 ungen ein und erte Stoffe leine 97 telfun 
im Büro der O. G., Gamma 7. 7554 ee eee Rechtsberatung. Yoghurtbrot 11 1 0 f . 


tpred vrobiert haben, werden in 87 Auswahll Eintrittskarten 

Ta t Linol e e Uhr St. Banaszak a Damenwäſche, Korietis, Leibgürtel Sie dieſes Brot wagen E rich Dietrich wie üblich 7635 

peten, Linoleum, Reformationsfeftgottes» u. dergl. erhalten Sie am billigiten bei flieines hervorragenden Bydroszez, GdanskaTB, Die Bühnenleitung. 

Kokos⸗Teppiche Läufer dienſt. obrohca oVWatny der Herſtellerin 3198 2 uns — 0 un 2 15. — 0 

empfiehlt billigſt 7651 Sadke. Vorm. 8'/, Uhr By daoszez | Marta Eisnack Krol Jadmigi 5 8 . Oefen! Nach der Vorſtellung 

R. Arndt. Naß cha 15/1 Gottesdienſt. yag . Aue x augen. eiserne Oefen repariert] triff man lich 2520 
RN. Arn » Telef. 3201, gegr. 1832, Natel. Vorm. 10 Uhr] Al- Sdafglkd 35 Dane | Spitzen, Einſätze ꝛc. wd. billigſt angekurbelt Dwör Szwajearski 3089 Merkitatt Er „Elyfium“. 

Gottesdienſt. 7489 Telefon 1304, Sp. 2 o. o. Gdanita 127, Hof. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag. den 3. November 1935. 


Pommerellen. 


2. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Drei Stadtverordneten⸗ Sitzungen 

hintereinander an einem Abend, das iſt gewiß ein ſeltener 
Vorgang. Dies war hier jedoch am Mittwoch der Fall. Die 
erſte hatte Wahlen für den Pommerelliſchen Wojewodſchafts⸗ 
landtag zum Thema. Aus der Wahl gingen mit 28 bei zwei 
ungültigen Stimmen Stadtpräſident Wlodek ſowie die 
Stadtv. Dr. Grodzki (BeBe) und Mazur (Nat. Partei) 
hervor; als Stellvertreter dieſer nunmehrigen Graudenzer 
Vertreter im Wojewodſchaftsſeim wurden Beiſitzer Spy⸗ 
chaka und Stadtv. Laſzewſki (beide BeBe) ſowie 
Stadtv. Nagörſki (Nat. Partei) gewählt. Zweck der 
zweiten Sitzung war die Wahl eines Beiſitzers fürdie 
Stadtverwaltung, da der ſeinerzeit gewählte Bürger, 
Maſchinenbauſchullehrer Grabowſki, bekanntlich auf die An⸗ 
nahme des Amtes verzichtet hat. Von der Be⸗Be⸗Fraktion 
wurde als Kandidat Schulleiter Karolewſki, von der 
Nationalen Partei Direktor Komorowſki aufgeſtellt. 
Die vier Mitglieder der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei 
verließen nach einer Erklärung des Stadtv. Dr. Pehr, 
daß ſie, da ihre Partei in der Stadtverwaltung unvertreten 
bleibe und ſie deshalb an der Abſtimmung nicht teilnehmen 
würden, den Saal. Gewählt wurde ſodann mit 16 Stimmen 
Stadtv. Karolewſki; Stadtv. Komorowſki hatte vierzehn 
Stimmen erhalten. 

In der dritten Sitzung, zu der die Sozialiſten wieder 
erſchienen waren, wurde zunächſt von einem Beſtätigungs⸗ 
reſkript der Wojewodſchaft bezüglich der am 14. Oktober 
d. J. beſchloſſenen Aufnahme einer kurzfriſtigen Anleihe 
von 100 000 Zioty bei der Polniſchen Kommunalbank Kennt⸗ 
nis genommen. Zu Mitgliedern des Rats der Kommunal⸗ 
ſparkaſſe wählte das Kollegium die Stadtv. Grabowſki 
und Zielinſki (BeBe) ſowie Mazur Nat. Partei). 
Zur Annahme gelangte der Antrag der Stadtverwaltung 
auf Beſchluß der Beſtätigung des Plans für die Bau⸗ 
parzellen Ecke Culmerſtraße (Chetminſka) Schwarzer Weg 
(Czarna Droga) bis Böslershöhe (Straemiecin), ebenſo der 
Plan für die Bauparzellen in der Pilſudſkiſtraße und 
Kujotſtraße neben der Gendarmeriekaſerne. Der letzte 
Punkt der Tagesordnung betraf die Feſtſetzung der Höhe 
der Anliegerbeiträge für die erſten Straßenherſtellungs⸗ 
arbeiten in der Pilſudſki⸗, Kujot⸗, Gen.⸗Stachewicz⸗ und 
Nikolaus⸗von⸗Piaſki⸗ und Filomaten⸗Straße. Die Koſten 
find mit 286 575 Zloty berechnet. Nach dem Antrage der 
Stadtverwaltung ſollten die Adjazenten eine Summe von 
50 Prozent dieſer Koſten beitragen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß jedoch, daß den Anliegern die Tragung der Koſten⸗ 
ſumme im Betrage von 100 Prozent, ſomit in voller Höhe, 
auferlegt werden ſolle. Die drei Sitzungen hatten insge⸗ 
ſamt zwei Stunden in Anſpruch genommen. ” 


* Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit von Sonnabend, 
2. November d. J., bis einſchließlich Freitag, 8. November 
d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybickiego), ſo⸗ 
wie Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße 
(Chelminſka). * 
* Die angebrochene kalte Jahreszeit mit ihrem Feu⸗ 
1 macht ſich auch ſchon in dem Begehr der Diebe 
öffentlichem Eigentum, das im Ofen Verwendung finden 


Am Mittwoch, d. 30. Oktober, vorm. 
11½ Uhr, verſchied ſanft, nach längerer 
Krankheit mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwiegervater u. Groß⸗ 
vater der Fleiſchermeiſter 


Carl Kerber 


im Alter von 71 Jahren. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
Louiſe Kerber geb. Kleinfeldt. 


Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 3. November nachmittags 2½ Uhr, 
von der Leichenhalle des eval. Fried ⸗ 
hofes aus ſtatt. 7739 


von den 


Inhaberin: 


Zur Halen- 
und Faſanenſagd 


dpatronen, 
25 ver uſw. 


Ausſtopfen von Vögeln 

und Waffenrevaratur. 

Oborski, 
Grudzigd3, 

ul. 3go Maid 36. 7788 


a .. Pfd. 62 gr 
alz te. „ ” 
Tafeleſſig .. Ltr. 20 „ 
Bu — ringe Si. 20 ” 


Sämtliche 7200 


Schirmreparature 

a 23 führt aus 
* is enz. eidemar 

Dauermellen, aller» W. 28 Sipeania) 34,36 


Bären. Slondiere. en 
— — - - 


ſſeue Bücher, Roten 


Oktober 1935 


Zusammengestellt und mit kurzen 
literarischen Notizen versehen yon 


Dr. Horst Kriedte 
Gesenkte Auslandspreise in Zioty. 
Durch die Preissenkung sind deutsche 
Bücher, Musikalien und Zeitschriften 
billiger wie in Deutschland, sie sind 

die billigsten der Welt. 
Das Verzeichnis wird auf Wunsch 
kostenlos übersandt. 


7633 
Arnold Kriedte|l.iamien, eve 
Das Haus der Bücher, Zeitschriften. erhalten, 1 fait neuen 
8 Noten, Bilder und Schreibwaren. a un ſon⸗ 
errenkleidungs⸗ 

rudziadz, ul. Mickiewicza 10. ride dert, 1 65 ; ar 

rau Dr, Jacob, 

Plac 23 ſtyczuia 23. 


Fa. Nowakowski 


Grudziadz 7781 
ul. Torud id Nr. 38. 
PEP 


Graudenz. 


RELEVANT 


Stoffe 


Seide, Samt, Velour, Inleits, Bettbezüge, Weißwaren 
„Marta“, Grudziadz 


Stara 17/9, 1 Treppe 


Preise bedeutend niedriger als in Läden, 
weil Verkauf in Privatwohnung. 


kann, bemerkbar. So ift, wie der Aufſeher des Stadtparkes 


der Polizei anzeigte, eine Bank dort herausgeriſſen und ge⸗ 


ſtohlen, und eine andere durch Abbrechen der Lehne be⸗ 
ſchädigt worden. * 

x Am Reformationstage war der Gottesdienſt in 
der evangeliſchen Kirche vecht zahlreich beſucht. Er wurde 
vom Madrigachor durch zwei geiſtliche, erhebend vorge⸗ 
tragene Lieder ausgeſtaltet, und Pfarrer Die ball zeichnete 
in ſeiner Predigt ein herzbewegendes Bild des Wirkens, 
Lehrens und der Glaubensſtärke des Reformators, ſie allen 
als Lebensrichtſchnur hinſtellend. Abends fand im Ge⸗ 
meindehauſe ein Lutherabend ſtatt, in deſſen Mittel⸗ 
punkt eine Anſprache Pfarrer Gürtlers über „Der 
Prediger Luther“ ſtand. Es folgte die Aufführung des 
Laienſpiels „Um den Glauben“ von Otto Bruder, das 
durch den Geſang der Gemeinde — als zugehöriger Teil des 
Spiels — „Nun bitten wir den heiligen Geiſt“ uſw eingeleitet 
wurde. Neun junge Mädchen vom Jungmädchenverein 
waren die Darſtellerinnen, deren Aufgabe es war, das treue 
Feſthalten der Salzburger am evangeliſchen Glauben, das 
ſich beſonders bei der vom damaligen dortigen Erzbiſchof 
angeordneten Verweiſung der Evangeliſchen aus ihrer 
Heimat bewährte, vorzuführen. Das Spiel, mit löblichſtem 
Eifer und gutem Können dargebracht, hatte tiefe Wirkung. 
Umrahmt waren die Darbietungen von Gedichtvorträgen, 
Poſaunenchören und allgemeinen Geſängen. In ſeinem 
Schlußwort brachte Pfarrer Dieball noch manche Vor⸗ 
gänge aus Luthers Leben, die von ſeinem heldenmütigen 
Eintreten für das von ihm als wahr und richig Erkannte 
zeugten, den Hörenden zu rechtem Bewußtſein. * 

x um die dringend notwendige Berückſichtigung der 
früheren Neudorferſtraße, jetzigen ul. Poniatowſkiego im 
Stadtteile Tarpen (Tarpno) bitten die dortigen Bewohner 
die Stadtverwaltung dringendſt. Und zwar in bezug auf 
Kanaliſierung, Pflaſterung und Beleuchtung dieſes Straßen⸗ 
zuges. Der Regen bahnt ſich dort auf dem ungepflaſterten 
Bürgerſteig Abflußwege, in denen die Paſſanten oftmals 
bis an die Knöchel waten und ſich beſchmutzen müſſen. Zu⸗ 
mindeſt ſollte für eine Ausbeſſerung des Bürgerſteiges, für 
eine öftere Reinigung der Abflußkanäle und für eine Ver⸗ 
beſſerung der Beleuchtung des weſtlichen Teils der Ponia⸗ 
towſkiſtraße e-forgt werden. * 

X Unfall. Durch Mauerputz, der vom Haufe Kirchen⸗ 
ſtraße (Koscielna) 8 herabfiel, wurde eine dort vorbeigehende 
weibliche Perſon derartig am Kopfe verletzt, daß ſie die Be⸗ 
ſinnung verlor. Die Verletzte wurde ins Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus gebracht. ' * 

EEE — 


Thorn (Torun) 


* 

„Konarſki“ 
einem Kahn Mehl und Getreide nebſt zwei Kähnen Zucker 
nach Gdingen. Auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchan 
bezw. Danzig paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer 


zu Anzügen 


für Damen, Herren u. Kinder, zu Mänteln 
u. Kostümen. Sämtliche Schneiderzutaten, 
Große Auswahl von verschied. Stoffen 
billigsten bis zu den teuersten. 


Marta Lipowska. 


7157 


Sport-Club S. C. G. 


Grudziadz. 
Am Sonntag, dem 3, I., abends 8 Uhr, 
im Gemeindehaus 


„Gala- 
Saalsportfest’’ 


unter Muwirkung des Deutschen Meisters im 
Kunstfahren, des R. V. „Blitz“ Berlin-Neu- 
kölln, sowie Danziger und hiesiger Vereine.“ 
Am Sonnabend, d. 2. 11.. abends 8 Uhr, im Klubhause 
Kameradschaftsabend. DerVorstand 
——————— ¹ꝗ1 


Linoleum | EniRomgy | 


in 2 1 und 
arben, ſowie: 
Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 


Teppiche 
Läufer Telet. Nr.1438 


Säultaiellinolenm 
Umſonſt 


empfiehlt 7695 
P. Marſchler 
verſende ich Proben 


Plac 23 go ſtycznia 33 


Telefon 1517. 
Spezialzucht. a 


S 6-10 3. ab Hofjan den Beinen. 


x Grudzigdz, Apteka W Radz 
geleh . rt * Pomorskim. 


6: 
Ziegeleiſtr. 21. 


Fabrikat. für ſchmer · 


9 3 5 
a d nde, veraltete 


bähne, J jähr. ze 


Fahrräder 
zum Teil noch Aus⸗ 
landsmarkenräder off. 
Auguft Poſchadel. 

ul. Groblowa 4, 99% 
Nähmaſch., Fahrräder, 
Reparatur » Werkſtatt. 
Gegr. 1907. — Tel. 1746. 


Geld. Pim. meines Krems eigener M Perſekte WE 
Hausſchneiderin 
Wunden, beſonders empfiehlt ſich für 2.31. 
7017 tägl. Briefl. Meld u. Nr. 


7413 an die Geſchäftsſt. 
og A. Kriedte, Srudziadz. Andacht in 


bewunderte heute den herrlichen, 
leuchtenden Glanz meines Haares. 
Ich verdanke ihn dem 


SCHWARZKOPF EXTRA SHAMPOON 


„mit Haarglanz “ 


E 
„Fauſt“ bezw. „Mars“ und Schlepper „Zygfryd“ mit vier 
Kähnen mit Getreide, auf der Fahrt von Danzig zur Haupt⸗ 
ſtadt „Saturn“ und „Atlantyk“. * 
k. Der Verband deutſcher Katholiken, Ortsgruppe Thorn, 
hielt Mittwoch abend im Deutſchen Heim im Beiſein des 
Bezirksleiters Miſchlinſki⸗Graudenz ſeine Monatsverſamm⸗ 
lung ab. Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzen⸗ 
den Hauptmann und nach Bekanntgabe einiger geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten hielt Referent Miſchlinſki einen 
Vortrag über Thomas Morus und John Fiſher. Der 
Vortragende gab ein genaues Lebensbild des Kanzlers 
Thomas Morus und des Biſchofs John Fiſher, die für ihre 
Überzeugung ſtarben, indem ſie den König Heinrich VIII. 
von England nicht als Oberhaupt der engliſchen Kirche an⸗ 
erkennen wollten und dafür auf Befehl Heinrichs VIII. hin⸗ 
gerichtet wurden. Die Zuhörer dankten dem Vortragenden 
durch lebhaften Applaus. Die Verſammlung fand mit dem 
gemeinſamen Geſang eines Abendliedes ihren Abſchluß. ** 
v Statiſtik der Straßenbahn. Laut amtlichem Bericht 
der Direktion der Thorner Straßenbahnen wurden im 
Laufe der drei Monate des III. Quartals im Vergleich zum 
vorangegangenen II. Quartal an Fahrkarten verkauft: 
Linie I: „Biegelei-Parf— Stadtbahnhof 109 972 
normale (im verfloſſenen II. Quartal 119 290), 36 823 (49 730) 
ermäßigte und 13 436 (13 439) Umſteige⸗Fahrſcheine. 
Linie Il: Bahnhof Mocker — Ziegelei 107217 
(110 375) normale, 32 889 (37 404) ermäßigte und 9500 (9542) 
Umſteige⸗Fahrſcheine. Linie II: Culmer Chauſſe e 
Ziegelei 66088 (69 582) normale, 18 085 (23 559) er⸗ 
mäßigte und 7792 (6316) Umſteige⸗Fahrſcheine. Linie IV: 
Bankplatz— Hauptbahnhof 47684 (43 120) nor⸗ 
male, 34 821 (42 763) ermäßigte und 23 831 (20 748) Um⸗ 
ſteige⸗Fahrſcheine. Linie V: Leibitſcherſtraße 
Ziegelei 63 510 (68 766) normale, 19 639 (25 257) er⸗ 
mäßigte und 6080 (6017) Umſteige⸗Fahrſcheine. Nacht⸗ 
wagen: 6250 (6665) normale und 3590 (3481) ermäßigte 
Fahrſcheine. Die Geſamtanzahl der auf allen Linien aus⸗ 
gegebenen Abonnementskarten einſchließlich der ermäßigten 
betrug 276 690 (296 740) Stück. — Im Verhältnis zum 


ist ein Löffel Lebertran-Emulsion der Fa. Scott & Bowne, | 
besonders für geschwächte Kinder nach Grippe, 
Influenza u. a. Trfektions-Krankheilen. Sie Ist ein 
vorzügliches Nähr- und Kräftigungsmittel, enthält den 
vitaminreichen, norwegischen Lebertran, sowie Hipo- 
phosphiten. Sie kräftigt die Knochen der Kinder und 
wird daher bei Rachitis empfohlen. — Hüten Sie 
sich vor Nachahmungen. Verlangen Sie nur die echte 


LEBERTRAN-EMULSION 
DER FIRMA 


SCOTT YO 


PREIS: Zt. 2.— 


Konitz (Choinice). 


Nulſch.Wohlfahrtsbund in Polen . 
Fairchl. Nachrichten. Abteuung: Deutſche Rothilfe Chojnice. 


Sonntag, d. 3. Nov. 1935. Sonntag. ae 3 12 rt ei ade 9 
(Reformationsſeſt) " 


Stadtmiliion Gau. Gemeinſame Feierſtunde 
der Deutſchen Nothilfe. 


9 Uhr Morgenanzacht, 

6 Uhr Evangeliſckion, ; 

7 Uhr Jugendbundftunde, . Alle deutſchen Volksgenoſſen aus Stadt 
2 Uhr Andacht in Klodtten und Land ſind hierzu herzlichſt eingeladen und 
Dienstag! „8 Uhr Geſang. nehmen geſchloſſen daran teil. 7668 
ſtunde, Mittwoch 8 Uhr] Eintritt: 21 0.25. — Erwerbsloſe haben 
Frauenſtunde, Donnerstag] gegen Vorzeigung einer Eintrittskarte, die 
Suh Kinderſtunde, Sührfihnen von der Geſchäftsſtelle ves Deutſchen 
Bibelftunde, Freitagi6 Uhr Wohlſahrtsbundes Choinice koſtenlos zur 
burg. Verfügung geſtellt wird, freien Einlaß. 


3 Zimmerwohnung, 
1. Etg. mit Nebengelaß 
u. Bad. ſof. in unſerem 
Hauſe Staſzyca 7 zu 
verm. Herbergsverein. 

usk. d. Felgenhauer, 
Dworcowa 31. 4697 


II. Quartal ift die Frequenz empfindlich zurückgegangen; 
ſo wurden allein auf der Linie 1 9318 normale und 2907 
ermäßigte Karten weniger verkauft. Ahnlich liegen die 
Verhältniſſe bei den anderen Linien, ſo daß daraus erſehen 
werden kann, wie ein großer Teil des Publikums zum 
Sparen jedes Groſchens notgedrungen gezwungen F 
t Eine Statiſtik über die Sterblichkeit in Thorn ver⸗ 
öffentlichte das „St. Pom.“ in einer ſeiner letzten Aus⸗ 
gaben. Wir entnehmen derſelben, daß in den Monaten 
Januar bis September d. J. insgeſamt 676 Perſonen ver⸗ 
ſtorben ſind, darunter allein an Tuberkuloſe 97 Perſonen 
(etwa 14% Prozent). Von dieſen waren 51 männlichen 
und 46 weiblichen Geſchlechts, ſowie 94 römiſch⸗katholiſcher 
und 3 evangeliſcher Konfeſſion. Zwei Kinder verſtarben 
im erſten Lebensjahre an dieſer tückiſchen Krankheit, fünf 
im Alter von 1 bis 5 Jahren, drei im Alter von 6 bis 
10 und zwei im Alter von 11 bis 15 Jahren; dann raffte 
die Krankheit ſieben Jugendliche im Alter von 16 bis 20 
Jahren dahin, ferner 36 Perſonen zwiſchen 21 und 30 Jah⸗ 
ren, 23 zwiſchen 31 und 40 Jahren, acht zwiſchen 41 und 
50 Jahren, zehn zwiſchen 51 und 60 Jahren und eine Per⸗ 
ſon in noch höherem Alter. Im Januar betrug die Zahl 
der Todesfälle 78, darunter (weiterhin in Klammern ange⸗ 
geben) an Tuberkuloſe 9, im Februar 74, im März 69 (14), 
im April 78 (15), im Mai 75 (15), im Juni 75 (5), im Juli 
81 (42), im Auguſt 86 (14) und im September 60 (4). — 
In demſelben Zeitraum verſtarben durch Ertrinken 20 Per⸗ 
ſonen (18 männliche und 2 weibliche), durch Verbrennen 
eine männliche Perſon, durch Schußverletzung 3 männliche 
und eine weibliche Perſon, durch Mord eine Frau, durch 
Erhängen ein Mann, durch Vergiftung 4 weibliche Perſonen 
ſowie eine Perſon durch Flugzeugunfall, 2 infolge Überfah⸗ 
rens durch Auto, eine infolge Überfahrens durch Eiſenbahn 
und eine durch Quetſchung. * * 
= „Das Mädel aus Budapeſt“, ein Tonfilm der Ufa 
nach der Leharſchen Operette „Clou Clou“, iſt der neueſte 
Schlager, mit dem das Kino Swiatowid“, Gerechteſtraße 
(ul. Proſta), aufwartet. Die Handlung, in der Marta 
Eggerth die Titelrolle innehat, der beliebte Komiker 
Leo Slezak ſich ſelbſt übertrifft, Rolf Wanka, Ida Wüſt, 
Hans Moſer u. a. mitwirken, iſt ſo luſtig und mitreißend, 
daß das Lachen im Zuſchauerraum kein Ende nimmt. 
Photographie und Tonwiedergabe ſind ausgezeichnet; es iſt 
ein Film, der ſich ſehen laſſen kann. Im Beiprogramm 
läuft ein hochintereſſanter Fox⸗Film mit Ausſchnitten aus 
der Tätigkeit moderner Filmphotographen in den höchſten 
** 


Regionen der Arktis und in den Aquatorzone. 
Der Gerichtsbehörde übergeben wurde eine wegen 
Vagabondage verhaftete Perſon, der Burgſtaroſtei eine Per⸗ 
ſon wegen Herumtreibens auf eiſenbahn⸗fis kaliſchem Ge⸗ 
lände und eine wegen ſittenpolizeilichen Vergehens. Eine 
durch das II. Polizeikommiſſariat in Bromberg geſuchte 
Perſon wurde hier feſtgenommen. Ins Polizeiarreſt ein- 
geliefert wurden eine weibliche Perſon ſowie drei Perſonen 
wegen Diebſtahls. Fünf Perſonen wurden zwecks Nach⸗ 
prüfung ihrer Perſonalien zur Wache gebracht und nach er⸗ 
folgter Vernehmung wieder entlaſſen. Wegen Trunkenheit 
endlich erfolgten zwei Siſtierungen. — Acht Diebſtähle, von 
denen erſt zwei aufgeklärt werden konnten, kamen zur An⸗ 
zeige, ſodann ein Fall unrechtmäßiger Aneignung, drei Über⸗ 
tretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften und ein 
Hausfriedensbruch. * * 
Unter dem Vorſitz des Wojewoden Kirtiklis fand im 
Gebäude des Wojewodſchaftsamtes in Thorn eine Konfe⸗ 
renz ſtatt, in der die Möglichkeiten zur Normalifierung der 
kaufmänniſchen und Gewerbekredite für die Belebung des 
Wirtſchaftslebens in Pommerellen in Erwägung gezogen 
wurden. Zum Schluß der Konferenz wurde beſchloſſen, daß 
die Vertreter der pommerelliſchen Kaufmannſchaft und des 
Gewerbes ihre Wünſche zuſammenfaſſen und entſprechende 
Geſuche an den Wojewoden richten. * 
v. Gefährliches Spielzeug. Auf der Eiſenbahnfahrt nach 
Alexandrowo verletzte der 11jährige Schüler Bogajew- 
ſki aus Stewken durch eine Gummi-Steinjchleuder den 
12 Jahre alten Puſzkowſki aus Alexandrowo erheblich 
unmittelbar am Auge. Der Zugführer nahm ſich des Ver⸗ 
letzten an und meldete den Vorfall der Polizei. 9 
* Eine große Razzia unternahm die Thorner Polizei 
Mittwoch abend in und bei Schönwalde (Wrzoſy) bei Thorn. 
Neben drei Polizeioffizieren nahmen hieran ſechs Kriminal⸗ 
beamte und 21 Funktionäre der uniformierten Polizei teil. 
Es wurden insgeſamt 5 Perſonen feſtgenommen, darunter 
eine wegen Diebſtahls geſuchte, und die übrigen zwecks 
Feſtſtellung ihrer Perſonalien. Gleichzeitig wurden an 
mehreren Stellen Hausſuchungen vorgenommen, die ſämt⸗ 
lich ein negatives Reſultat zeitigten. 3 
Wegen des Feiertags Allerheiligen fand der 
(Freitag⸗) Wochenmarkt diesmal bereits einen Tag 
früher ſtatt. Er wurde von Kränzen und Blumen für 
Allerſeelen beherrſcht; Kränze waren bereits von 50 
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v. Wegen Unterſchlagung hatte ſich vor dem Burggericht 
in Thorn Konrad Winiarſki, Vertreter für die Woje⸗ 
wodſchaft Pommerellen, ſowie die Stadt Bromberg der 
Firma „Marmur“ in Kaliſz, zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte verkaufte einen großen Poſten der Marmorerzeug⸗ 
niſſe und kaſſierte dabei erhebliche Beträge, von denen er 
einen Teil der Firma überwies, während er ca. 900 Zloty 
für ſich behielt. In der Verhandlung erklärte der Ange- 
klagte, daß er den Betrag für die ihm noch zuſtehenden Pro⸗ 
viſionsgebühren zurückbehalten habe, und zwar aus dem 
Grunde, weil die Fabrik auf die entſprechenden Mahnun⸗ 
gen überhaupt nicht reagiert hätte. Das Gericht erkannte 
die Legalität dieſes Verfahrens nicht an und verurteilte 
den Angeklagten zu 7 Monaten Gefängnis mit Strafauf⸗ 
ſchub auf 5 Jahre. b 

k Wegen Vergehens gegen das Fiſchereirecht hatten ſich 
am Dienstag der Arbeiter Jan Okrucinſki, deſſen 
Ehefrau Eva und der Arbeiter Wladyſtaw Kwas vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantwor⸗ 
ten. Die Angeklagten Okrucinſki und Kwas hatten im 
Mai d. J. in dem Teich auf dem Terrain des Holzhafens 
(Port Drzewny) unberechtigt gefiſcht, während die ange⸗ 
klagte Ehefrau Eva Okrueinſki ihnen behilflich war. Als 
der Fiſcher Boleſtaw Chojecki, der Pächter des Terrains 
am Holzhafen, und die anderen Fiſcher die Angeklagten an 
dem weiteren Fiſchen verhindern wollten, wurden die 
männlichen Angeklagten gegen den Fiſchereipächter und den 
Fiſcher Piaſeeki handgreiflich. Der bereits mehrfach vor⸗ 
beſtrafte Angeklagte Okrueinſki ging mit einem Meſſer auf 
den Chojecki los und verletzte ihn am Arm. — Das Ge⸗ 
richt verurteilte alle drei Angeklagten zu je 10 Monaten 
Gefängnis, wobei den bisher unbeſtraften Angeklagten 
Kwas und Eva Okrueinſka zwei Jahre Strafaufſchub ge⸗ 


währt wurden. vr 
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Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Morgen, Sonntag, 4 Uhr nachmittags. im Deutſchen Heim: Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt des Deutſchen Frauenvereins zum Beſten der 
Schweſternſtation für Kranke. Konzert der Orcheſterabteilung 
des D. H., Turn⸗ und viele andere Vorführungen. 


Unterſtütze 
ein jeder den guten Zweck durch feinen Beſuch! (7584 


Konitz (Chojnice) 


tz In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde ein 
Antrag vorgelegt, die bisher aus deutſcher Zeit ſtammende 
Geſchäftsordnung durch eine neue zu erſetzen. Nach längerer 
Ausſprache wurde dieſer Punkt einer aus den Stadtver⸗ 
ordneten Radwanſki, Bonin, Kaletta, Schlonſki und Nieborak 
beſtehenden Kommiſſion übertragen. Die Vorbereitungs⸗ 
kommiſſion wurde durch Zuwahl des Stadtverordneten Wy⸗ 
ſocki auf acht Mitglieder erweitert Dann wurde ein Statut 
beraten, das das Verhältnis zwiſchen Magiſtrat und Bau⸗ 
herren bei der Ausführung von Bauten regeln fol umd 
ſchließlich an die Geſchäftsordnungskommiſſion verwieſen. 
Der Ankauf eines Streifens Land e e am 
jüdiſchen Kirchhof am Gigeler Weg wu zwe „Straßen⸗ 
regulierung genehmigt. Es wurde beſchloſſen, die Birken⸗ 
allee bis zur Schönfelder Chauſſee durchzuführen und das 


dazu erforderliche Terrain von 469 Quadratmetern wurde 


der Stadt von Beſitzer Bethke koſtenlos zur Verfügung 
geſtellt. Der Antrag, die neue Gockowſkiſtraße zu kanaliſieren 
und die Hälfte der Koſten von 13950 Zloty den Anliegern 
aufzuerlegen, wurde angenommen. Darauf kam ein ſehr 
wichtiger Punkt zur Beratung, Feſtſetzung der Steu⸗ 
erzuſchläge. Es wurden erhöht: die Zuſchläge zum 
Patent auf Herſtellung von alkoholiſchen Getränken von 30 
auf 50 Prozent; auf der alten Höhe wurden belaſſen: . die 
Zuſchläge zum Patent vom Verkauf alkoholiſcher Getränke 
20 Prozent; zum Handels⸗ und Gewerbepatent 30 Prozent 5 
Umſatzſteuer 25 Prozent; Grundſteuer 80 Prozent; Ein⸗ 
kommenſteuer 4 Prozent, Bauplatzſteuer 100 Prozent. Auf 
Antrag des Bürgermeiſters ſollte der Zuſchlag zur Gebäude⸗ 
ſteuer auf 55 Prozent erhöht werden, dafür aber die Straßen⸗ 
reinigungsſteuer fortfallen. Stadtv. Nieborak machte aber 
darauf aufmerkſam, daß dadurch die Althausbeſitzer wieder 
bedeutend mehr gegenüber den Beſitzern neuer Häuſer be⸗ 
laſtet werden und es wurde deshalb der Zuſchlag auf 20 
Prozent belaſſen. Die Einladung der Feuerwehr zu den 
Veranſtaltungen in der Feuerwehrwoche wurde zur Kennt⸗ 
nis genommen. Stadtv. Debe jtellte den Antrag, die Be⸗ 
nutzung der Volksſchule durch die Vereine mit Rückſicht auf 
die erheblichen Unkoſten einzuſchränken. Es entſpann ſich 
daraus eine längere Ausſprache, die aber zu beinem N 
führte. 
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Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magenbrennen, 
Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbehagen nehme man 
früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. (6096 


Zum Bau eines Elektrizitätswerks in Gdingen 


hat die Pommerelliſche überlandzentrale in Grodek jetzt, 
wie gemeldet wird, vom Induſtrie- und Handelsminiſterium 
die dazu erforderliche Konzeſſion und Genehmigung er⸗ 
halten. Das zu erbauende Werk ſoll Hafen und Stadt 
Gdingen mit elektriſcher Energie verſorgen. Die Fertig⸗ 
ſtellung und Inbetriebnahme iſt für Ende des nächſten 
Jahres vorgeſehen. 


p Neuſtadt (Wejherowo), 31. Oktober. Im Rahmen der 
Entwäſſerungsaktion ſollen 3400 Hektar Wieſen bei Putzig 
(Puck) trockengelegt werden, ſobald die Regulierungsarbei⸗ 
ten des Plutmitzfluſſes beendet ſein werden, und zwar ſollen 
1400 Hektar Wieſen in der Umgegend von Putzig und 2000 
Hektar zwiſchen Parſchkau und Strellin trockengelegt wer⸗ 
den. Die hierdurch entſtehenden Meliorationskoſten wer⸗ 
den größtenteils von der Behörde gedeckt. 


a Schwetz (Swiecie), 31. Oktober. Am Montag, dem 
4. November d. J., findet hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 


a Schwetz (Swiecie), 31. Oktober. Am 24. d. M. begin⸗ 
gen in Poln. Lonk hieſigen Kreiſes die Jan und Anna 
Egankowſkiſchen Eheleute das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Die Jubilare ſtehen im Alter von 80 und 
78 Jahren und erfreuen ſich beide noch geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche. 


Aus der Wohnung des Jan Schächinger in Waldau 
wurden Garderoben und Wäſche im Werte von 600 Zloty 
geſtohlen. 


x Zempelburg (Sepölno), 31. Oktober. In einer der 
letzten Nächte ſtahlen Diebe aus der Wohnung des Be⸗ 
ſitzers Auguſt Ingwer in Swidwie Herren⸗ und Damen⸗ 
garderobe, Wäſche ſowie eine Herren- und Damenuhr und 
einen Trauring. — In derſelben Nacht räumten unbekannte 
Täter dem Beſitzer Janowitz in Wöllwitz ſämtliche Möbel 
und Kleidungsſtücke aus einem Zimmer aus und entkamen 
mit ihrer Beute unbehelligt. Von den Einbrechern fehlt 
3. Zt. jede Spur. 


Auf der kürzlich veranſtalteten Treibjagd auf dem 
Gelände des Gutsbeſitzers Drews in Dreidorf wurden 
von 12 Schützen 125 Kreaturen erlegt und zwar: 70 Faſa⸗ 
nen, 45 Haſen, 7 Rebhühner, 2 Kaninchen und eine Katze. 
Jagoͤkönig mit 16 Faſanen und 9 Hafen wurde Landwirt 
Willi Glaſenap⸗Zempelburg Abbau. 


Deutſche Vereinigung. | 


Mitgliederverſammlung in Brodden, 


Die Ortsgruppe Brodden hatte ſich mit ihren Mit- 
gliedern und einer ganzen Anzahl von Gäſten am Sonn⸗ 
abend dem 26. Oktober abends zu einer außerordentlichen 
Mitgliederverſammlung im Saale des Gaſtwirts Jezierſki 
in Chmilau zuſammengefunden. Der Vorſitzende der Orts- 
gruppe Kamerad Otto Menning begrüßte die Ver- 
ſammlung und gab der Freude Ausdruck, daß dem lang⸗ 
erſehnten Wunſch der Mitglieder endlich entſprochen wird 
und die Bilder aus den großen Tagen von Oſtpreußen, ins⸗ 
beſondere von Königsberg gezeigt werden können. Das 
Wort ergriff nun der Jugendführer des Netzegaues Ka⸗ 
merad Herbert Pech, Bromberg, zu einem längeren Vor⸗ 
trage. Er ſchilderte die Erlebniſſe der Oſtpreußenfahrt jo 
intereſſant, daß jeder Anweſende mit dem größten Intereſſe 
bei der Sache war und der Redner großen Beifall erntete. 


Dann zeigte der Untergauführer des Kreiſes Kolmar 
Kamerad Hellmut Hirſchfeld etwa 120 Aufnahmen in 
Lichtbildern. An Hand dieſer Bilder wurden alle Teil⸗ 
nehmer im Geiſte in die Königsbergtagung des V. D. A. 
verſetzt. Zum Schluß dankte der Ortsgruppenvorſitzende 
dem Kameraden Hirſchfeld für die große Mühe beſonders 
aber auch dem Kameraden Pech für den lehrreichen von 
echtem Nationalſozialismus durchdrungenen Vortrag. Er 
betonte hierbei, daß denjenigen, die an der Oſtpreußenfahrt 
nicht teilnehmen konnten, die Gelegenheit geboten wurde, , 
ernſte Augenblicke an der Gruft des großen toten General- 
feldmarſchalls von Hindenburg in Bildern an ihren Augen 
vrrüberziehen zu laſſen. Mit Abſingen des Feuerſpruches 
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Jeder trat ſeinen 
Heimweg in dem Bewußtſein an, einen ſchönen Abend in 
der Deutſchen Vereinigung erlebt zu haben. 
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mittel jeder klugen 
Hausfrau, die Wert 
auf schonende Be- 
handlung ihrer W- 
sche legt. 


Zum Einweichen der Wäsche: HENKO, Wasch- u. Gleichsoda. 


50 Jahre deutſcher Nadſport in Grandenz. 


Die Radfahr⸗Abteilung des Sport⸗Club Graudenz, die 
die Tradition der früheren Radfahr⸗Vereine, des R. V. 
Graudenz von 1885 und der Radfahrer⸗Riege von 1898, 
weiterführt, feiert am 2. und 3. November d. J. das 
50jährige Beſtehen des deutſchen Radſports in Graudenz. 
Neben den deutſchen Radfahr⸗Vereinen Polens und 
Danzigs ſowie des R. V. Marienwerder, wird an dem Feſt⸗ 
tag auch der Deutſche Meiſter im 8. Kunſtreigen, der R. V. 
„Blitz“ Berlin⸗Neukölln, ſeine hohe Kunſt zeigen. 


50 Jahre ſind wahrlich eine Spanne Zeit, die es ver⸗ 
dient, ihr einen kurzen Rückblick zu widmen. Am 30. De⸗ 
zember 1885 gründeten die Herren Hermann Schäfer, 
Otto Neumann, Maſchinenmeiſter Lange und Hugo 
Glaubke den Radfahrer⸗Verein Graudenz. Der Verein 
hatte ſich zur Aufgabe gemacht, dem Fahrrad in Stadt 
und Umgegend Freunde zu werben. Da aber das Hochrad⸗ 
fahren nicht ungefährlich, die Räder außerdem faſt un⸗ 
erſchwinglich teuer waren lein neues koſtete 1000 Mark), 
brachte erſt die Zeit, da das Niederrad aufkam und durch 
den immer größer werdenden Bedarf auch billiger wurde, 
dem Verein reges Leben. 1888 trat der Verein dem Deut⸗ 
ſchen Radfahrerbund bei. Die ſportliche Tätigkeit wurde 
durch fleißige Ausfahrten ausgeübt. 1890 wurde dann das 
Saalfahren aufgenommen, und ſchon am 28. Februar 1891, 
beim Stiftungsfeſt, konnte der R. V. G. den zahlreichen 
Gäſten mehrere gut gelungene Hochradreigen vorfahren. 


i Am 24. Auguſt 1892 wurde das erſte Straßenrennen 
auf der Miſchker Chauſſee ausgefahren, und am 23. Auguſt 
1893, beim erſten 100-Kilometer⸗Straßenrennen des Bundes 
Gau 29 Weſtpreußen, errang der Verein den 2. Preis und 
damit ſeine erſten Lorbeeren. Beim 10jährigen Stiftungs⸗ 
feſt wurde von den Frauen des Vereins das ſchöne Banner 
geſtiftet, dasſelbe, das bis auf den heutigen Tag uns noch 
erhalten iſt. An Preiſen konnte der Verein drei weitere 
aufweiſen, und ſchon Pfingſten 1897, beim I. Norddeutſchen 
Radfahrer-Bezirksfeſt, gelang es, den 1. Reigenpreis, den 
Bundespreis, zu erringen. Jetzt herrſchte im Verein regſtes 
ſportliches Leben. An faſt allen Wettkämpfen, wie 6- und 
12-Stunden⸗Kontrollfahrten, 10-, 50, 100⸗Kilometer⸗Rennen, 
Reigen, Radball und Korſofahrten beteiligte ſich der 
R. V. G. mit größtem Erfolg. Am 1. Mai 1898 fand in 
Graudenz in großem Rahmen der Gautag ſtatt. Die jetzt 
folgenden Jahre waren die erfolgreichſten, und als am 
14. Januar 1911 der Verein ſein 25jähriges Jubiläum 
feierte, nahm daran die ganze Stadt regſten Anteil. 
112 Preiſe, darunter 64 erjte, waren bis dahin errungen, 
wahrlich eine Leiſtung, die nicht oft vorkommt. Wer damals 


Nundfunk⸗ Programm. 


Montag, den 4. November. 4 


ie , 555 lieber Hörer! 

00: Guten rgen, r 10.15: 

11.30: Frauenberichte aus dem Alltag. 11.40. Det Baud 
— Der Gauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
= Drei! 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00: Muſik der Roman⸗ 
3 der Gegenwart. 19.00: Muſik zum Feierabend. 20.10: 
En orfbarbier“. Ein Singſpiel von Johann Schenk. 90: 
Feierabend im Naugarder Landjahrlager. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Dreh dich im Walzertakt! 


ur 


Breslau⸗Gleiwitz. 1458 - Keoprte 
05,00: Frühmuſik. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 12,00: 
konzert. 16.00: Muſik an zwei Klavieren. 17.00: Benzer dr 


Kinder fingen Volkslieder. 20.10: Der Blaue Mi 
Sender verſteigert. 22.30— 24.00: Muſik zur „Guten Nacht had 


Königsberg⸗Danzig. . 
06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 
14.40: Lieder und Arien für Tenor. 15.45: Unterhaltungsmuſik. 


17.00: Konzert. 19.10: Gemütli cke. 20.10: 5 
tag. 22.45— 24.00: Muſik. r 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 12.00: Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von 
—— pi Drei! 15.00: Kinderſtunde. 15.45: Wirtſchaftsnachr. 
Fühn Das deutſche Lied: Duette. 17.00: Konzert. 18.30: Das 
9 a 8 ne 18.50: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 

4 : eu olk € 10: 5 
22.30—24.00: Muſik zur „Guten Nast V 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Konzert. 15.90: tten. 16.15: 
Leichtes Konzert. 16.45: „Chineſiſches dere Sketſch. 
17.20: Lieder und Schallplatten. 18.45: Tanzmuſik. 20.30: 
Poulenc: für Oboe, Fagott und Klavier. 21.00: Chor⸗ 
geſänge. e an — in der modernen Literatur, 
arr. von Czachowſki. 22.00: Or r- und Klavi ert. 23.05: 
Tanzmuſik (Schallplatten). . 

Dienstag, den 5. November. 

Deutſchlandſender. ; 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.90: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.00: 8. Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Die Frau im deutſchen Grenzland. 
15.40: Bücherſtunde. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.50: Konzert. 
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.55: Die Ahnentafel. 20.10: 
Trommler, laß das Kalbfell klingen, und Trompeter, blas’ 
darein . 21.15: Richard Strauß. Sein ſinfon. Schaffen (I). 
22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Die Kammermuſik⸗ 


12.00: Schloßkonzert. 


Trio 


ſtunde. 
Breslau⸗Gleiwitz. 5 
5:00: Frühaufſteher eine frohe Morgenmuſik. _ 06.80: 


a 5 09.00: Konzert. 10.15: Siebenbürgen, Land des Segens. 
ane * 2 15.30: Kinderfunk. 18.00: Liederſtunde. 17.00: 
90: Irrtümer eines großen Philoſophen. 19.00: 


21.15: 


zur ſpäten Nacht. 0 
Königsberg⸗Danzig. 5 


06.30: Konzert. 08.30: Gymnaſti Br 1 
wei . 12.00: ert. 
— re K 18.00: e ere 1 25 
Jol! Brahms. 20.10. ae: Bayrifihe Vorksmufit, 19.40: 
Spiel i Hbeuticher am Undabrſche hebbe geroope“. Luſtiges 
Spiel in plattdeutiher Mundart von 5, Bin. 21.15: Richard 
8 ſinfoniſches Schaffen. 22.40—24.00: Tanz in der 
acht. 
Leipzig. 8 
06.80: Konzert. 10.15: Siebenbürgen, L . 12000: 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis ed 10 f Mast ME 
zwei Klaviere. 17.00: Orcheſtertonzert. 18.50: Kleine Abend⸗ 
uruſik. 19.30: Wir Mädel fingen. 20.10: Unterhaltungskonzert. 
21.15: Richard Strauß. Sein ſinfoniſches Schaffen. 22.30— 24.00: 
Unterhaltende Weiſen zur ſpäten Nacht. 


Warſchau. . 
6.50: Schallplatten. 12.30: Konzert. 15.90: Operettenmuſik 
(Schallplattenſ. 16.15: Buntes Konzert. 17.15: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18.00: Schallplatten. 20.10: Sinfoniekonzert. 22.45: Die 
neue polniſche Verfaſſung. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Mittwoch, den 6. November. 
Deutſchlaudſender. 5 
05.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Fröhlicher Kinder⸗ 


. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 12.00: Konzert. 
4.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: „Die Hochzeit des 
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Gelegenheit hatte, die Vereinsſchränke des R. V. G. in 
Augenſchein zu nehmen, wird bezeugen können, daß der 
Verein damals mit dieſer Leiſtung im weiten Oſten des 
Reiches an der Spitze ſtand. 


Mit Ausbruch des Krieges ſetzte dann der Rückgang 
ein. Die Abwanderung und ſchließlich die politiſche Um⸗ 
geſtaltung veranlaßte 1922 die damals noch verbliebenen 
Mitglieder, die inzwiſchen auf 150 angewachſene Zahl 
wertvollſter Preiſe zu verteilen und die ſportliche Tätigkeit 
einzuſtellen. Doch ſchon 1923 fanden ſich wieder einige Rad⸗ 
freunde aus dem R. V. G. ſowie der Radfahrriege, die den 
alten Radlergeiſt aufleben ließen und im Sport⸗Club 
Graudenz eine neue Heimat fanden Unter der Anleitung 
der älteren Radler, vor allem Wodzak, Klingenberg, 
Poſchadel, Riebold und Becker, fanden ſich junge 
Kräfte ein, und im Saale ſowie auf der Chauſſee herrſchte 
reges Leben. Man nahm ſchließlich Fühlung mit Konitz 
und Danzig und, gründete die Danzig⸗Pommerelliſche Rad⸗ 
ſport⸗Vereinigung. Wieder begann der Aufſtieg, neue Ver⸗ 
einspreiſe fanden ſich ein, und die Radfahr⸗Abteilung er⸗ 
oberte ſich ſowohl im Sport⸗Club als auch in der 
D. P. R. V. eine ſehr geachtete Stellung. 1928 konnte die 
Abteilung 8 neue Saalmaſchinen anſchaffen und ein Jahr 
ſpäter 2 moderne Radballräder. 


Die in jedem Jahr regelmäßig in Danzig, Konitz und 
Graudenz durchgeführten Wettbewerbe innerhalb der 
D. P. R. V., wie Sternfahrten, 5⸗Stunden⸗Kontrollfahrten, 
100⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen, 10- und 50⸗Kilometer⸗ 
Rennen, ſowie Radball, Kunſt⸗ und Reigenfahren, gaben 
der Abteilung oftmals Gelegenheit, den Sieg an ihre 
Fahnen zu heften. So wurden beſonders die Saalſportfeſte 
in unſerer deutſchen Gemeinde ein ſehr beliebtes ſport⸗ 
liches und geſellſchaftliches Ereignis. Bei einer ſolchen 
Gelegenheit, am 19. November 1932, ſtand im Mittelpunkt 
der Veranſtaltung der Deutſche und Europa⸗Meiſter im 
Einer⸗Kunſtfahren, G. Heidenreich- Breslau. Erſt als 
im Jahre 1933 das neue polniſche Vereinsgeſetz herauskam 
und die Tätigkeit innerhalb der D. P. R. V. aufgegeben 
werden mußte, lahmte naturgemäß auch wieder etwas die 
ſportliche Arbeit. Doch die Abteilung hat ſich nicht unter⸗ 
kriegen laſſen, die alte Liebe zum edlen Radſport herrſcht 
wieder vor; darum auf den Weg für die nächſten 50 Jahre 
ein frohes All Heil! 


Paul Neubert, 
Obmann der Radfahr⸗Abteilung des S. C. G. 


Luis Alonſo“. 16.00: Muſik am Nachmittag. 18.00: Perlen deut⸗ 
ſcher Volkslieder. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Militärkonzert. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00— 24.00: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 
12.00: Konzert. 16.00: Kompoſitionsſtunde. 17.00: Konzert. 19.00: 
Klingende Kleinigkeiten. 20.15: Stunde der fungen Nation. 
21.05: Sſterreichiſche Muſik. 22.30 — 24.00: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 
Bunter Nachmittag. 19.00: 
Stunde der jungen Nation. 
muſik und Tanz. 


Leipzig. x 

06.30: Konzert. 12.00: Muſik für, die Arbeitspauſe. 13.15: Kon⸗ 
zert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Konzert. 
17.00: Bunter Nachmittag. 18.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
19.00: Max Reger. Kammermuſik. 20.15: Stunde der jungen 
Nation. 20.45: Großes Walzer⸗Potpourri. 22.20: „Aus meinem 
Leben“. Quartett E⸗moll für zwei Violinen, Viola und Cello 
von Fr. Smetana. 23.00— 24.00: Nachtmuſik und Tanz. 


Warſchau. . 
06.50: Schallplatten. 12.30: Konzert. 15.30: Leichte Muſik. 16.20: 
Lieder von Schubert. 16.45: Unterhaltung eines Muſikers mit 
einem Rundfunkhörer. 17.20: Leichtes Konzert. 18.00: Kammer⸗ 
muſik. 18.45: Schallplatten. 20.00: Heitere muſikaliſche Sendung 
aus Lemberg. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 21.00: 
Chopin: Klavierkonzert in E⸗moll, Op. 11. 22.05: Leichtes Kon⸗ 
zert. 23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Donnerstag, den 7. November. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.15: Volksliederſingen. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Konzert. 17.50: Bunte Muſik. 19.00: Der Jahrgang 1914 wird 
vereidigt. 19.30: Unterhaltungskonzert. 20.10: „.. und abends 
wird getanzt!“ 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00—24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 


15.45: Unterhaltungsmuſik. 17.00: 
Klingende Kleinigkeiten. 20.15: 
21.00: Muſik. 22.50— 24.00: Nacht⸗ 


06.30: Konzert. 09.00: Unterhaltungskonzert. 
10.15: Volks liederſingen. 12.00: Konzert. 15.30: Kleine Violin⸗ 
muſik. 16.05: Eine fröhliche Stunde. 17.00: Bunte Muſik. 18.30: 
Oberſchleſiſche Märchen. 19.00: Der Jahrgang 1914 wird ver⸗ 
eidigt. 19.90: Märchengeſtalten. 20.10: Mozartzyklus. 21.00: 
Kleine Kaufmannsgeſchichten. 21.15: „Der Hoffmann⸗Schuſter“. 
8 Volksſpiel von Walter Kühn. 22.90 —24.00: Spätabend⸗ 
muſik. 

Königsberg⸗Danzig. 

06.50: Konzert. 10.15: Volksliederſingen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.35: Duette von Robert Schu⸗ 

19.00: Der Jahrgang 1914 wird ver⸗ 


mann. 17.00: Bunte Muſik. 

eidigt. 20.10: Mozart⸗Zyklus. 22.40 — 24.00: Unterhaltungsmuſik. 
Leipzig. 

06.30: Konzert. 10.15: Volksliederſingen. 12.00: Konzert. 14.15: 


Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Muſikaliſches Kurzweil. 
17.00: Bunte Muſik. 19.00: Der Jahrgang 1914 wird vereidigt. 
20.10: „Leben und Tod des Königs Johann — Ohneland.“ 21.30: 
Unterhaltungsmuſik. 22.90— 24.00: Orcheſterkonzert. 


Warſchau. . 

06.50: Schallplatten. 12.15: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 13.00: 
Werke von Richard Strauß (Schallplatten). 15.30: Lieder und 
Duette. Jeanne Godlewſka und André Bogucki. 16.15: „1001 
Nacht“, Konzert des Kammermuſik⸗Orcheſters. 17.15: Leichtes 
Konzert. 18.00: Violinkonzert. 18.45: Akkordeonmuſik (Schall⸗ 
platen). 20.00: Leichte Muſik. 21.00: „Die Taſchenuhr“, Hörſpiel 
von G. Szyniawſki. 21.35: Polniſche Lieder. 22.00: Tanzmuſik. 
23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Freitag, den 8. November. 


Deutſchlandſender. * 

06.00: Guten Morgen, lieber Hörer! 10.45: Spielturnen im Kin⸗ 
dergarten. 11.30: Die ‚Pflege der Zimmerpflanzen im Winter. 
11.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 
16.00: Konzert. 17.40: Konzert. 18.25: Der Pianiſt Friedrich 
Wührer ſpielt. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Muſik aus 
Amſterdam. 20.10: Gern gäb' ich Glanz und Reichtum hin. 21.00: 
„Goldgräber in Schleſien“. 23.30: Die Aufbahrung zum 9. No⸗ 
vember. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
05.00: Frühmuſik. 


06.30: Konzert. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
15.10: Bunte kleine Volkskunde. 15.50: Kleines Konzert. 17.00: 
Konzert. 19.30: Schleſiſche Städtebilder. 20.10: Abendkonzert. 
22.00: Abendmuſik. 28.30: Die Aufbahrung zum 9. November. 


Jas Vermächtnis von Flandern. 


Das Führerorgan der nationalſozialiſtiſchen Jugend 
„Wille und Macht“ veröffentlicht einen Aufruf des Reichs⸗ 
jugendführers Baldur von Schirach anläßlich der 
Übernahme der Patenſchaft über den Kemmel⸗Fried⸗ 
hof durch die Hitler⸗Jugend: 

„Die Hitler⸗Jugend hat vom Volksbund Deutſcher 
Kriegsgräberfürſorge die Patenſchaft über die Kriegsgräber⸗ 
ſtätte Dranoutre „Donegal Ferme“ am Kemmel berg 
in Flandern übernommen. Damit ſtellt ſich die deutſche 
Jugend bewußt in die ruhmreiche Tradition des alten 
deutſchen Heeres. Sie übernimmt damit zugleich eine 
große und heilige Verpflichtung. 


Zwei Millionen unſerer beſten Kameraden haben 
im großen Krieg ihr Leben dem Vaterland geopfert. Ihr, 
deutſche Jungen und Mädel, habt nur zum Teil die Zeit 
des großen Krieges noch miterlebt. Darum könnt ihr die 
Leiſtungen und Opfer der Feldgrauen nur ahnen. Aber 
von den Opfern an Blut und Leben, die eure Kameraden 
für Deutſchlands Ehre und Freiheit brachten, führt ein 
gerader Weg zu den Toten unſeres Kampfes. Aus dem 
Blute beider find die Fundamente des Dritten 
Reiches gebaut worden. Aus ihrem Geiſte iſt der 
Nationalſozialismus geboren. Wenn wir daher jetzt die 
Sorge für eine deutſche Ehrenſtätte im Ausland über⸗ 
nehmen, bekunden wir damit unſeren Willen, das Ver⸗ 
mächtnis der Toten von Langemarck in uns 
zu erfüllen. 


Es ſoll hier ebenſo wie in Langemarck ein Mahnmal 


geſchaffen werden, das auch äußerlich deutſchen Heldengeiſt 
und deutſche Treue in alle Zukunft bezeugen wird. 


Ich erwarte von der ganzen deutſchen Jugend, daß ſie 
dieſem Werk in Treue dient, denn die Treue zu unſeren 
großen Toten iſt die Treue zum deutſchen Vaterland.“ 
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Im Wege des Austauſchverfahrens ausgeliefert. 

Wie aus Kehl gemeldet wird, ſind der Leiter der 
Werkspolizei der Röchling⸗Werke in Völklingen (Saar). 
der Kriegsblinde Rathke, und der Angeſtellte des 
gleichen Werkes Friſchmann, die beide wegen angeb⸗ 
licher Spionage in Frankreich zu zweieinhalbjähriger Ge⸗ 
fängnisſtrafe verurteilt worden waren, nach einer Haft von 
nicht weniger als einem Jahr vier Monaten im Wege des 
Austauſchverfahrens ausgeliefert worden. Die Frei⸗ 
gelaſſenen wurden an der Grenze mit herzlichen Worten 
begrüßt. 


Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Blasmuſik. 11.00: Neue Unterhaltungsmuſik aus Oſt⸗ 
preußen. 12.0: Konzert. 16.10: Alte Tänze für Violine. 17.00: 
Konzert. 19.20: Königsberg: Neue Lieder und Violinmuſik. 19.20: 
Danzig: Und jetzt iſt Feierabend. 20.15: Die Orcheſter⸗Inſtru⸗ 
mente. 20.45: Grüner Papagei entflohen. 21.80: Volks⸗ und 
88 22.00: Abendmuſik. 23.30: Die Aufbahrung zum 
. November. 


Leipzig. 
06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Vokalquartette von Brahms. 17.00: Konzert. 19.00: 
Volksmuſik zum Feierabend. 20.10: Kammermuſik. 21.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 23.90: Die Aufbahrung zum 9. November. 


Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 
16.15: Konzert. 16.45: 


12.40: Tanzmusik. 15.50: Schallplatten. 
November am Himmel und auf der Erde, 
Vortrag für größere Kinder. 17.15: Verſe von Czeresniewfki. 
17.20: Soliſtenkonzert. 18.00: Alte Muſik (Schallplatten). 18.45: 
Schallplatten. 19.50: Unterhaltung mit den Hörern. 0.10: „La 
ferva padrona” („Die Magd als Herrin“), komiſche Oper von 
Pergoleſi. Dir.: Mierzejewſti. 21.50: Werke von Charles Szy⸗ 
manowſki. 22.20: Tanzmuſik. a 


Reichsſendungen. 


Freitag, 8. November. 


23.30: Vom Reichsſender München: 
Die Aufbahrung zum 9. Nopember. Ein Bericht der Reichs⸗ 
fendeleitung von den Gräbern der Gefallenen, der Gedeuk⸗ 
ſtunde im hiſtoriſchen Bürgerbränkeller und der mitternächt⸗ 
lichen Weihe in der Feldherrnhalle zu München. 


Sonnabend, den 9. November. 


06.30: Vom Reichsſender Frankfurt: Morgenſpruch. Frühmuſik. 
Orcheſter des Reichsſenders Frankfurt; Prof. Johannes Willy, 
Bariton. Leitung: Hans Rosbaud. g 


08.00: Funkſtille. 5 
10.00: Vom Deutſchlandſender: Feierſtunde der Hitlerjugend. 


11.00: Funkſtille. N 

12.00: Reichsſender München und Deutſchlandſender: 
Der Schickſalsmarſch von 1923. Ein Bericht der Reichsſende⸗ 
leitung vom Marſch des Führers und ſeiner Getreuen zur 
Feldherrnhalle und der Überführung der Gefallenen in die 
Ehrentempel der Bewegung am Braunen Haus. 

12.00: Die übrigen Sender übertragen vom Reichsſender Köln: 
Feſtliche Muſik. Mitw.: Das große Orcheſter und der 
Kammerchor des Reichsſenders Köln. Soliſten: Eva Jür⸗ 
gens, Alt; Auguſt Kreuter und Rudi Rhein, Violine 
Leitung: Dr. Wilhelm Buſchkötter. 

14.00: Vom Deutſchlandſender: Nachrichtendienſt. 

Anſchließend: Funkſtille. 2 

16.00: Vom Reichs ſender Leipzig: l 
Beethoven: Sinfonie Nr. 3 (Eroica). Das Leipziger Sin- 
fonie⸗Orcheſter. Leitung: Generalmuſikdirektor Hans Weise 


bach. 

17.00: Vom Deutſchlandſender: Ruf ins Reich. Lieder, Dichtun⸗ 
gen und Märſche der Bewegung. 

18.00: Vom Reichsſender Leipzig: Die Halle des Ruhms. 
Kantate zum 9. November. Dichtung von Herbert Böhme. 
Muſik von Hermann Ambroſius. Mitw.: Arno Schellenberg, 
Bariton. Ein Sprechchor der Hitler⸗Jugend. Das 
Sinfonie⸗Orcheſter. Der Funkchor. Stg.: Curt Kretzſchmar. 

19.00: Funkſtille. 

20.00: Vom Reichsſender München: Der Schickſalsmarſch von 
1923. Ein Bericht der Reichsſendeleitung vom Marſch des 
. und feiner Getreuen zur Feldherrnhalle und der 

berführung der Gefallenen in die Ehrentempel der Be 
wegung am Braunen Haus. 
Uhr⸗Sendung aus München.) 

22.00: Vom Reichsſender München: Nachrichtendienſt. 

ſchließend bis N dernier Unt 

eier usklang. 
1. Beethoven: Goriolan-Ouvertüre. 2. Fritz Werner⸗Pots⸗ 
dam: „An die Toten“ für gemiſchten Chor und Orcheſter, 
Werk 8. 3. Rudolf Peterka: Triumph des Lebens. 4. Bruckner: 
Sinfonie Es⸗dur. Ausführende: Das Große Orcheſter und 
der Chor des Reichsſenders München. Leitung: Han? 
A. Winter. IR 


Warſchau. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Buntes Konzert. 
und Lieder. 14.50: Schallplatten. 15.90: Konzert. 16.15: 
Harmonikamuſik. 5 „Polen ſingt“. 17.15: Schallplatten. 
17.45: Die Welt der Tiere. 17.50: Unſere Städte und Dörfer, 
Vortrag. 18.00: Heitere Sendung für Kinder, aus Lemberg. 18.45: 
Jan Kiepura ſingt (Schallplatten). 20.00: Heitere Sendung aus 
Lemberg. 20.55: Bilder aus dem heutigen Polen. 22.00: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 23.05: Spaziergang durch Europa, Konzer 


Leitung: Hellmut Hanſen. 


Leipziger 


(Eine Wiederholung der 12.00. 
Au. 


13.00: Opernarien 
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Beobachtungen Ermittlungen 8. ne erer 


erfolgreiche Beschaffung von Prozeßmaterial, erlern, w., Lönn. |. meld. 
SPEZIAL-AUSKÜNFTE | Gelbw. Bräbmen, 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, |%2 Shiabeetn = 
Einkünfte usw.) zuverlässig bei mäßigen rer 
$ebühren durch das langjährig bekannte 


i - 6 
Ermittlung „Welt- Detektiv“ 
Auskunffel Preiß, Berlin W., 81, Tauentzlenstraße5. 


Telegramm-Adresse: „Gewerbebank“ 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
Poznafiski Bank dla Handlu i Przemyslu S. f. 


Suche z. 1. I. 36 Stellung 


als Beamter? 


unt. Leit. d. Chefs. Bin 


Für Neupflanzungen: unt Belt,b. Chefs, Bin 


Sämtliches Pflanzenmaterial: B| Praz. der voln. Sprache 

äu perf. mächt. Gfl. Off. erb. 
sortenechte Obstbäume, Ban ae oe 
Zierbäume und Sträucher, v. Kucharki p. Jarocın, 


Koniferen, Stauden usw. Tüchtiger. energ. Land⸗ 
Ausführung von Pflanzungen. in br, Ju. , Bras 
Robert Böhme, T. 20. p. im Se nd Ee 
Bydgoszez. . e 5 

1.4.86 anderw. Stellung 


Sorftpflanzen, Hedenpffanzen, 0151. VLeamber, Junge, Fran, Zinshäuſer 
Alleebüäume und Koniferen 4d. Geſchſt. 5. Zeita erb. tätig „osmelen. Tuch Solide gebaut, in guter Lage von 
in jeder Größe und Menge und Qualität Tüchtiger, eneralſcher pal ee sireis Danzig. Langfubr und Zoppot 
liefert zu billigſten Preiſen. Koſtenloſe jach- We preiswert zu verkaufen. 
Nane Beratung bei Neu-Yufforitungen, rege en 7 D 31 R 
arkanlagen un ergl. un eren eventuelle! engl, E 1 2. nn A Mn len end han Ha ER 7 du 3 
Uebernahme bei billigſter Berechnung. 7200 mit 30 1ähhr. Peas Suche f. meine Tochter. Walter Keuchel 8 


{ erſtkl. Betrieb. ſucht 18 J. a., evgl., Privat⸗ Grundbeſitz und Hypotheken 
M. Kornowsky, Forſtbaumſchule wegen Zwangsparzell.ſſchulbn dung. mit Näh⸗ 8 ce 61 
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Die Anfechtung der Volkstagswahl 
vor dem Danziger Obergericht. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 2. November. 

Gegen die Durchführung der Wahl zum Danziger 
Volkstage am 7. April 1935 ſind bekanntlich fünf ver⸗ 
ſchiedene Einſprüche erhoben worden und zwar von 
dom ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, Sekretär Johannes 
Mau, der beantragte, die Wiederholung der Volkstags⸗ 
wahl vom 7. April in ſämtlichen Stimmbezirken an⸗ 
zuordnen, von dem kommuniſtiſchen Abgeordneten, 
Lehrer a. D. Plenikowſki, dem deutſch⸗nationalen Ab⸗ 
geordneten Rechtsanwalt Weiſe und dem Kapitän Guſtav 
Pietſch, die, jeder für ſich, beantragten, die Volkstags⸗ 
wahl für ungültig zu erklären und ſchließlich von dem 
Zentrumsabgeordneten Studienrat Dr. Stachnik, der 
beantragte, die Wahl in 9 Stimmbezirken im Großen 
Werder, in 3 im Kreiſe Danziger Niederung, in 7 im 
Kreiſe Danziger Höhe, 1 in Zoppot und 30 in der Stadt 
Danzig, insgeſamt alſo in 50 Stimmbezirken fur 
ungültig zu erklären und gleichzeitig dort die Neu⸗ 
wahl anzuordnen. 5 

Über dieſe Einſprüche und Anträge wurde jetzt vor 
dem Oberſten Gericht der Freien Stadt Danzig verhandelt, 
dem durch Artikel 10 der Danziger Verfaſſung die Aufgabe 
zugewieſen iſt, über Einſprüche gegen die Gültigkeit der 
Wahl der Abgeordneten zu entſcheiden, und zwar auf 
Grund öffentlicher mündlicher Verhandlung. Die Ver— 
handlung, die am Mittwoch vormittag 10 Uhr begann, 
fand im großen Schwurgerichtsſaal ſtatt, der ein ver⸗ 
ändertes Bild zeigte. Anklagebank und Verteidigertiſch 
waren der Preſſe zugewieſen, die zahlreiche Vertreter ent⸗ 
ſandt hatte. Vor dem Gericht hatten die Vertreter der 
Kläger Platz genommen. Auf den Bänken gegenüber der 
Preſſe ſaßen die Vertreter des Senats und hohe Juſtiz⸗ 
beamte. Den Vorſitz in die Sitzung des Obergerichts 
führte der Gerichtspräſident Dr. von Hagens. 
Der Senat wurde durch Rechtsanwalt Dr. Schlem m 
vertreten. ; 

Der Zuſchauerraum war dicht beſetzt. Den ſozial⸗ 
demokratiſchen Einſpruch vertrat der frühere ſozialdemo⸗ 
kratiſche Senator Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer, den 
deutſchnationalen Abg. Dr. Weiſe ſelbſt, den Zentrums⸗ 
antrag der frühere Zentrumsſenator Abg. Rechtsanwalt 
Kurowſki. An dem Tiſch der Parteien waren u. a. zu 
ſehen der Abg. Moritz (SPD) und am Tiſch der Parteien 
Abg. Maß (NSDAP), Abg. Lendzion (Pole), Abg. 
Plenikowſki (Kommuniſt), ſowie der Kapitän Pietſch, 
der für ſeine Freie Frontkämpfergruppe bekanntlich im 
ganzen Freiſtaat nur 373 Stimmen aufbrachte, im Zu⸗ 
ſchauerraum u. a. der Abg. Weiß vom Zentrum. Der Pro⸗ 
zeß erweckt naturgemäß vor allem in juriſtiſchen Kreiſen 
großes Intereſſe, was daraus hervorging, daß viele Dan⸗ 
ziger Juriſten der Verhandlung beiwohnten, ſo Senats⸗ 
präſident Bürgerle, Oberſtaatsanwalt Graßmann 
und viele andere. n Ar 

Nachdem der Präſident Dr. von Hagens die Zuhörer: 
ſchaft ermahnt hatte unbedingtes Schweigen zu bewahren 
und Ruhe und Ordnung nicht zu ſtören, erſtattete zunächſt 
Obergerichtsrat Dr. Reiß einen Bericht über die bis⸗ 
herige Prozeßgeſchichte. Er teilte u. a. mit, daß der zur 
Entſcheidung über die Einſprüche zuſtändige Erſte Zivil⸗ 
ſenat den Einſprucherhebern wie auch dem Senat Gelegen⸗ 
heit zu eingehenden Begründungen ihrer Standpunkte 
gegeben und den geſtellten Beweisanträgen in weitgehend⸗ 
tem Maße entſprochen habe. Mit den Ermittlungen ſeien 
beamtete Richter beauftragt geweſen. Es ſeien insgeſamt 


988 Zeugen vernommen 


worden. Die Vernehmungen geſchahen eidlich, ſoweit nicht 
beſondere Gründe entgegenſtanden. Abſchriften der Ver⸗ 
nehmungsprotokolle wurde ſowohl den Einſpruchserhebern 
wie dem Senat zugänglich gemacht. Auch Akten über ſtraf⸗ 
bare Handlungen im Zuſammenhang mit den Wahlvor⸗ 
bexeitungen wurden in großem Maße vom Gericht heran⸗ 
gezogen. Von dem Ergebnis der Ermittlungen wurde den 
Parteien Kenntnis gegeben. x 

Präſident Dr. von Hagens wies darauf hin, da 
nach den monatelangen eingehenden Beweiserhebungen 
Gegenſtand der Verhandlung nur noch eine Beweis⸗ 
würdigung nach rein rechtlichen Geſichtspunkten ſein 
könne, um Wiederholungen zu vermeiden und erſuchte, alle 
politiſchen Erörterungen zu unterlaſſen. Der Rahmen 
rein rechtlicher Erörterungen vor dem Obergericht 
müſſe unbedingt gewahrt bleiben. 

Als erſter erhielt als Vertreter des Abg. Mau, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Kamnitzer, das Wort. Er führte aus, daß 
es das erſte Mal ſeit Beſtehen der Freien Stadt ſei, daß 
die Gültigkeit einer Volkstagswahl angefochten worden 
l, und daß das Obergericht als höchſtes Gericht der Freien 
Stadt feine ihm durch Artikel 10 der Danziger Verfaſſung 
zugewieſene Funktion als Wahlprüfungsgericht ausübe. 
In bewußter Abweichung von der Reichsverfaſſung habe die 
Danziger Verfaſſung die Wahlprüfung einer ausſchließlich 
richterlichen Inſtanz zugewieſen. Während bis 1918 
die Wahlprüfung ausſchließlich dem Parlament vorbehalten 
war, war die Freie Stadt der erſte Staat im deutſchen 
Rechtsgebiet, deſſen Volksvertretung in freiem Entſchluß 
auf die Mitwirkung bei der Wahlprüfung verzichtet habe. 
Das ſei ein Vertrauensvotum für Danzigs Richter und 
Rechtſprechung geweſen, und es ſollte damit zum Ausdruck 
kommen, daß die Wahlprüfung nach rein rechtlichen Geſichts⸗ 
punkten vorgenommen werden ſollte von einer Inſtanz, von 
der der Herr Präſident von Hagens einmal geſagt habe, 


„daß ſie nie ihr Knie vor der Politik beugen würde“. 


Präſident Dr. von Hagens unterbrechend: Das 
Wort iſt von Kant und es iſt Ihnen ja bekannt, daß ich 
damals Kant als Verfaſſer zitiert habe. 5 

Rechtsanwalt Kamnitzer: Um ſo beſſer! Jedenfalls 
hat die Danziger Verfaſſung ſich zu dem engliſchen Syſtem 
der rein richterlichen Wahlprüfung bekannt. Wenn alſo 
feſtſteht, daß die Wahlprüfung ein Akt der Rechtspflege iſt, 
ſo ebenſo, daß ſie auf politiſchem, natürlich nicht partei⸗ 
politiſchem Gebiete liegt. Nach der Verfaſſung der Freien 
Stadt geht die Staatsgewalt vom Volke aus. 
Das iſt der fundamentale Satz der Verfaſſung, und in 
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dieſem Sinne iſt die Verfaſſung unter die Garantie des 
Völkerbundes geſetzt worden. Eine Verfaſſung wird da 
der Verwirklichung am nächſten ſein, wo man am wenigſten 
von der Verfaſſung ſpricht. Wenn die Verfaſſung aber 
immer wieder zitiert wird, müſſen ſich im Volle Kräfte 
regen, die ſich durch dieſen Schutz der Volksrechte beengt 
fühlen. Dieſe müſſen konſequent auf Abänderung der Ver⸗ 
faſſung drängen; ſolange ſie aber nicht ſtark genug ſind, 
weiſt die Verfaſſung ſelbſt jeden Verſuch der Vorwegnahme 
energiſch zurück. 

Nach dieſen allgemeinen Ausführungen behandelte der 
Anwalt dann die vorgebrachten Gründe für die Einſprüche 
ſeines Mandanten nach drei Geſichtspunkten, Wahlbeein⸗ 
fluſſung, Formfehler und Berechnungsfehler. 


22. . e. W. K. K. K. B.. ... . ... 
Deer ß — — 


D. Martin Luther: 


„Ich bin der Maun, um den ſich Streit und Zwietracht 
erhebt. Argernis hin, Argernis her, Not bricht Eiſen. Ich 
ſoll meiner Seele raten. Es ärgere ſich die ganze oder die 
halbe Welt. Es muß rumoren, wo das Evangelium iſt. Es 
geht nicht ohne Erregung der Welt ab. 

‚Denn wo Gottes Wort nicht iſt, das iſt gewißlich nur 
eitel Teufelslehre und Seelenmord, ſintemal ohne Gottes 
Wort die Seele uicht leben, noch erlöſt kann werden. 

Das Hindernis iſt, wenn wir eine Rolle in der Welt 
ſpielen wollen. Da werden wir ſtumme Hunde. Alles iſt 
von der Sorge diktiert, daß wir es nicht mit dem und jenem 
verderben. Mit dem Bekenntnis muß ich auf mich laden, 
Teufel, Hölle, Tod und die ganze Welt. Denn durch den 
Glauben fällt alles dahin, was die Vernunft zur Rettung der 
Seelen erdenken kann. 

Ich will die Wahrheit ſagen und muß es tun, ſollte es 
mich auch zwanzig Hälſe koſten. Ich bin zu Leipzig geſtanden 
zu disputieren vor der allergefährlichſten Gemeine. Ich 
bin zu Augsburg, ohne Geleit, vor meinem höchſten Feind 
erſchienen. Ich bin zu Worms vor dem Kaiſer und dem 
ganzen Reich geſtanden, obwohl ich zuvor wußte, daß mir das 
Geleit geſtrichen war, und wilde, ſeltſame Tücke und Liſt 
auf mich gerichtet waren .. Wenn ich gewußt hätte, daß 
ſo viel Teufel auf mich gezielet hätten, als Ziegel auf den 
Dächern waren zu Worms, wäre ich dennoch eingeritten. Ich 
meine es von Herzen treulich mit euch und ganzem deutſchen 
Land, dahin mich Gott verordnet hat.“ 


CCC TERN 


Nach ihm ſprach Rechtsanwalt Weiſe, der überhaupt 
die Verfaſſungsmäßigkeit des Ermächtigungsgeſetzes beſtritt 
und damit die Zuläſſigkeit der Wahl der Auslandsdanziger 
anfocht. 

Als dritter Vertreter ſprach Rechtsanwalt Kurowſki, 
der wie auch ſeine Kollegen einzelne Beanſtandungsfälle 
aufführte. 


Das Bayerkreuz garantiert 
nach wie vor für die Güte 
und Echtheit des 
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Nach ihm ſprachen noch als Parteivertreter Abg. Ple- 
nikowſki und Kapitän Pietſch, ſowie der Abg. Moritz. 

Sodann hielt der Anwalt des Senats Dr. Schle mm 
ein großes Plädoyer, in dem er betonte, daß ſich der Senat 
hier nicht etwa zu verantworten habe, ſondern daß er aus 
freien Stücken den Standpunkt der Regierung darlege. Er 
gab eine Reihe von Vorwürfen der Einſpruchserheber als 
durch die Beweisaufnahme erwieſen zu, legte aber an Hand 
von Zahlen dar, daß die Beanſtandungen im Verhältnis 
zum Ganzen gering ſeien. Eingehend würdigte er auch 
die rechtlichen Darlegungen der Vorredner, um ſchließlich 
die Ablehnung der geſtellten Anträge zu bean⸗ 
tragen. 

Die Uhr zeigte bereits auf die neunte Abendſtunde, als 
nach Repliken von Rechtsanwalt Kamnitzer und Abg. 
Plenikowſki Präſident von Hagens als Termin 
für die Entſcheidung des Gerichts Donnerstag, 
den 14. November, vormittags 9 Uhr, angab. 

* 


Danzig und der Haager Gerichtshof. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau teilt mit: 

Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag be⸗ 
ſchäftigte ſich am Mittwoch mit Danziger Geſetzen 
und Verfaſſungsbeſtimmungen, die ihm vom 
Völkerbundrat vorgelegt worden waren. Die Freie Stadt 
Danzig wurde durch Profeſſor Graf Gleispach und 
Rechtsanwalt Prof. Grimm (Eſſen) vertreten. Der Ver⸗ 
treter begründete zunächſt den Antrag Danzigs, für dieſe 
Angelegenheit einen Richter beim Ständigen Internatio⸗ 
nalen Gerichtshof zu ernennen. Es handle ſich im vor⸗ 
liegenden Falle nicht um ein gewöhnliches internationales 
Recht, ſondern um die Auslegung der Danziger 
Verfaſſung. Der Haager Gerichtshof ſei nicht ver⸗ 
pflichtet, das nationale Recht der einzelnen Länder zu 
kennen. Es ſei deshalb wünſchenswert, wenn in dieſer An⸗ 
gelegenheit ein nationaler Richter ernannt würde. Der 
Präſident des Internationalen Gerichtshofes teilte mit, daß 
die Zuſtändigkeit dieſer Frage unterſucht werde. Der Dan⸗ 
ziger Vertreter erklärte, daß innerhalb von 24 Stunden 
ein Richter aus Danzig im Haag anweſend ſein könne. 


Wie in Danzig bekannt geworden iſt, hat der Ständige 
Internationale Gerichtshof die von der Danziger Vertre⸗ 
tung mit Rückſicht auf die Notwendigkeit der eingehenden 
Kenntnis der Danziger Verfaſſung beantragte Berufung 
eines von Danzig zu benennenden Richters ad hoc ab- 
gelehnt. 


Schwere Schießerei in Danzig. 

Im Zentrum Danzigs, auf der Radaunebrücke, die die 
Töpfergaſſe mit der Eliſabethkirchſtraße verbindet, gerieten 
am Donnerstag gegen Mittag vier Italiener, die mit 
Stoffen handeln, um einen geringfügigen Betrag in Wort⸗ 
wechſel, der ſchließlich in Tätlichkeiten ausartete. Nachdem 
ein Italiener einen anderen auf die Straße geſtoßen hatte, 
zog dieſer ſeinen Revolver aus der Taſche und gab in die 
Gruppe mehrere Schüſſe ab. Der Italiener Gaetano 
Badala erhielt einen Bruſtſchuß und war auf der 
Stelle tot, ebenſo auch Argentiano Carmine, der 
durch einen Halsſchuß getroffen zu Boden ſank. 


Dorpmüllers Eindrücke in Polen. 


Der Eiſenbahner als friedlicher 
Mittler zwiſchen Nachbarvölkern. 


Im Oktober hat eine aus 20 Perſonen beſtehende Stu⸗ 
dienkommiſſion der Deutſchen Reichsbahn, wie ſei⸗ 
nerzeit kurz gemeldet, unter Führung des Generaldirek⸗ 
tors Dr. Dorpmüller Polen bereiſt. Die Reiſe führte 
von Warſchau nach Krakau und Wieliczka, Porombka und 
Zakopane, Lemberg, Wilna, Bialowiez, Gdingen und 
zurück nach der Hauptſtadt. Im Anſchluß an die Reiſe hat 
Generaldirektor Dorpmüller ſich zu einem Vertreter der 
Polniſchen Telegraphenagentur über ſeine Reiſeeindrücke 
geäußert. 


Dr. Dorpmüller erklärte zunächſt: Es iſt mir vor allem 


daran gelegen, zu unterſtreichen, daß unſere Reiſe in Polen 
für uns von großer Bedeutung war. Man muß ſich deſſen 
bewußt ſein, daß wir Eiſenbahner diejenigen ſind, welche in 
großem Maße zur gegenſeitigen Annäherung und Be⸗ 
feſtigung der Beziehungen zwiſchen den Völkern beitragen. 
Wenn man beim heutigen Stand der Technik den zwiſchen⸗ 
ſtaatlichen Eiſenbahn⸗Perſonenverkehr und Gütertransport 
einſtellen würde, ſo würden die Beziehungen zwiſchen den 
Staaten augenblicklich eine ſchwere Hemmung erfahren. 
Daher ſind wir gewiſſermaßen Pioniere, welche 
die Wege zum friedlichen Zuſammenleben, ins⸗ 
beſondere zwiſchen Nachbarvölkern, bahnen. 
Wir ſind diejenigen, welche immer beſſere ge⸗ 
genſeitige Beziehungen und den allgemeinen 
FJortſchritt bewerkſtelligen. g 
Die Studienreiſe hat uns Gelegenheit geboten — ſo 
führte Dr. Dorpmüller weiter aus — mit einer 


großen Anzahl der Vertreter der Polniſchen Staatsbahnen 


zuſammenzukommen, und mit ihnen unſere Anſichten über 
die Entwicklung des Eiſenbahnweſens ſowohl auf dem Ge⸗ 
biete der Technik als auch in bezug auf die Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten auszutauſchen. Ich ſchreibe den zahl⸗ 
reichen perſönlichen Beziehungen, die wir in 
Polen angeknüpft haben, große Bedeutung zu. Die einen 
beſchäftigen ſich mit Lokomotiven und Wagen, die anderen 
wiederum mit Perſonalfragen oder ſozialen Angelegen⸗ 
heiten uſw. Ich bin ſtets der Anſicht, daß es beſſer iſt, wenn 
die betreffenden Herren perſönlich verhandeln und ihre 
Erfahrungen miteinander austauſchen. Der perſönliche 
Kontakt hat hier eine erſtklaſſige Bedeutung, ſpäter erſt 
kann man ſich auf dem Wege des Schriftverkehrs weiter 
unterrichten. 

Dr. Dorpmüller äußerte ſich weiter anerkennend über 
die gute Organiſation der Studienreiſe und bemerkte noch 
über die allgemeinen Verhältniſſe in Polen u. a. folgendes: 
Was mich perſönlich anbelangt, muß ich offen geſtehen, daß 
ich nicht gedacht habe, daß Polen ſo große Fortſchritte 
nach dem Kriege gemacht hat. Von dem, was in Polen vor 

ſich geht, habe ich eigentlich keinen Begriff gehabt. Ich 
kannte weder die Geſchichte Polens, noch Krakaus, ich wußte 
nichts von ſeinen Naturſchönheiten, denen ich vor allem in 
Zakopane begegnet bin, ich wußte nichts von dem Ringen 
und den Kämpfen, von denen ich in Lemberg erfahren habe, 


ich kannte weder die exponierten Kulturſtätten wie a ey 

an a 
kann darüber nicht verwundert fein. Wir waren in Deut 
land derart von den eigenen Sorgen und Schmierigkeiten 


noch die techniſchen Errungenſchaften in Gdingen. 


eingenommen, daß wir oft keine Gelegenheit hatten, u 
mit dem, was in anderen Ländern geſchieht, vertraut zu 
machen. Daher iſt die Studienfahrt, die wir jetzt au 
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haben, mehr wert, als das Leſen vieler Bücher und das 
Studieren der geſamten Preſſe. Alles, was wir geſehen 
haben, insbeſondere auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens, 
ſei es der Bau des Zentralbahnhofes in War⸗ 
ſchau, oder auch der Ausbau des Eiſenbahnnetzes im 
Haſen von Gdingen ſowie andere Arbeiten, ferner die 
Touriſtenverkehrsplätze wie Zakopane und Bialowies, dies 


alles beſagt dem Menſchen mehr, als die Literatur bieten 


kann. Ich habe geſehen, daß in Polen ſehr viel gearbeitet 
wird. Und ſo kann ich ſagen, daß man Polen beglückwün⸗ 
ſchen kann, daß es ſo tüchtige Menſchen hat. Man merkt 
überall ein intenſiv pulſierendes Leben, Energie und ſchaf⸗ 
fende Arbeit, daher werde ich mich zu allem, was in Polen 
geſchieht, durchwegs poſitiv einſtellen. 

Eins iſt mir beſonders aufgefallen, und zwar die große 
Verbundenheit des Volkes zu ſeinem großen Führer Jozef 
Pitſudſki. Ich habe lange Reihen von Pilgern zu ſei⸗ 
ner Grabſtätte geſehen und konnte feſtſtellen, daß in ihren 
Gefühlen nichts Künſtliches war. Wir Deutſchen haben jetzt 
ein beſonderes Verſtändnis dafür, was Freiheit iſt. In 
der Geſtalt Piljudjfis haben wir das Symbol des freien 
und wiedererſtandenen Polens geſehen, und daher haben 
wir ihm die Ehrerbietung erwieſen, indem wir ſpontan un⸗ 
fere Teilnahme an der Errichtung feines Ehren⸗ 
hügels anboten. 


2000 Opfer einer Exploſion. 5 
Deutſche Miſſionsſtation in China zerſtört. 
Über das furchtbare Exploſionsunglück am 20. Oktober 
in Lantſchau, der Stadt in der Provinz Kauſu im Nord⸗ 
weſten Chinas, über das ſchon kurz berichtet wurde, liegen 
jetzt weitere Meldungen vor. Danach iſt ein in der Mitte 
der Stadt gelegenes Munitionuslager, das aus zahl: 
reichen Fliegerbomben und großen Mengen alter Gewehr⸗ 
und Geſchützmunition beſtand, unter ohrenbetäubendem 
Donner und erdͤbebengleichen Erſchütterungen in die Luft 


geflogen. Von der Trümmerſtätte, die ſich über einen 


weiten Umkreis erſtreckt, ſtiegen dichte Rauchwolken bis zur 
Höhe von 400 Meter auf. Die Zahl der Todesopfer 
wird auf annähernd 2000 geſchätzt. Hunderte von Ver: 
ſchütteten konnten bis heute noch nicht geborgen werden. 
Die bisherige Unterſuchung ergab, daß die Exploſion auf 
einen Anſchlag von kommuniſtiſcher Seite zu⸗ 
rückzuführen iſt. 

Die etwa 300 Meter vom Exploſionsherd entfernt 
liegende Deutſche Miſſionsſtation wurde zerſtört. 
Ihre Schule und das Krankenhaus ſind in Trüms 
mer gelegt worden. Zahlreiche Krauke wurden bei dem 
Einſturz unter den Trümmern begraben. In der 


Miſſionskirche wurde das rechte Schiff zerſtört. Erſt 
kurz zuvor war der Gottesdienſt beendet worden. Alle 
Miſſionare und Schweſtern erlitten Verletzungen. Der 


Biſchof Buddenbrock hat ſchwere Kopfwunden davongetragen. 

Au dem Rettungswerk waren die deutſchen Miſſionare und 

Schweſtern trotz ihrer Verletzungen hervorragend beteiligt. 
10 000 Verletzte. 

Der Gouverneur der Provinz hat einen in der Nähe der 
Stadt gelegenen Tempel für die Unterbringung der Ver⸗ 
letzten, deren Zahl mit über 10 000 angegeben wird, räumen 
laſſen. Alle Berichte heben das vorbildliche Rettungswerk 
der chineſiſchen Behörden hervor. 

Die von der Kataſtrophe betroffene 
Miſſionsſtation in Lantſchau iſt die Hauptſtation 
der Steyler⸗Miſſionare, die kurz nach dem Kriege in Nord⸗ 
u Südtanfu zwei Vikariate übernahmen. Ihr geiſtliches 
Oberhaupt iſt Biſchof Buddenbrock, der in China 
insgeſamt elf Stationen der Steyler⸗Miſſionare betreut. 
13 Tote bei einem Zugattentat in Mexiko. 

Im Mexikaniſchen Staat Guanajato, 30 Kılometer 
von der Stadt Acambaro entfernt, entgleiſte ein 
Eiſenbahnzug infolge einer gelockerten Schiene. 
Mehrere Wagen ſtürzten um. 13 Perſonen wurden 
getötet und elf verletzt. Man vermutet, daß es ſich um 
einen von Terroriſten verübten Anſchlag handelt. Die 
* haben eine eingehende Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


katholiſche 


— . . —fbPẽe ͤ [ſ— — — — —— — — — — — — — —E—ñ4—6—ñ —᷑ —Dm—kœꝓẽ—— - — 


Republik Polen. 


„Juden ſind keine glaubwürdigen Zeugen.“ 

Eine Warſchauer füdiſche Zeitung berichtet über ein 
dieſer Tage vom Bialyſtoker Kreisgericht gefälltes Urteil, 
in dem vom Gericht erklärt worden iſt, daß Juden keine 
glaubwürdigen Zeugen wären. Es handelt ſich 
um eine Anklage gegen zwei Brüder, die beſchuldigt waren, 
im Verlaufe eines Streites zwei Juden und eine Jüdin 
geſchlagen zu haben, wobei einem das Schlüſſelbein gebrochen 
und der Jüdin drei Zähne ausgeſchlagen wurden. Zwölf 
Zeugen waren vorgeladen, je 6 Juden und 6 Chriſten. 
Während die jüdiſchen Zeugen bekundeten, daß die 
beiden Angeklagten die Juden überfallen und ſie fürchterlich 
zugerichtet hätten, ſagten die chriſtlichen Zeugen aus, 
daß die angeklagten Brüder von einer großen Zahl von 
Juden überfallen worden ſeien und ſich in Notwehr 
befunden hätten, wobei allerdings mehrere Juden zu 
Schaden kamen. Der Richter ſprach die Angeklagten frei 
und begründete den Freiſpruch u. a. damit, „daß die Juden 
ein Volk mit einem ungewöhnlichen Solidaritätsgefühl 
wären, daß ein Jude bereit ſei, einen anderen Juden bis 
zum äußerſten zu verteidigen, weshalb die Ausſagen 
der jüdiſchen Zeugen keine Glaubwürdig 
keit verdienen.“ Weiter heißt es, daß die Angeklagten ſich 
gegen die jüdiſche Übermacht wehren mußten, und daß fie 
daher, ſelbſt wenn fie in der Notwehr geſchoſſen hätten, vom 
Gericht freigeſprochen werden müßten. — 

Das Urteil hat ſowohl in Bialyſtok wie auch in der 
jüdiſchen und polniſchen Preſſe ſtarkes Aufſehen erregt. 


Werden die amerikaniſchen Polen 
dem Weltbund der Polen beitreten? 


In der polniſchen Preſſe wird auf Grund einer Meldung 
aus Amerika, nach welcher der Verband der katholiſchen 
Polen in Amerika ſich bereit erklärt hat, dem Weltbund der 
Polen beizutreten, erneut die Frage des Zuſammen⸗ 
ſchluſſes aller Polen in der Welt erörtert. Bei 
der letzten Tagung des Weltbundes der Polen in Warſchau 
iſt von ſeiten der amerikaniſchen Organiſationen wegen des 
Beitritts noch keine Zuſage gegeben worden. Man wollte 
erſt die Zuſtimmung der Organiſationen in den Vereinigten 
Staaten einholen. Dieſe Frage hat nun innerhalb des 
Polentums in Amerika eine Spaltung zur Folge gehabt. 
Auf einer demnächſt in Chikago ſtattfindenden Vertreter⸗ 
tagung ſoll der endgültige Beſchluß über den Beitritt der 
Amerika⸗Polen gefaßt werden. 


Oppojition in den polniſchen Jugendverbänden. 


In Warſchau hat dieſer Tage eine Kundgebung 
von Jugendverbänden ſtattgefunden, bei welcher 
wiederum die ſtark oppoſitionelle Einſtellung 
eines großen Teils der polniſchen Jugend deutlich 
wurde, über die man ſich im Regierungslager ſchon oft be⸗ 
klagt hat. Der bäuerliche Jugenoͤverband „Wyci“ (Bogen⸗ 
ſchützen) und der Verband der ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
jugend hatten gleichzeitig Vertreter⸗-Tagungen einberu⸗ 
fen, auf denen ein Zuſammengehen der beiden Gruppen 
beſchloſſen wurde. Die „Wyci“ ſchickten eine Aboroͤnung in 
die Verſammlung der ſozialiſtiſchen Jugend, die dort mit 
großem Beifall begrüßt wurde. Die Entſchließungen der 
beiden Jugendverbände wenden ſich in ſchroffer Form 


gegen das hererſchende Re gierungsſyſtem. 


Amneſtie im Dezember. 

Das Projekt des Amneſtie, Geſetzes, das ſchon wiederholt 
angekündigt und deſſen Beſchleunigung auch in der Regie⸗ 
rungspreſſe gefordert wurde, iſt, wie der „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ ſich aus Warſchau melden läßt, bereits 
bearbeitet und durch das Juſtizminiſterium dem Innen⸗ 
miniſterium zugeleitet worden. Es wird dem Sejm in ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Tagung im Dezember vorgelegt und ſoll 
dann gleich zum Geſetz erhoben werden. Die Amneſtie ſoll 
ſowohl die politiſchen als auch die kriminellen Gefangenen 
umfaſſen. Den zu 1½ Jahren Gefängnis Verurteilten wird 
die Strafe im Ganzen geſchenkt. Strafen von zwei und 
drei Jahren ſollen auf die Hälfte herabgeſetzt werden. Das 
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Geſetz ſoll auch den Emigranten zugute kommen, die durch 
polniſche Gerichte wegen politiſcher Vergehen verurteilt 
worden ſind. 


Die Potocki⸗Stiftung 
erhält ihren ausländiſchen Beſitz zurück. 
Wie die Pariſer Preſſe mitteilt, fand vor einigen Ta⸗ 
gen in Paris bei einem Notar die Übereignung aller aus⸗ 
ländiſchen Beſitzungen an die den Namen des Grafen 
Jakob Potoecki tragende Stiftung ſtatt, die ſeinerzeit 
durch Alexander Roſemberg für das Geld des Schöpfers 
dieſer Stiftung erworben worden waren. Auf dieſe Weiſe 
erhält die Potocki⸗Stiftung ſowohl ſämtlichen ausländiſchen 
Beſitz als auch die Aktien der verſchiedenen Unternehmungen 
zurück. 


Aus anderen Ländern. 


Der Sowjetſtern auf dem Kreml. 


Auf dem Spaſſki⸗Turm des Moskauer Kreml 
wurde der erſte Sowjetſtern anſtelle des vor kurzem 
entfernten kaiſerlichen Adlers montiert. Der end 
gültigen Montage ging eine Probemontage voraus, die mit 
einer eiſernen Sternattrappe vorgenommen wurde. Nach⸗ 
die Probemontage die Richtigkeit der Konſtruktion erwieſen 
hatte, wurde die Atrappe durch den vergoldeten und mit 
Halbedelſteinen beſetzten Stern erſetzt. In den nächſten 
Tagen ſollen die Sowjetſterne auf weiteren vier Kreml⸗ 
Türmen montiert werden. 


Polniſche Orden für rumäniſche Generale. 


Der polniſche Geſandte in Bukareſt, Arciſzewſki, 
überreichte im Rahmen einer beſonderen Feier, an der auch 
ſämtliche übrigen Mitglieder der Geſandtſchaft teilnahmen, 
fünf Generalen der rumäniſchen Armee den 
Orden „Polonia Reſtituta“. 

Bei dieſer Gelegenheit hielt Arciſzewſki eine kurze An⸗ 
ſprache, in der er die engen Beziehungen zwiſchen 
den beiden befreundeten Heeren in betonter Weiſe unterſtrich. 
Dieſe Auszeichnung der rumäniſchen Generalität durch den 
polniſchen Geſandten hat in den diplomatiſchen Kreiſen 
Bukareſts beträchtliches Aufſehen erregt, da man hinter ihr 
eine demonſtrative Abſicht Polens erblickt, gegenüber der 
ſowjetfreundlichen Politik Titulescus auf die 
unerſchütterliche und fpendſchafliche Zuſammenabeit 
zwiſchen der polniſchen und rumäniſchen 
Armee hinzuweiſen. 


Neues Kabinett in Spanien. 5 
Aus Madrid wird gemeldet, daß das Kabinett Chapa 
prieta, das erſt ſeit Ende September im Amt war, zurück⸗ 
getreten iſt. Der Rücktritt ſteht offenbar in Verbindung mit 
der Aufdeckung von Korruptionsfällen in der hohen Be⸗ 
amtenſchaft. Mit der Neubildung der Regierung wurde 
Miniſterpräſident Chapaprieta beauftragt, dem es auch 
gelang, in wenigen Stunden unter ſeiner Leitung ein 
neues Kabinett zuſammenzuſtellen. Die neue Regierung 
unterſcheidet ſich nur unweſentlich von ihrer Vorgängerin. 
An die Stelle des bisherigen Außenminiſters Lerroux 
iſt der bisherige Führer der Agrarier und bisherige Mi⸗ 
niſter für Landwirtſchaft, Handel und Induſtrie Marti⸗ 
nez de Velasco getreten. 
r } 


Von zuftändiger Berliner Stelle wird mitgeteilt: 
Der frühere engliſche Miniſter W. Churchill hat im 
„Strand Magazine“ einen Artikel veröffentlicht, der in 
kaum zu überbietender gehäſſiger Weiſe den National- 
ſozialismus und ſeinen Führer angreift. Die Zeitſchrift, 
die ſich zu einer derartigen Hetze hergegeben hat, iſt auf 
unbeſtimmte Zeit für das Reichsgebiet verboten worden. 
Mit Rückſicht auf die in den Ausführungen Churchills ent⸗ 
haltene Beleidigung des deutſchen Staatsoberhauptes iſt der 
deutſche Botſchafter in London beauftragt worden, auf die 
ungehörigen Ausführungen eines Mitgliedes der Regie⸗ 
rungspartei an zuſtändiger Stelle entſprechend aufmerkſaw 
zu machen und ſchärfſte Verwahrung einzulegen. 
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Blut und Boden. 
Von Dr. Albert Geſchke- Groß Falkenau. 
Unſere deutſche Volksgruppe in Polen zeigt heute ein 


Bild kaum zu überbietender Verwirrung, Streitſucht und 


rückſichtsloſem, gehäſſigem Bruderkampf, der an den 
Grundlagen unſerer wirtſchaftlichen Exiſtenz gefahrdrohend 
rüttelt. Wie eine harte Prüfung iſt zu der herrſchenden 
allgemeinen Notzeit noch dieſe Zerriſſenheit und Uneinig⸗ 
keit über unſer Volkstum gekommen: Schwache Gemüter 
verzagen bereits, denn bisher iſt kein Ende abzuſehen. 


Was aber uns Bauern den Glauben an das Gute in 


unſerer Volksgruppe zurückgibt, und was uns inmitten der 
völkiſchen Not aufrichtet, iſt, daß der Herrgott unſern 
Boden nicht vergeſſen hat. Er läßt in dem Blut jedes 
rechten Bauern aus dem Boden einen Strom wirken, der 
ihn mit unwiderſtehlicher Gewalt ergreift und der ihn 
mit der Heiligkeit ſeines Ackers innerlich völlig erfüllt. 
Wie ein Sturm iſt die nationalſozialiſtiſche Erweckung über 
die bäuerlichen Seelen gekommen, daß ſie bewußt die Bluts— 
verbundenheit mit ihrem Boden erfühlen. Nur wer auf 
eigenem Grund und Boden lebt, vermag dieſes zu begreifen. 
Es gehört dazu der ruhig gegründete Sinn für die Erde. 
Es iſt ja ſein Acker, oft von einer langen Reihe von 
Vorfahren überkommen, der um ihn atmet, und in dem er 
in Urverbundenheit wurzelt. Er kann Weib und Kind 
verlieren, alle Freunde und ſelbſt Volksgenoſſen mögen ihn 
vergeſſen (früheres Schickſal der Auslanddeutſchen), und 
er wird dennoch nicht am Leben verzweifeln, weil der Ruf 
der heiligen Erde und die Kraft, die aus ihr in ihn ſtrömt, 
übermächtig iſt. Der wortloſen, blutsgemäßen Bindung 
wit dem Boden vermag er nicht zu entrinnen, denn die 
Stummheit der Natur iſt beredter, als es ſich vorſtellen 
läßt. Das tauſendfache, geheimnisvolle Sichregen der 
Felder erfüllt völlig das bäuerliche Leben. Der Bauer 
ſteht nie allein im Lebenskampf, ſolange er ſeinen Acker als 
wahren Freund und treuen Kampfgenoſſen zur Seite ſtehen 
bat. Und wenn er jetzt zum Pfluge greift, weiß er, daß 
gerade ſeine Arbeit immer Sinn und Zweck hat, weil ſie 
das Brot für die Allgemeinheit ohne Ausnahme ſchafft. 
Jeglicher Haß wird ſeiner Seele fremd, ſobald er ſich bewußt 
dem Allgemeinwohle verpflichtet fühlt. a a 

Wir Bauern lieben wohl am meiſten das Pflügen, die 
Beſtellung überhaupt. Wir wiſſen dabei, daß es einen 
Ackerſegen und einen Ackerfluch gibt; und daß Gott vor 
allem Segen den Schweiß und die Pflichttreue geſetzt hat. 
Anſere Liebe zum lebendigen Boden iſt die keuſcheſte Liebe, 
die es auf Erden gibt. 


Die Landwirtſchaft iſt eine Kunſt und kein Handwerk 
in Erde. Viele Künſtler anderer Berufe verlernen über 
ihrer Kunſt das wirkliche Leben, reiben ſich geiſtig und 
ſeeliſch auf und erkranken. Der Landwirt dagegen ver⸗ 
körpert einen der echteſten Künſtler, weil er mit dem Leben 
unaufhörlich in engſter Verbundenheit bleibt. Die Erde, 
die keimende Saat, Pferde, Vieh ſind Leben. Dazu kommt 
eine innere Sicherheit gegenüber der rauhen Wirklichkeit, 
weil der landwirtſchaftliche Beruf weniger ideal, als viel⸗ 
mehr ein nützlicher und für des Leibes Notdurft und Nah⸗ 
rung durchaus notwendiger iſt. Auch wird mühevolle Ar⸗ 
beit durch die Natur immer von neuem belohnt. Und 
ſchließlich dadurch, daß der Bauer mit der ewig ſich ver⸗ 
jüngenden Natur zu tun hat, verjüngt er ſich ſelbſt ſtets 
mit ihr aufs Neug und bleibt jo natürlich und geiſtig und 
ſeeliſch unkomplizkert und geſund. 

Der Boden, der für uns Bauern voll Leben iſt, zeigt 
es auch, wenn er einem Herrn eignet. 


Gegen fremde Hand aber begehrt er auf und iſt ſtörriſch. 
An die Hand, die ihn beſtellt, und ſchließlich an die Familie, 
die mit ihm ſeit Generationen lebt, gewöhnt er ſich. Iſt der 
Herr gut und verſteht ihn zu behandeln, ſo iſt die Erde auch 
gut; iſt er gierig und treibt Raubbau, ſo verkommt ſie. Der 
Acker nimmt willig auf gutes und ſchlechtes Saatkorn, Liebe 
und Gleichgültigkeit, Eigennutz und Gemeinnutz. Es ſind in 


ihm aber geheimnisvolle Kräfte lebendig, die für das Recht 


und die Gerechtigkeit wirkſam ſind und die dem eingeborenen 
Geſchlechte dienen, ſo lange ein Angehöriger desſelben noch 
lebt. Wehe demjenigen, den der Fluch des Ackers trifft. 


Wenn im Frühjahr die Bäume zu neuem Leben er⸗ 
wachen und die Winterſaaten fröhlich aufſprießen, dann ver⸗ 
mag der Bauer den Erdgeruch zu ſpüren und ihn zu 
ſchmecken. Der vor Winters gepflügte Acker ſchwillt unter 
ſeinen Füßen in ſich regender Lebenskraft wie ein edler 
Smyrnateppich. Der Acker atmet mit offenen Poren; und 
treibende Kräfte in ihm regen die Fruchtbarkeit an. Der 
Boden gärt. 


Die Bodengare iſt Anfang und Ende der land wirt⸗ 
ſchaftlichen Kunſt. Der Boden darf alſo nicht totgepflügt 
werden, und ſeine Poren müſſen rein gehalten und nicht 
verſchmiert werden, wie es zu naſſes Pflügen im Frühjahr 
zur Folge hat. Es darf in ihm im Frühjahr nicht zu viel 
gewühlt werden. Einc ernſte Scheu und Ehrfurcht vor der 
heiligen, mütterlichen Erde, ſchlägt den rechten Bauern in 
ſeinen Bann, wenn ſie den Kuß des Frühlings ſehnend und 
empfangsbereit erwartet. ; 


‚find unfruchtbar. 


BR Ha mann namen nn nn ans nm nn mn , A „ nn 4 —— 


Es gibt nichts in der Welt — und enger gefaßt —, 
nichts in der Natur, was für ſich allein wirkt. Die Pflanze, 
das Saatkorn allein und die Mutter Erde allein für ſich, 
Erſt aus der Paarung zwiſchen beiden 
entſprießt das Dritte, die Frucht. Aus dem Bunde zwiſchen 
Menſch und Erde, wenn der Bauer das Saatbett zuge⸗ 
richtet, das Korn ausgeſät, die Pflanze geſteckt oder die 
Knollen gelegt hat, wird die Frucht geboren. Und daß dieſes 
Dritte zum Leben erſteht, iſt göttliches, unfaßbares Walten. 
Der Bauer, der ſich in bewußter Lebensgemeinſchaft mit 
ſeinem Boden befindet, der aufs engſte in den Umlauf der 
ewigen Schöpfungskräfte eingeſchaltet iſt und auf Gedeih 
und Verderben mit ſeinem Boden unlöslich verknüyft iſt, 
fühlt ſtändig ſeine Ohnmacht gegenüber den in dere Natur 
wirkenden, göttlichen Kräfte. Er erkennt ſie täglich und 
ſtündlich im zerſtörenden Unwetter und ſegnenden Sonnen⸗ 
ſchein. Er kann daher nur demütig und fromm ſein. 

In enger Blutsverbundenheit mit unſerer Heimaterde, 
die für uns nicht mehr ſeelenlos iſt und in unerſchütter⸗ 
lichem Glauben und Vertrauen zum allmächtigen Schöpfer 
und Lenker aller Dinge werden wir Bauern, wenn wir 
einig ſind, alle Schwierigkeiten überwinden, unſern Beſitz 
behaupten und für uns ſowie für den Städter und zu⸗ 
gleich für unſere Volksgemeinſchaft den Aufſtieg aus allen 
derzeitigen wirtſchaftlichen und geiſtigen Nöten erkämpfen. 
Ich ſchließe mit dem „Lied der Bauern“ von Dr. Konrad 
Liß (Magdeburg). 

Wir ſind die Männer vom Bauernſtand, 
Halten zur Heimat, zum Herde, 
Roden das Feld und pflügen das Land 
Und ſenken die Saat in die Erde. 
Wir bauen das Haus auf den feſten Grund 
Und ſchließen aufs neue den alten Bund, 
Den Bund zwiſchen Menſchen und Erde. 
Wir ſind die Bauern, wir ſchaffen das Brot 
Für unſeres Volkes Genoſſen, 
Uns hat des Volkes, des Landes Not, 
Auf ewig zuſammengeſchloſſen. 

Wir bauen das Haus auf den feſten Grund, 
Wir bauen auf dem ſtarken, dem mächtigen Bund, 
Den Städter und Bauern geſchloſſen. 

Und kommt uns der Feind ins Land herein, 
Will uns den Boden entreißen, 
Dann woll'n wir des Landes Soldaten ſein, 
Und wehrhafte Bauern heißen. 
Was wir geſchaffen in Frieden und Ruh', 
Kein Teufel ſoll haben die Macht dazu, 
Es unſ'rer Fauſt zu entreißen. 
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Kirchliche Woche in Bromberg. 
. L 


Obwohl ſich die Kirchliche Woche nun ſchon ſeit 11% 
Jahrzehnten wiederholt, hat ſie erfreulicherweiſe noch nichts 
von ihrer Werbekraft verloren, ſondern iſt nach wie vor 
das größte geſamtkirchliche 
Jahres, das Männer, Frauen und Jugend aus dem 
ganzen Kirchengebiet zu einer evangeliſchen Kundgebung 
Gerbeiruft. Die Stadt Bromberg, die die Kirchliche Woche 
nun ſchon zum vierten Male aufnimmt, iſt geographiſch für 
eine Tagung beſonders günſtig gelegen, aber ſelbſt hier ſind 
die geräumigen Kirchen diesmal faſt zu klein, um die Scha⸗ 
ren aufzunehmen, die von nah und fern ſchon zu Beginn 
der Kirchlichen Woche herbeigeeilt waren. 

Das Fehlen des Herrn Generalſuperintendenten, der 
zum erſtenmal in 15 Jahren die Leitung der Kirchlichen 
Woche, die er ſonſt mit erſtaunlicher Friſche an allen Tagen 


und in allen Verſammlungen ſelbſt ausübte, diesmal in die 


Hände ſeines Vertreters legen mußte, wurde von der ge⸗ 
ſamten Teilnehmerſchaft ſchmerzlich empfunden. Aber 
wiederum gaben das gemeinſame Gedenken an den hoch⸗ 
verehrten Biſchof und die gemeinſame Fürbitte für ihn der 
Tagung das Gepräge großer Geſchloſſenheit, in der alle wie 
eine einzige Familie ſich verbunden wiſſen. Für alle drei 
Tage, für die Männer, die Frauen und die Jugend hat 
D. Blau von ſeinem Krankenlager aus ernſte biſchöfliche 
Mahnworte geſchrieben, die im Druck unter allen Teil⸗ 
nehmern verbreitet wurden und ſo gleichzeitig ein Er⸗ 
ü an den verehrten biſchöflichen Führer dar- 
ſtellen. 

Die Kirchliche Woche wurde, wie es ſeit Jahren Sitte 
geworden iſt, ſchon am Abend des Reformationstages mit 
einem 

Feſtgottesdienſt 

eröffnet, der in der reich geſchmückten St. Paulskirche ſtatt⸗ 
fand und in dem Superintendent Aßmann den Altar⸗ 
dienſt verſah. Wie an einer Reihe anderer Veranſtaltungen 
der Kirchlichen Woche wirkte dankenswerter Weiſe auch hier 
der Bromberger Bachverein unter der Leitung ſeines 
Dirigenten Georg Jaedeke mit, indem er vierſtimmige 
Sätze von Joh. Seb. Bach und Heinrich Schütz, zum Teil 
im Wechſelgeſang mit der Gemeinde vortrug. Es iſt uns 
in der Diaſpora wohl ſelten vergönnt, jo brauſenden Ge⸗ 
meindegeſang von einer die Kirche füllenden Gemeinde zu 
hören, wie er geſtern in dem ſchönen Gotteshaus wuchtig 
erſchallte. 

Dem Leitwort des Eröffnungsgottesdienſtes „Reforma⸗ 
tion in Kirche und Volk“ entſprechend hielt in Vertretung 
des Generalſuperintendenten Konſiſtorialrat Hein aus 
Poſen die Feſtpredigt über ein Wort aus dem erſten 
Petrusbrief: „Des Herren Wort bleibt in Ewigkeit. Das 
iſt aber das Wort, welches unter Euch verkündigt wird.“ 
Die Botſchaft von Jeſus Chriſtus und unſer Volk gehören 
zuſammen. Die Kirche, in der Gottes Wort verkündigt 
wird, kann gar nicht abſeits ſtehen vom Volk, ſondern iſt 
gewieſen an das Volk. Reformation heißt: Die Wirklich⸗ 
keit Gottes ſehen, dem Worte Gottes wieder die Ehre geben, 
die ihm gebührt. So hat die Kirche einen Auftrag an das 
Volk und gehört mit dem Volke unzertrennlich zuſammen. 
— Nach der Predigt verlaß Konſiſtorialrat Hein eine Bot⸗ 
ſchaft des erkrankten Generalſuperintendenten an ſein 
Kirchenvolk, die mit großer Bewegung von der Gemeinde 
angehört und am nächſten Tage von ihr mit einem tele⸗ 
graphiſchen Gruß dankbarer Treue erwidert wurde. 


Der erſte Tag der Kirchlichen Woche iſt 
der Männertag. 


Während in früheren Jahren die Beſucherzahl am Männer⸗ 
tag manchmal ſtark hinter der des Frauentages oder gar des 
Jugendtages zurücktrat, waren in dieſem Jahre die Män⸗ 
ner aller Stände und Berufe aus Stadt und 
Land erfreulich zahlreich vertreten. Auch der gleichzeitig 
in Bromberg tagende Leh rerverband hatte dieſe Stunden 
von Verhandlungen freigelaſſen, um ſeinen Mitgliedern den 
Beſuch der Vorträge zu ermöglichen. So war ſchon am 
frühen Morgen die Kirche wieder ebenſo gefüllt wie im 
abendlichen Feſtgottesdienſt. Nach der von Superintendent 
Aßmann gehaltenen Morgenfeier eröffnete Konſiſtorialrat 
Hein die Tagung und begrüßte unter den Teilnehmern 
aus Polen beſonders den Präſes der Landesſynode, Herrn 
von Klitzing, und die aus Wolhynien und Bielitz er⸗ 
ſchienenen Pfarrer. Sein herzliches Willkommen galt den 
beiden, aus weiter Ferne herbeigeeilten Vortragenden, dem 
Siebenbürger Sachſenbiſchof D. Glondys, dem Kon⸗ 
ſiſtorialrat Hein, da er aus dem jetzt polniſchen Biala ſtammt, 
als einen der Unſeren begrüßte, und dem Wiener Jugend⸗ 
pfarrer Traar. Von vielen Seiten waren der Kirchlichen 
Woche aus dem deutſchen Mutterlande und von evangeliſchen 
Brüdern im Auslande Segenswünſche zugegangen, die Lie. 
Dr. Kammel anſchließend bekannt gab. 


Das Thema des Männertages 
„Was ſchuldet das Volk der Kirche?“ 


gab dem Sachſenbiſchof auch den Leitgedanken zu ſeinem 
Vortrage „Volk und Kirche unter den Sieben⸗ 
bürger Sachſen in Rumänien.“ In großer An⸗ 
ſchaulichkeit ſchilderte der Biſchof ergreifende Erlebniſſe in 
Gemeinden ſeiner Kirche, die ſich oft in ſchwerſter Notlage 
befinden, trotzdem aber Mann für Mann für die ſeit Väter⸗ 
zeiten gehüteten Güter von Kirche und Schule ein⸗ 
ſtehen und ſich die Opfer dafür buchſtäblich vom Munde ab⸗ 
ſparen. Dieſe Beiſpiele aus der ſiebenbürgiſchen Kirche, 
einer der älteſten deutſchen lutheriſchen Volkskirchen über⸗ 
haupt, ſollten gleichſam Weiſungen fein, die der erfahrene 
Bruder, das im auslanddeutſchen Schickſal ſeit acht Jahr⸗ 
hunderten erprobte ſächſiſche Volk, dem jüngeren Bruder, 
unſerer Volksgruppe, die ſich im Kampf erſt bewähren ſoll, 
mit auf den Weg gibt. Volk und. Kirche gehören in Sieben⸗ 
bürgen untrennbar zuſammen. Mit deutſchem Volksbewußt⸗ 
ſein iſt auch das Ringen um das reine Wort Gottes nach 
lutheriſcher Lehre eng verbunden. Volksdiſziplin iſt zugleich 
Kirchenzucht, von der keiner ſich ausſchließt. Selbſt im harten 
Kampf der gegenſätzlichen deutſchen Parteien, der leider auch 
das kleine Sachſenvolk in Siebenbürgen unheilvoll zerreißt, 
finden ſich die Parteien immer wieder auf dem Boden der 
Kirche zuſammen, auch in Gefolgſchaftstreue gegen ihren 
Biſchof, der nach altem Sachſengeſetz zugleich der Führer des 
Volkes iſt. Darum konnten die Siebenbürger Sachſen ruhig 
und ſtolz den Vorwurf des Führers der deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung, Jakob Wilhelm Hauers, zurückweiſen, der vor 
kurzem behauptet hatte, daß in Siebenbürgen die Jugend 
gegenſätzlich zur Kirche ſtünde. { 

Konſiſtorialrat Hein gab in jeinen Dankesworten an 


den Redner der allgemeinen Ergriffenheit Ausdruck, den 
dieſe lebensvolle Schilderung aus den Kämpfen eines 


Erlebnis des 


Brudervolkes, deſſen Notlage der unſeren in vielem gleich 
iſt, in den Hörern erweckt hatte. 

Den Tatſachenſchilderungen folgte nun die grundſätz⸗ 
liche Antwort, die der zweite Redner, Lie. Dr. Kammel 
auf die Frage „Was ſchuldet das Volk der Kirche?“ gab, 
indem er die „Verantwortung des evangeli⸗ 
ſchen Mannes für Volk und Kirche“ aufzeigte. 
Dabei war es ihm weniger um die Nennung von Einzel⸗ 
gebieten zu tun, auf denen der volksbewußte evangeliſche 
Mann mitarbeiten kann, ſondern vielmehr um die Schilde⸗ 
rung der Geſamthaltung und der inneren Einſtellung, für 
die der Nationalſozialismus jetzt erfreulicherweiſe überall 
das Verſtändnis geweckt hat. Die Frage des Indivi⸗ 
dualiſten: „Was habe ich an meinem Volk und an meiner 
Kirche?“ iſt endgültig überwunden und muß überwunden 
werden von der anderen Frage nach den Pflichten und For⸗ 
derungen die Kirche und Volkstum jedem Einzelnen ſtellen. 
Das gilt beſonders für den Chriſten, der ſein Schickſal, 
auch ſein auslanddeutſches Schickſal, als einen Auftrag aus 
Gottes Hand hinnimmt und ſich für die Erfüllung dieſes 
Auftrages auch im kleinen Kreiſe, auch in ſeiner Familie 
und ſeinen Nachbarn gegenüber verantwortlich weiß. a 

Die Kirchliche Woche will keine Kundgebung mit 
ſchallenden pathetiſchen Reden ſein, von deren Wirkung 
im Leben des Alltags nachher nicht viel zu ſpüren iſt. Sie 
trägt bewußt den Charakter einer ernſten Arbeits⸗ 
tagung, denn auch das bloße Hören und Aufnehmen 
bedeutet ein Stück geiſtiger Arbeit, der das Wichtigſte, die 
eigene Nacharbeit und Verarbeitung daheim, im Freundes⸗ 
kreis und in der Gemeinde noch folgen ſoll. Nur ſo hat 
jede Kirchliche Woche ihren Sinn und ihre bleibende Bedeu⸗ 
tung. Darum iſt es auch nicht zu viel, wenn dem vortrags⸗ 
reichen Vormittag weitere Vorträge am Nachmittag und am 
Abend folgen. Die Hörer, die aus der Einſamkeit und 
Abgeſchloſſenheit ihres Dorfes hierher gekommen ſind, ſollen 
und wollen eine Fülle von Erleben mit ſich nehmen, um da⸗ 
von noch lange zu zehren. 


Die chriſtliche Kirche it ein Reer, eine 
verſammlung oder ein Feldlager. Wir 
ſtehen alle im Kampf und Krieg. Das 


Evangelium ift unſer Fähnlein, Chriſtus 
unſer Feldherr, unter ihm haben wir gut 
kriegen und erobern den Sieg durch das 


göttliche Wort. Luther. 


Der Nachmittag galt der grundſätzlichen Beſinnung 
und der Stellungnahme des Chriſten zu all den neuen 
Strömungen, die ſich als völkiſche Religioſität 
kennzeichnen. Pfarrer Wolfgang Bickerich aus Liſſa 
zeigte in klarer Durchführung die vier Anſatzpunkte, an 
denen die völkiſchen Religionen den chriſtlichen Glauben zu 
erſchüttern verſuchen. Die Frage nach Gott ſuchen ſie im 
Gegenſatz zur Bibel damit zu beantworten, daß Gott im 
Herzen des Menſchen wohnt, ſich in der Natur und im raſſi⸗ 
ſchen und blutmäßigen Werden und Vergehen offenbart. 
Gerade in dieſen Antworten aber ſind unverkennbar die 
Spuren von Weltanſchauung und Philoſophie des 19. Jahr⸗ 
hunderts zu finden, deſſen Überwindung man ſich ſonſt 
rühmt Der zweite Angriff gilt der Bibel mit ihrer angeblich 
jüdiſchen Religion, wobei man vergißt, daß das heutige 
jüdiſche Volk, das die Kreuzigung Chriſti auf dem Gewiſſen 
hat und deshalb gerade in der Heiligen Schrift ſeine ſchärfſte 
Verdammung gefunden hat, nicht das Volk Israel des Alten 
Teſtamentes mit ſeiner hohen Gottesoffenbarung und tiefen 
Erkenntnis von menſchlicher Sünde und Schuld iſt. Auch 
die Vorwürfe, die Bibel ſei in großen Teilen verfälſcht und 
Paulus habe Jeſu Lehre verzerrt, ſtammen aus dem 19. 
Jahrhundert und ſind von der Wiſſenſchaft längſt als un⸗ 
haltbar erwieſen. Zum dritten wies der Redner es zurück, 
daß die Religion des Einzelnen beſtimmt werde durch ſeine 
raſſiſche Beſchaffenheit, alſo daß etwa für den nordiſchen 
Menſchen Begriffe wie Sünde, Schuld, Strafe, Gericht und 
Gnade keine Bedeutung haben. In jeder vom Menſchen 
erdachten und gemachten Weltanſchauung liegen Anſätze, die 
zu einer Verſündigung gegen Gottes klare Gebote führen 
können. Der vierte Angriff gilt der Kirche, die angeblich 
zu wenig poſitives Chriſtentum bewieſen hat. Es iſt nicht 
evangeliſche Art, die evangeliſche Kirchengeſchichte in allen 
ihren Einzelheiten zu verteidigen. Auch die Kirche unter⸗ 
wirft ſich dem Gericht und tut Buße für das, was fie be⸗ 
gangen oder unterlaſſen hat. Aber die evangeliſche Kirche 
erhebt auch keinen Anſpruch auf Macht und Geltung, ſondern 
ſie will nichts anderes als den Sündern das Wort von der 
Verſöhnung predigen. Das iſt ihr Beruf und ihre Sendung 
und die Frage danach iſt der Prüfſtein, ob ſie als Kirche vor 
der Kirche des Herrn beſtehen kann. 

Als letztes beantwortete der Redner die Frage nach der 
Artgemäßheit des Chriſtentums für den deutſchen Men⸗ 
ſchen mit einem geſchichtlichen Hinweis, in dem er die Per⸗ 
ſönlichkeit des großen Deutſchen Freiherrn von Stein 
zeichnete, der gerade darum ſo viel für ſein Volk bedeutete, 
weil er als ganzer Mann ein demütiger Chriſt war, der 
ſich in Gottes Auftrag und Dienſt wußte und keine eigene 
Ehre ſuchte. Mit dem alten reformatoriſchen Gebet „Herr 


Jeſu hilf, dein Kirch erhalt“ ſchloß der Redner ſeine Aus⸗ 


führungen, die von Konſiſtorialrat Hein noch mit der 
Forderung ergänzt wurden, daß gerade der evangeliſche 
Mann, dem es ernſt ſei mit der Verteidigung ſeines 
Chriſtentums, auch Beſcheid wiſſen müſſe in Bibel und Ge⸗ 
ſangbuch, um den Gegnern des Chriſtentums wirkſam ent⸗ 
gegentreten zu können. 

Wie für alle drei Tage vorgeſehen, ſchloß auch der 
Männertag mit einem Volksmiſſionsabend ab, den 
Pfarrer Weinhold aus Schreibersdorf hielt. „Er hat 
uns gemacht und nicht wir ſelbſt zu ſeinem Volke“, hieß das 
Thema ſeiner ernſten Anſprache, in der er darauf hinwies, 
daß nur Gott allein durch Guade und Erlöſung uns in ſein 
Volk einreihen kann. Auch in den Dienſt dieſes Abends 
hatte ſich der Bromberger Bachverein geſtellt. Den drei 
Jubilaren dieſes Jahres, Bach, Händel und Schütz, gelten 
die muſikaliſchen Vorträge dieſer Abende, deren erſter im 
Zeichen von Joh. Seb. Bach und ſeiner herrlichen mehr⸗ 
ſtimmigen Choräle ſtand. 5 pz. 


Zur Berichtigung des Tagungsprogramms 


der Kirchlichen Woche weiſen wir darauf hin, daß die muſikaliſche 


Ausgeſtaltung des Volksmiſſionsabends am Sonntag abend dent 
Ch 22 der % hriſtuskirche unter Leitung jeines Dirigenten 
Bruno Lenkeit übertragen wurde. 


die ſie ſelbſt nicht ſetze, ſondern durch die ſie geſetzt worden 


rfolgreiche 
Hautpflege 


beginnt bei der Seife! 


Wenn Ihr schöner Teint, trotz behut- 
samer Pflege, leidet - wundern Sie 
sich nicht! Meist liegt die Ursache 
sehr nahe: Sie waren nicht kritisch 
genug bei der Wahl Ihrer Seife! 
Eine gute Seife-Elida 7 Blumen-ist 
die Vorausseizung für den Erfolg 
jeder Schönheitspflege, denn sie ist 
kosmetisch wirksam. Extra mild, von 
Hautspezialisten anerkannt und 
empfohlen, ist sie die notwendige 
Grundlage jeder Schönheitspflege! 


SEIFE 


DERMATOLOGISCH GEPROFF 


der Grund der Kirche. | 
Aufruf des preußiſchen 
a Landeskirchen⸗Ausſchuſſes 
Aus Wittenberg drahtet DNB: 7 
Der Preußiſche Landeskirchenausſchuß, der 
ſich am Reformationstag in Wittenberg verſammelt hatte, 
hat eine Kundgebung erlaſſen, in der einleitend auf 
die Bedeutung der Reformation hingewieſen wird. Der 
Sinn der reformatoriſchen Bewegung des 16. Jahrhunderts 
ſei geweſen, 
das Fundament der Kirche klar und deutlich 
herauszuſtellen, den Grund, der gelegt ſei und 
der nicht verändert werden könne: Jeſus 
Chriſtus. 


Über 400 Jahre ſeien ſeither vergangen, und immer 
wieder hätten Menſchen auf dieſem Grund allerhand auf⸗ a 
gebaut, dieſen Grund damit aber zugleich überbaut und 
weithin verdeckt. Wiederum gehe ein Stürmen und Drän⸗ 
gen durch unſer Volk und auch durch unſere Kirche. Der 
Sinn dieſes Geſchehens könne für die Kirche nur der fein, 
daß fie ſich beſinne auf das, was „fundamental“ ſei, ö 
d. h., auf die ihr gegebene Gabe, die ihre Aufgabe beſtimme 
und begrenze. Denn auch eine Kirche habe jo etwas wie 
Blut und Boden, d. h. eine Heimat und eine Geſchichte, 


ſei. Nur die Kirche könne de mVolke, für das fie da ſei, 
zum Segen werden, die ihre Eigenart pflege und damit der 
R Volksgemeinſchaft, in der ſie ihr Leben habe, 
iene. 


Nur die Kirche, die ſich ſelbſt treu bleibe, VE 
habe die Verheißungen doppelt für ſich. . 
Die Kirche wäre pflichtvergeſſen und machte ſich einer 
ſchweren Schuld gegenüber ihrem Volk und jener Geſchichdte 
ſchuldig, wenn fie nicht verkündigte das ihr für das deutſche 
Volk aufgetragene Evangelium von Jeſus Chriſtus, 
er ede unſerer Väter und dem Heiland unſerer 
inder. N. 
Es geht in einer wirklichen Kirche wahrhaftig nicht 
um die Herrſchaftsanſprüche auf dem Gebiete der 
Politik, der Wirtſchaft oder der Kultur, ſondern einzig und 
allein darum, daß die Herrlichkeit Gottes von der 
Gnade und Wahrheit den Menſchen bekannt werde, 
auf daß fie darin und dadurch tapfer und fröhlich werden in 
ihrem Tun, geduldig in ihrem Leiden, kurzum ſelig in ihrem 
Leben und Sterben. . 
Unſer Volk hat ſich auf ſich ſelbſt beſonnen, und auch 
unſere Kirche hat angefangen, ſich auf ſich ſelbſt zu be⸗ 
ſinnen, und das heißt eben, ſich auf den Grund zu be⸗ 
ſinnen, auf dem ſie ſteht und aus dem heraus ſie wächſt. 
Wir ſtehen damit auch in der Kirche vor einem Wunder 
und vor einem neuen Anfang, aus dem uns Gott zu 
ciner wirklichen Reformation führen möge. Nich 
von heute auf morgen wird ſich das vollziehen, es 9 
noch durch mancherlei Irrungen und Wirrungen hindurch⸗ 
gehen. Aber die neue Zeit wird uns auch eine neue 
Kirche bringen, eine Kirche, die verwurzelt iſt mit dem 
Grunde, außer dem kein Grund gelegt werden kann und 
gelegt zu werden braucht: Jeſus Chriſtus. Und dieſe 
Kirche wird dem deutſchen Volk dienen mit dem beſten was 
ſie hat, und mit dem ſie kämpft: Mit dem Evangelium, wie 
es Dr. Martin Luther einſt wieder an das Licht ge⸗ 
bracht hat. 3 
Wir wollen unter dem vielen, was heute im Rahmen 
der Kirche geſchieht, ſo heißt es dann in dem Aufruf u. a. 
weiter, nicht überſehen, daß die Stunde der Kirchengeſchichte, 
die wir erleben, nicht oder doch nur falſch, ganz falſch ver 
ſtanden werden kann, wenn wir nicht unſer ganzes Augen⸗ 
merk, ja unſere ganze Arbeit darauf hinrichten, daß de 
Grund: und Eckſtein der Kirche, Jeſus Chriſtus, wied 
ſichtbar werde vor allem Volke. Alle Neun! 
nung in der Kirche, auch die vorläufige, die den Kirchen⸗ 
ausſchüſſen vom Herrn Reichsminiſter für die kir 
Angelegenheiten übertragen iſt, kann keinen anderen 3 
haben als dieſen. 0 
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Auswirkungen der neuen Steuerdelrete. 


Die Spartätigkeit. — Die Kaufkraft der Staats⸗ und Privat⸗ 
beamten. — Keine Hebung der Konſumfähigkeit der Landwirtſchaft. 


Bei der Beſprechung der Licht⸗ und Schattenſeiten des Sa⸗ 
nierungsprogramms der neuen Regierung haben wir an dieſer 
Stelle Zweifel geäußert, daß eine völlige Ausgleichung des Budgets 
gelingen könnte, ohne der Bevölkerung neue Steuerlaſten auf⸗ 
zulegen, die wir jedoch als untragbar bezeichneten. Was uns ge⸗ 
radezu ausgeſchloſſen ſchien, iſt im Handumdrehen Tatſache ge⸗ 
worden: das foeben beſchloſſene Ermächtigungsgeſetz hat zwei 
Kategorien von neuen Steuern genehmigt, vor allem 
eine Heranziehung der kleinen Gehälter von 1500 Zloty jährlich 
gufwärts und eine generelle Beſteuerung der Bezüge der Staats⸗ 
beamten, gleichgültig, ob es ſich um aktive oder penſionterte 
handelt. Von der erſten Kategorie erhofft der Finanzminiſter 
eine Einnahme von 66 Mill. Zloty, von der zweiten eine ſolche von 
157 Mill. Ztoty. Da das Budgetdefizit ſchon im erſten Halblahr 
d. J. 163 Mill. Zloty beträgt und im ganzen Budgetjahr voraus⸗ 
ſichtlich rund 330 Mill. Zloty ergeben wird, jo wird noch immer 
ein Loch von 110 Mill. Zloty verbleiben. Wie dieſer noch immer 
beträchtliche Abgang gedeckt werden ſoll, darüber hat ſich noch kein 
Miniſter geäußert. Scheinbar denkt man an eine weitere ganz 
beträchtliche Erhöhung aller anderen ſchon bisher exorbitant hohen 
Steuerkategorien. a 


Wozu mit Worten ſpielen? 


1 Die Beſteuerung der Staats⸗ 
beamtengehälter iſt doch nur eine etwas beſſer kiiggende Be⸗ 
zeichnung für eine Gehaltskürzung. Man wollte nur dieſes Wort 
nicht gebrauchen, da es heute etwas unpopulär geworden iſt. Aber 
bei einer Betrachtung der polkswirtſchaftlichen Auswirkungen 
dieſes neuen Anſchlages auf die Staatsbeamten muß man das 
Kind beim richtigen Namen nennen und ſich ſagen, daß von dieſer 
Seite her 160 Mill. Zloty aus dem Konſum ausſcheiden. Die 
Folgen dieſer neuen Schmälerung der Kaufkraft einer der wichtig- 
ſten Verbrauchergruppen beginnt die Geſamtwirtſchaft ſchon jetzt 
zu ſpüren und dieſe Maßnahme der Regierung wirft bereits ihre 
Schatten auf das kommende Wintergeſchäft. Aber auch die Heran⸗ 
ziehung der Minimalgehälter, die Hunderttauſende von kleinen 
Exiſtenzen erfaßt, wird ſich auf den Geſchäftsgang ganz enorm 
auswirken. Die Kaufmannſchaft rechnet ſchon jetzt mit einer 
ſchlechten Weihnachtsſaiſon und bremſt die Eindeckung, was natür⸗ 
lich automatiſch der Produzent zu ſpüren bekommt. Die Gehälter 
der polniſchen Stgatsbeamten gehören zu den niedrigſten ganz 
Mitteleuropas. Wie aus ſtatiſtiſchen Angaben hervorgeht, ver⸗ 
38 nur 3,4 Prozent aller Kopfarbeiter in Polen mehr als 
5 Zloty monatlich: 60 Prozent beziehen ein Monatsgehalt von 
80 bis 200 Ztoty und 16,6 Prozent weniger als 100 Zlotn, Mit 
Ben e eee der 3 Arbeiter bleibt Polen weit 
der Tſchechoſlowakei zurück und nähert fi 
Stand in Rumänien und in den Balkauländern. e 


Mit dieſem Abgang an Kaufkraft könnte man ſich noch einiger— 
maßen abfinden, wenn auf der anderen Seite, een iin Seien 
Landwirtſchaft, Verhältniſſe geſchaffen würden, die eine Kompen⸗ 
ſation für dieſen Verluſt bieten. Man hat angenommen, 
dab die neuen Männer ganz energiſche Maßnahmen zur Sanierung 

er Landwirtſchaft, in erſter Linie zur Einſchaltung des Bauern 
in den Konſumprozeß, unternehmen würden — doch haben ſich alle 
Regierunasprogramme über dieſes wichtigſte Problem bisher aus⸗ 
geſchwiegen. Ja noch mehr: auf der letzten Seimtagung hat der 
Referent des neuen Geſetzesentwurfes. Vizemarſchall Miedzinfki, 
offen zugegeben, daß die Bemühungen zur Hebung der Einnahmen 
es Landwirts bisher keine Reſultate gezeitigt haben und daß auf 
dieſem Gebiete auch für die nächſte Zukunft kein Erfolg zu erwarten 
5 könne die Regierung, fo meinte Miedzinſki. die Einnahmen des 
andwirtes nicht erhöhen, ſo wolle fie verſuchen, wenigſtens ſeine 
ab een n vermindern was wohl fo verſtänden werden ſoll, daß 
ie Steuerlaſt der Landwirtſchaft zum erheblichen Teil auf die 
ſtädtiſche Bevölkerung übergewälzt werden ſolle. Hier wollen wir 
uns nun eine Feſtſtellung erlauben, die bis heute noch viel zu wenig 
b Agen en der Immer wieder ſpricht man davon. daß über 

„Prozent der Bevölkerung Polens von der Landwirtſchaft lebt, 
mit deren Sanierung der Konſum und die geſamte Wirtſchafts⸗ 
entwicklung ſteht und fällt. Aber dieſe Theſe erfährt in 
einer Hinſicht eine Einſchränkung. Der kongreß⸗ und klein⸗ 
volniſche Bauer iſt in ſeiner erdrückenden Mehrheit kulturell 
noch ſo rückſtändig und in ſeinen Lebensformen noch 
derart primitiv, daß er ſelbſt bei einer durchareifenden Beſſerung 
ee Situation als Käufer im echten Sinne des Wortes noch 
ange nicht in Frage kommt. Hunderttauſende polniſcher Bauern 
gehen durch dieſes irdiſche Daſein, ohne noch jemals ein kleines 
Städtchen geſehen zu haben, und wenn es ſchon einmal nach 
Jahren gelingt. durch beſondere Verkehrsbegünſtigungen den Land⸗ 
wirt in die Stadt zu locken, ſo läßt er in den Geſchäften nur ganz 
minimäle Beträge zurück. Der Hauptträger des mittelſtändiſchen 
. . Element, deſſen Schwächung 

. nen Steuergeſetze der geſamte i i 
bee a geſ n Wirtſchaft einen ſchweren 


Dabei fällt dieſe Maßnahme in eine Zeit, da eine beträchtli 
allgemeine Preisſteigerung in Polen in eu ie 
Seit einigen Wochen ziehen Lebensmittel, insbeſondere Butter und 
Fleiſchwaren. ſtärker an und die von hier ausgehende Preis- 
ſteigerungswelle erfaßt immer weitere Branchen. Dieſe Entwick⸗ 
lung iſt zum Teil durch die Vorgänge auf den Weltmärkten be⸗ 
dingt, zum anderen aber durch die Verknappung der inländiſchen 
Rohſtoffverſorgung als Folge der Beſchränkung der Einfuhr. Neben 
dem Vorratsſchwund in gewiſſen Branchen, wie z. B. in Seife, 
Textilien, Schokolade uſw. wirkt die Beſchränkung der Einfuhr⸗ 
fontingente beſonders in Kolonialwaren (Tee, Mandeln, Pflaumen, 
Apfel, Kakaobohnen uſw.) preisverteuernd. Bemerkenswert iſt 
weiter die Teuerung, die auf dem Roh⸗ und Fertighäutemarkt ein- 
getreten iſt. Wie unter dieſen Verhältniſſen der Staatsbeamte ſein 
kärgliches Daſein noch friſten können ſollte, bleibt unerforſchlich. 


Am 31. Oktober feierten wir den Weltſpartag. Die Propaganda 
für die Sparidee hat ſich vielfach des Argumentes rg daß leder 
zurückgelegte Groſchen bei Millionen von Sparern ſich bald in ge⸗ 
waltige Summen verwandelt, die Kapitalsbildung fördert und 
ſchließlich zur Geſundung der Volkswirtſchaft führt, die die erſte 
Vorausſetzung für die Unabhängigkeit eines Staates darſtellt. 
Derartige Reden wurden von Zeitungen und Rundfunk überall hin 
laut verkündet, bei uns und auch im Auslande. Es iſt eine be⸗ 
ſonders tragiſche Fügung, daß ausgerechnet in derſelben Woche, in 
der man das Hohelied vom Sparen fang, die Dekrete der Re⸗ 
gierung angenommen wurden, die die Spartätigkeit des Landes 
letzten Endes droſſeln müſſen. Geldrücklagen ſind nur dann denk⸗ 
bar, wenn das Exiſtenzminimum eines jeden Erwerbstätigen ge⸗ 
deckt iſt. Wird aber ſchon ſelbſt das kärglichſte Einkommen weg⸗ 
verſteuert, ſo beginnt dann der Kampf um das trockene Brot, der 
jeden Spargedanken zu einem eitlen Gedankenſpiel macht. Es 


ſcheint noch immer etwas in unſerem ganzen wirtſchaftlichen und 


ſozialen Gefüge nicht zu ſtimmen: ſpart der Staat durch Droſſelung 
der Beamtengehälter, jo macht er die private Spartätigkeit unmög⸗ 
lich: ind aber die Einkommensverhältniſſe fo, daß minimale Be⸗ 
träge rückgelegt werden können, ſo kann ſchon der Staat wieder 
nicht leben und ſein Budget weiſt bald große Löcher auf. Man 
ſieht, daß wir von dem, was man ſoziales und wirtſchaftliches 
Gleichgewicht nennt, ſcheinbar noch weit entfernt find. Dr. S. 


——  ———————— 


* Firmennachrichten. 


„ Strasburg (Brodnica). 3 wan gsverſteigerung des 
in Gorale, Kreis Strasburg, belegenen und im Grundbuch Gorale, 
Blatt 194, auf den Namen der Frau Anna Markowſka, geb. 
Blafzkiewicz, eingetragenen Molkereigrundſtücks am 18. Dezember 
1985, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. 


v Neuſtadt (Weiherowo). Zwangs verſteigerung des 
in Neuſtadt, ul. Prezydenta Wiliona 1, belegenen und im Grund⸗ 
buch Neuſtadt, Blatt 746, auf den Namen des Franeiſzek Macholl 
eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus mit Nebengebäuden) am 
7. Dezember 1935, 12 Uhr, im Sitzungsſaal des Burggerichts. 
Schätzungspreis 18 816 Zloty. 


e Putzig (Puck). Zwang verſteigerung des in 
Tupadiy belegenen und im Grundbuch Tupadky, Blatt 163 auf 
den Namen des Konſtanty Oſtrzeniewſki in Lopaein ein⸗ 
getragenen Grundſtücks (mit Gebäuden) am 12. Dezember 1955, 

10 Uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 37 728 Zloty. 


Kohle. 


Kampf gegen die Kartellpreiſe. 


Das Wirtſchaftskomitee des polniſchen Miniſterrates beſchäf⸗ 
tigte ſich erneut mit der Frage der Kartelle. Die unter 
Führung von Unterſtaatsſekretär Lechnicki ſtehende Kommiſſion 
der Kartellprüfung wurde vom Miniſterrat beſtätigt. Das Wirt⸗ 
ſchaftskomitee beſtimmt den Umfang der Tätigkeit dieſer Kom⸗ 
miſſion. 5 

Die Prüſung ſoll ſich auf ſechs Kartelle erſtrecken, und zwar: 
Textilien, Zucker, Hüttenerzeuguniſſe, 
Petroleum und Papier. Das zu erreichende Ziel ſoll eine 
bedeutende Herabſetzung der Kartellpreiſe ſein. Die Prüfungs⸗ 
kommiſſion wird durch ein beſonderes Dekret recht weitgehende 
Vollmachten erhalten. 

Im Zuſammenhang damit weiß die polniſche Preſſe zu be⸗ 
richten, daß man in zuſtändigen Wirtſchaftskreiſen Warſchaus mit 
einer baldigen bedeutenden Preisſen kung für Eiſen und 
metallurgiſche Erzengniſſe rechnet. Man iſt ſich voll 
ſtändig darüber im klaren, daß die Eiſenpreiſe in Polen viel zu 
hoch ſind. Eine beſondere Preisermäßigung iſt beſonders bei 
Eiſen, Blech, gußeiſernen Röhren. Nägeln, Draht, Ma⸗ 
ſchinen und landwirtſchaftlichen Geräten zu erwar⸗ 
ten. Man rechnet gleichfalls mit einer bald eintretenden Preis⸗ 
ſenkung für Kohle, Textilwaren. Zucker und Petro⸗ 
leu m. 

Aus dieſem Grunde ſind die Arbeiten des Wirtſchaftskomitees 
unter der Führung von Lechnicki aufmerkſam zu verfolgen. Nur 
dann, wenn die radikale Preisſenkung für dieſe Kartellwaren 
möglich wird, und gleichzeitig ein neſundes Verhältnis 
zum Preisnivean aller anderen Waren erzielt wird, kann 
mit einem wirtſchaftlichen Erfolg gerechnet werden, weil man nicht 
außer acht laſſen darf, daß ſchon am 1. Dezember d. J. wahrſchein⸗ 
lich die neuen Steuergeſetze in Kraft treten, die das 
Wirtſchaftsleben nicht unwefentlich beeinfluſſen werden. Bekannt⸗ 
lich werden die neuen Stenergeſetze eine Kraftverſchiebung brin⸗ 


gen, d. h. daß einzelne Steuern im Sinne einer ſozialiſtiſchen Ten⸗ 


denz herabgeſetzt, dafür andere bedeutend erhöht werden. 


Die Frage einer Verbilligung 
der Rundfunkapparate in Polen. 


Nach einem gewiſſen Anlauf in früheren Jahren iſt im vol⸗ 
niſchen Rundfunkhandel eine merkliche Preisſenkung für Rund⸗ 
funkempfangsapparate nicht mehr eingetreten. Nach dem vor⸗ 
jährigen Preisabbau war man allgemein der Anſicht, daß im lau⸗ 
fenden Jahr ein Volksempfänger für einen billigen Preis auf den 
Markt kommen würde, der in jeder Hinſicht den Zahlungs möglich⸗ 
keiten der breiten Bevölkerungsſchichten in Polen entſpricht. E 


Sehr gut gehende Berliner Platzholzhandlung 


G. m. b. H. 
(größeres Objekt) mit guten, treuen Industrie- und Behörden- 


Abnehmern und eingearbeitetem arischen Personal an Deut- 
schen Rückwanderer zu verkaufen. Bezahlung in Polen 
bar in polnischen Effekten oder Zinsgrundstücken in Gdynia 
oder größeren Orten Polens. Genehmigung der deutschen 
Devisenstelle vorbehalten. Offerten unter A 365 an Biuro 
Ogtoszen LARUM, Warszawa, Krölewska 1. 7667 


wiederholt über diesbezügliche Bemühungen berichtet 
worden, doch ſcheint man immer noch zu keinem allgemein 
befriedigenden Ergebnis in dieſer Frage gelangt zu ſein. Man 
braucht nur die Preiſe in den polniſchen Funkhandelsgeſchäften 
zu ſehen, um zu dem Ergebnis zu kommen, daß das Empfangsgerät 
für den Durchſchnittsabnehmer viel zu teuer iſt. Die teilweiſe 
verbreitete Anſicht, daß der Bau und der Verkauf von Detektoren 
zu fördern ſei, iſt unrichtig. In Polen, wo der Geldumlauf ſehr 
gering und die Bargeldknappheit groß iſt, geſtaltet ſich das Ver⸗ 
hältnis der Detektoren zu den Röhrenapparaten wie 1:2. So⸗ 
lange die polniſche Funkinduſtrie die Preiſe nicht erheblich ſenkt, 
iſt nach Anſicht von Fachkreiſen mit einer weſentlichen Steigerung 
der Zahl der Rundfunkteilnehmer in Polen nicht zu rechnen. 


Eine der Folgen der anti⸗italieniſchen Sanktionen. 


Nach dem Inkrafttreten der wirtſchaftlichen Sanktionen gegen 
Italien, wird Polen den Ankauf von italieniſchem 
Tabak. wozu es durch das feinerzeit abgeſchloſſene Abkommen 
über die ſogenannte Tabakanleihe verpflichtet iſt, einſtellen müſſen. 
Bisher kaufte Polen jährlich gegen 3 Mill. Kilogramm Tabakblätter 
für 10—11 Mill. Joty in Italien ein. Es heißt, daß das Tabak⸗ 
monopol über einen ſehr erheblichen Vorrat von italienischen 
Tabakblättern verfügt und daher die Notwendigkeit nicht eintreten 
werde, den Import aus anderen Ländern zu erhöhen. 

Im November wird die Zahlung der ſich auf 27 Mill. Lire = 
zirka 13 Mill. Zloty belaufenden Rate der Tabakanleihe fällig fein. 
Die Bezahlung dieſer Rate wird aus dem Amortiſierungsfonds, 
den Polen in Italien hat, erfolgen. l 

Die Polniſch⸗Italieniſche Handelskammer hat ſich gegen die 
Sanktionen ausgeſprochen — was Polen wirklich tun wird, weiß 
man noch nicht. 


iſt zwar 


Ungarn und Gdingen. Zur Zeit finden Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Ungarn wegen der Ausnutzung Gdingens 
als Hafen für die ungariſche Ausfuhr ſtatt. In den 
nächſten Tagen werden Vertreter ungariſcher Transportfirmen nach 
Gdingen kommen, um alle Möglichkeiten zu prüfen. — Von pol⸗ 
niſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß die gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe im Trieſter Hafen eine Ausnutzung Gdingens für den 
ungariſchen Verkehr leicht möglich machen, insbeſondere wenn es 
ſich um die Ausfuhr aus Ungarn nach den ſkandinaviſchen Staaten 
und nach Amerika handelt. 


Geldmarkt. 


Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 2. November auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bant Polſki betrdat 5%, 
lag 6 %. 

Der Zloty am 31. Oktober, Danzig: Ueberweiſung 99.75 
bis 100,15, Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.78 — 46.96. 
Prag: Ueberweilung 462.50. Wien: Ueberweiſung 
Paris: Ueberweisung Zürich: Ueberweiſung 57,90, 
Mailand: Ueberweiſung —— London: Ueberweiſung 26,12, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 86,35. Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 7475, Oslo: Ueberweiſung —— 


Warſchauer Börie vom 31. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien * A er 2 e Berlin ——, —— 
; udapeſt — Bukareſt —, Danzig =. —— — 
Spanien 72,60, 7296 — 72.24 Holland 260,50, 361,40 — 8359,80. 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, % — 8 
London 26.12. 26.25 — 25.99. Newyork 5.31. 5.34 / — 5,28, 
Oslo 131.15. 131,80 — 130,50, Paris 35,00 , 35.09 — 34,92, Prag 21.97. 
22,02 — 21.92, Riga — Sofia —, Stockholm 134,75, 135,40 — 134,10. 
Schweiz 7 0 173,08 — 172,22, Tallin — Wien — Italien 43.20 
43.32 — 43.08. 


Berlin, 31. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 9.486 2.490. 
London 12.22 15,25. Holland 168,71 169.05, Norwegen 61,36 bis 
31.48. Schweden 63.01 63,13, Belgien 41.84—41.92. Italien 20,20 bis 
20,24, Frankreich 16,375— 16,415, Schweiz 80,76—80,92, Prag 10,27 bis 
10.29. Wien 48,95—49,05, Danzig 46.82 — 46.92. Warſchau 46,82— 46.92. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 3, do. kleine 5,28 Zi. Kanada 5,30 34, 1 Pfd. Sterling 
5 J. 100 Schweizer Franken 172,00 3}. 100 franz. Franken 
24,90 3ʃ. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211.49 31. 
100 Danziger Gulden —— 3. 100 tſchech. Kronen —.— Zl. 
100 öfterreich. Schillingae —.— 3, holländiſcher Gulden 358,85 Zt, 
Belgiſch Belgas 88,95 31. ital. Lire —.— 3. 


der Lombard- 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Oitober Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen 117.75—18.00 [ Viktorigerbſen 26.00 — 32.00 
Roggen, vorjährig. —.— Folgererbſen 21.00— 23.0 
Roggen, geſ., trocken 12.25— 12.50 Klee, gelb, 
Braugerite. . . 15.25—16.25 in Schalen 1 
Einheitsgerſte 14.00-14.50 Tymothee u 
MWintergerite . 13.50 — 13.75 5 Raygras —.— 

a fer 15.75 — 16.25 Weizenitrob, loſe 1.50—1.70 

oggenmehl (55 % ). 18.75 — 19.75 | Weizenſtroh, gepr. 2,10—2.30 
Weizenmehl (O-65 /) 27.50— 28.00 Noagenſtroh, loſe 1.75— 2.00 
7 4 80 . 8.75—9.50 | Roggenitrob, gepr. 2.25 — 2.50 
Wefzenkleie, mittelg. 9.00—9.75 Haferſtroh, loſe 2.50—2.75 
Weizenkleie (grob) 10.00 — 10.50 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 Gerſtenſtroh, loſe 1.00—1,50 
Winterraps 42.00—43.00 Gerſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
Rübſen . 40.00—41.00 | Heu, loſe. A 6.50—7.00 
Leinſamen 38.00 — 40.00 Seu, gepreßt 7.00—7.50 
blauer Mohn. 60.00-62.00 | Neteheu loie . . 7.50—8.00 
gelbe Lupinen . Netzeheu, gepreßt 8 00 —8.50 
blaue Lupinen —.— Leinkuchen 17.50 —17.75 
Seradella UN —.— Rapstuhen . 13.50 —13.75 
roter Klee, roh —.— Speiſekartoffeln 3.50—4.25 
weißer Klee. 75.00—95.00 Fabrikkartoff. p. kg/, 20 gr 
Klee. gelb Trockenſchnitzel —.— 

ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ 

enf rt . 35.00—37,00 kuchen 42—43%, . 19.50—20,00 
Pelüſchen a Sopjaihrot . . . .19.50—20. 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3343 to. davon 905 to Roggen, 
360 to Weizen. 433 to Gerite, 302t0 Hafer. 


Bemerkung: Hafer höheren Gewichts über Notierung. 


Warſchau, 31. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 19,75—20,00, Sammelweizen 
19.25—19.75, Roggen | 13.25 — 13,50, Roggen II 13,00 — 13.25, Einheits⸗ 
afer 15,75—16,25, Sammelhafer 14.75—15.25, Braugerite 16,25—17,25, 
ahlgerſte 14,75—15,25, Grützgerſte 14.00 14,25, Speiſefelderbſen 24.00 
bis 26,00, Viktorigerbſen 31.00 34.00. Wicken 21,00— 22,90. Peluſchken 
22,00 — 23,00, doppelt ger. Seradella —.—, bl. Lupinen 8,25—8,75, gelbe 
Lupinen — —. Winterraps 42,00 — 43,00, Winterrübſen 40.00. — 41,00, 
Sommerrübſen 39.00 40,00. Leinſamen 33.50—34 50, roher Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 90,00 — 100,00, Rotklee ee Flachsſeide bis 97°. 
gereinigt —.—. roher Weißklee ——, Weißklee ohne Flachsſeide 
is 97% gereinigt —.—, blauer Mohn 58,00 60,00, Weizenmehl IA 
33.00— 35,00, B 31.00 33,00, C 29,00—31,00, D 27,00 — 29,00, E 25,00 
— 24.00 — 26,00, CO — —, D 23.00 — 24.00, E 
F 22,00 — 23.00. G 21.00 — 22,00, III A ——, Roggen⸗Auszugm. 
(0- 30% 23.00 — 23,50, Roggenmehl I (0-45 %) 22.00 23.00, 055% 
21.00 — 22.00. Roggenſchrotmehl II 45-55 ¼ 16,50 — 17.50, Roggenſchrot⸗ 
nachmehl 0-90 ½ 16,00 —17.00, grobe Weizenkleie 9 75.10.25. mittelgr. 
9.25 — 9.75, fein 9.25— 9.75. Roggenkleie 8,008.50. Leinkuchen 17,00 
bis 17,50, Napskuchen 13.50 14.00, Sonnenblumenkuchen —— 
Soja⸗Schrot ——, Speiſekartoffeln 3,50— 3.75. a 


Umſätze 4866 to, davon 909 to Roggen. Tendenz: ruhia. 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreideborſe 
vom 2. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
adungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/. (120.1 1, n). Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.) Brauaerite 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsgerſte 685 @/l. 


1 . h.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 451 87¼l. 
75,2 f. h.). 

Transaktionsvpreiſe: 
Roggen 75 to 13.00 gelbe Lupinen — to —.— 
Rogaen — to —.— Veluſchken — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Einheitsgerſte — to . Vittorigerbſen — to —.— 
Roggenmehl — to —.— Fabrikkart. — to —.— 
Weizenmehl — to —.— Sonnen- 
Hafer 80 to 16.45 — 16.50 blumenkuchen — to —.— 

Richtpreiſe: 

Roggen 13.00 Gerſtenkleie 10.00 11.00 
Standardwei esc at Winterravs 41.00 —44.00 
5 ER Scene | 15.50 | ee F Ben 
nel TEE Ar 3800 
d) Wintergerſte —— Leinſamen 38.00 —40.00 
Hafer. 16.25 —16.75 Peluſchken . . . 22.00-24.00 
Roaaen- Wicken . . .21.00—23.00 


Auszugmehl 0-30”, 21.75—22.25 Geradella . 
Roggenm. | 0-45%, 21.25—21.75 Felderbſen 
I 0-55%. 20.75—21.95 | Biltoriaerbien 


a 21.00-23.00 
" 97.00-30.00 


„ 18.00 — 18.50 . . 20.00 —23.00 
oggen⸗ pmothee 
nachmehl o- 90 ¼ 15.75—16.25 blaue Lupinen 19.90 —10 50 
Weizenm. A 0-20 % 31.75—33.75 gelbe Lupinen 10.50 — 11.00 
7 10-45% 30.75—31.75 engl. Rayaras .. —.— 
7 IC 0-55 % 20.00-31.00 Helbklee, enthülſt —.— 
„ 15 9-60¼ 29.00-30.00 Weißklee 79.9090 00 
IE O- 65 ¾ 28.00 29 00 Rotklee. unger. 80.00 — 90.00 
50 IIA 20-55% 25 50— 26.50 Rotklee, gereinigt 90.00 — 110.00 
10 IB20-65%¾ 25.00 —26.00 Fabrikkartoffeln p.ke*, 17 gr 
90 11845-55˙ —.— Speiſekartoffelnn. Not. 3.50 — 4.00 
„ 545-88 23.25—24.25 | SpeiletartoffeinBom. 3.50—4.00 
5 IIE55-60% —.— Kartoffelflocken . 16.00 16.50 
0 I1F55-65%, 19.00 19.50 Leinkuchen 17.50— 18 00 
5 1660-630 —.— Rapskuchen. 13.50 14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50 — 20.50 
nachmeh 0-90 ¼ 21.00— 21.50 Kokoskuchen 15.00 — 16.00 
Roggenkleie 9.25—9.75 Roagenſtrog. loſe —.— 
Meizentleie, fein. . 10.25— 10.75 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Meizentleie, mittelg, 9.75—10.25 Netzeheu. loie . 5 7550—8.90 
Weizenkleie. arob 10.00 — 10.75 Soſaſchrot . 21.00— 22.00 


Trockenſchnitzel 7.50—8.00, Schwedentlee 150.00 170.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig, Roggen, Weizen, Hafer, Roggen« 
und Weizenmehl ruhig, Gerſten ſchwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedinaungen: 


Roggen 287to | Speilefartoffel 60t0 | Hafer 389 0 
We en 271 t0 | Fabrikkartoff. 310 to] Beluichten 15 to 
Braugerſte — 10 Saatkartoffel 90 0 Raps kuchen — 10 
) Einheitsgerſte 30 to blauer Mohn — to] Wint.⸗Rübſen — to 
b) Winter⸗ — 0 Mohn — to] Semenge — to 
e) Sammel-, 4410 | Meteheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 110to | HGerſtenkleie — to] Leinſamen — to 
Weſſenmeh 53 t0 Seradella — to] Wicken 15 to 
Viktoriaerbſen —to | Trodenichnigei — to | Sonnenblumen» 
eld⸗Erbſen --to Senf — to kuchen — to 
Folger⸗Erbſen — to] Kartoffelflod. — 0 Buchweizen — to 
Roggenkleie 99 to Roggenſchrot — to] Rübien — to 
Weſzenkleie 235 to Raps — to | Pferdebohnen 31 to 


Geiamtangebot 2536 to. 


„Okt. —, p. Nov, 272½ p. Dez. 2 77½:; Hafer: Plata Unclipped faq 
1847 kg p. Nov. 1,10,” Plata Clipped 51-52 ke per Nov. 4,25, 
ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; Meizentleie: Pollards per Okt. — 
Bran v. —: Leinſaat: La Plata p. Nov. 7.20, p. Dez. 7.20. 

. D 
Warſchauer martt vom 31. Oktober. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Sede 


arſchau in Zloty: ſunge fleiſchige Ochſen 60—63, junge Maſt⸗ 
air 5 ältere, fette Ochſen —.—, ältere, gef. Ochſen 54-57, 
fleiſchige Kühe —.—: ee Kühe jeden Alters ——; junge, 
fleiſchige Bullen 60: flelichige, Kälber 75, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber 85: ftongrekpo:niihe Kälber —.—;: junge Schaf⸗ 
böde und Mutterſchafe 55; Speckſchweine von über 150 kg 105 —113, 
von 130—150 kg 10-105, fleiſchige Schweine von 110 kg 74—100, 
unter 110 k —.—. 


loco 


